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Doughertys Veruntreuungen. 
Man ſpricht jetzt von einer Dreiviertelmillion. 

Peoria, Ill. 9. Okt. Es hird in 
Ausſicht geſtellt daß noch vor heute 
Abend der, unter Bürgſchaft ſtehende, 
ſchwerer Unterſchlagungen angeklagte 
Schulſuperintendent und National— 
bankpräſident Newton C. Dougherty 
eine Zelle im Countygefängniß bezie— 
hen muß; denn wegen der immer zahl- 


reicherer und verblüffenderen Enthül= | 


ungen über feine Unterfchleife und 
Fälfhungen haben es feine Bürgen mit 
der AUnaft gefrieat, und jede Stunde er= 
martet man die Nachricht, daß fie 
Dougherty dem Sheriff überaeben ha= 
ben. Dougberty fol auf 150 neue 
Klagepunfte mieder verhaftet werden, 
und die Bürgfchaft, die er dann zır ftel- 
len hat, wird fih auf $150,000 belau= 
fen; er fol dieferhalb feine beiten al- 
ten Freunde um Hilfe angegangen, 
aber nur ausmweichende Antworten er= 
balten haben. Sm Uebrigen zeigt er 
fih Ullfen aegerüber, die ihn aufjuchen, 
jehr fühl uno ruhig. 

Man glaubt jet, dab der Gefammt- 
beitrag feiner. VBeruntreuungen fich auf 
nicht weniger, alö ein dreiviertel Mil- 
lion Dollars ftellen mwird. 

Dem Schluß nahe. 
Ansftellung inPortland war jehr erfolgreich. 


Portland, Dreg., 9. DE. Diele 
Moche wird den Schluß der Lewis: & 
Glarf = Gedenfauzftellung bezeichnen. 
Diefelbe hat einen Erfolg gehabt, mie 
ihn jelbjt die Hoffnungsvollten nicht 
erwartet hatten. Ehe der Schlußtag 
borüber ijt, wird fich die Gefammtzahl 
der Befucher auf fait 23 Millionen 
belaufen. So groß ift faum die ge= 
fammte heutige Bevölferung des alten 
Dregon-Gebietes! 


Die Ausrottung des Gelbfiebers. 


Nem Drleang, 9. Oft. In den leß- 
ten 24 Stunden hat e3 hier anhaltend 
geregnet, und alle Sanitätsarbeiten 
mußten daher aufs Neue eingejtellt 
werden, | 

Die wöchentliche Statiftit über das 
Gelbfieber bejtätigt aber die Verfi- 
cherung des Dr. White, Daß man ber 
Yusrottung der Seuche immer näher 
fomme. In der Woche, welche am 7. 
Dftober ablief, wurden im Ganzen 176 
neue Erfranfungen und 27 Todesfälle 
gemeldet, gegen 183 neue Erfrantun- 
gen und 23 Todesfälle in der Woche 
vorher, und dies ijt der bejte Ausmeis 
jeit der erjten Auguftmoche. Berichte | 
aus allen verfeuchten Plägen auf dem 
Zande melden ebenfalls ftetigen Yort= 
jehritt in der Gejfundung. 

Auch beginnen die Tem Orleanjer 
Hotels, fi) wieder mit Gäjten aus un 
ferem und von anderen Gtaaten zu 
füllen. In den nädhften Tagen dürften 
aud alle Quarantäne-Bejhränfungen 
für den Baffagierverfehr fallen. 

Bereit3 das vierte der New Dr= 
leanjer Theater hat am Sonntag feine 
Vorjtelungen wieder eröffnet, und e3 
war bei den beiden Vorjtellungen nur 
noch Stehraum übrig. 

Das Nothfall-Hafpital hatte in den 
legten 24 Stunden feine Gelbfieber: 
franfen aufzunehmen und hatte auch 
feine Todesfälle zu verzeichnen; indeß 
batte es auch feine Gelbfieberfranten „u 
entlafjen. 

Der Staat Miffifftppt erhalt, troß 
der Gelbfieberfälle innerhalb feiner ei= 
genen Grenzen, feine Quarantäne noch 
immer jtramm aufreht; indeh fol ein 
DVerfuh gemacht werben, den Verkehr 
mit der Golfküfte wieder zu eröffnen. 
Diele Nem Orleanfer Gejchäftsleute 
haben ihre Familien no an der Kü- 
lie. 

New Orleang, 9. Ott. Seit Sonn: 
tag Abend 6 Uhr find hier 7 neue Er- 
franfungen am gelben Yieber gemeldet 
worden, aber feine Todesfälle. 

Die bisherige Gefammtzahl der Er— 
franfungen beträgt jet 3202, die Ge- 
fammtzahl der Todesfälle 410, 


Konvention für Gefundheitspdienft- 


MWafhington, D. K., 9. Oft. Dele- 
gaten von 12 füdamerifanifchen Re- 
publifen, bon unjerer Armee und 
Flotte, bon unferem Marinehofpital- 
dienst und von vielen Gejundheitspers 
bänden der Ber, Staaten, mohnten 
dem großen internationalen Sanitäts« 
fongreß bei, ber heute hier eröffnet 
wurde. 

Generalftabsarzt Walter MWyman, 
‘als PBräfident bes Internationalen 
Gejundheitsbureaug,- führte den Bor- 
fig. Der Etaatsfefretär Root hielt die 
. Beivilllommnungsrede im Namen ber 
Regierung. 

Ausftändige Sceker. 


Morceiter, Maff., 9. Oftober. Eine 
Anzahl Ungeftellter von 7 der herbor- 
ragenditen Atzidenzbrudereien babier 
ftellte die Arbeit ein, weil die Druderet- 
befiger fich weigerten, auf den achtftün- 
bigen Urbeitätag ohne Lohnverminbe- 
tung. und auf ausfchließliche Anerken= 
nung ber Gewerkjchaft einzugehen. 

Dampfernachrichten. 


Angelommen. 


New York: Numidian von Glasgow; Minnetonta 
von London: Potsdam bon Rotterdam. 

Pictorio, 8, 8.: Tatar von afiatifchen Häfen. 

Neapel: mburg, von New Vort nah Genu 
iume: Pannonta, von New York nah Xrieft. 

—— ——— —— nat re 
verpool: Parijian onteeal u.j.iw.; Ultonia 
Bolton; Altic vom New. Vork, 


mbon: ee von m Dart. 
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Wahr, von Ren Vorl mag gjz 


Endlih eingefangen, 

Houfton, Texas, 9. DH. Der Neger 
Mont Gibfon, welcher befanntlich der 
Ermordung der Familie Conditt zu 
Edna, oder der Mitfehuld varan, be= 
Iohldigt ift, murde den neuejten Nach- 
richten zufolge endlich eingefangen. 
Man entvedte ihn jchlafend in einem 
Nebengebäude und hradte ihn nad 
dem Gefängnif in Edna. Dort liegen 
noch immer die Truppen, welche vom 
Gouverneur aufgeboten wurden, und 
man hofft, daß ein Lynchmord verhütet 
werben wird. 

Güterzüge prallen zufammen, 


Hopfinspille, Ky., 9. Dit. In ber 
Nähe von hier ftiehen zwei Güter: 
fchnellzüge auf der Louispillee & 
Nafhoilfe-Bahn zufammen. Der Lo: 
fomotivführer Kames Humby und ber 
Heizer 2. ©. Draie wurden getöbtet, 
und 3 andere Ungeftellie verlegt. Alle 
Berunglücte find aus Nafhpille, Ten- 
neſſee. 

— — — — — 


Ausland. 


Der VBerjöhnungsprin;. 
Marimilian von Baden foll die Derftim= 
mung zwifhen dem Karlsruher und dem 
Berliner Hof heben. — Bundesrath und 
Reichsfinanzreform. — Zabel verflagt die 
„Wattonalzeitung‘. — Die Eleftrizitäts- 
Streifwirren. 
(Spezialtabeldepeihe der „N. 9. 


Berlin, 9. Dit, Biel bemerkt wird 
ein Befuch, welchen Brinz Marimilian 
bon Baden, ein Neffe des Großherzogd 
Friedrich, joeden den, noch in Baden= 
Baden meilenden Reichsfanzler Für— 
Iten v. Bülow abgeftattet hat. E3 ban- 
delte jich dabei um die Bejeitigung ei= 
ner neuerlichen (in der „Sonntagpojt“ 
bereit3 gemeldeten) Verftimmung zwi: 
Ichen den Höfen von Berlin und Ktarl3- 
ruhe. Wie man aus beiter Quelle er- 
fährt, war der Grund diefer Verftim- 
mung der, daß bei der jüngften Weihe 
und Nagelung der Fahnen in Berlin, 
welcher der Kaijer beimohnte, die Na= 
gelung der badifchen Fahnen abmei- 
chend bon derjenigen der preußifchen 
borgenommen wurde. Der Großherzog 
glaubte zudem, daß er für fein Kontin- 
gent allein berechtigt gemwefen jei, die 
Fahnenmeihe vorzunehmen. Man hofft 


Staat3zeitung“.) 


| indeß, daß infolge der Miffion des 


Prinzen Marimilian die Verftimmung 
zwifchen Kaifer und Großherzog voll- 
ftändig aus dem Wege geräumt wird. 

Den jüngjten Angaben zufolge ba- 
ben noch feine offiziellen neuen 
Einigungsverhandlunaen im Kampf 
zwifchen Unternehmern und Arbeitern 
der Eleftrizitätsinduftrie ſtatigefun— 
den. Zugleich wird jedoch verfichert, 
taß beide Parteien geneigt find, in Ver- 
bandlungen einzutreten. Man hofft 
auf eine Beendigung des Streits, ehe 
noch die, vom Verband der Metall-$n- 
duftriellen für den 14. Dftober ange- 
drohte allgemeine Ausfperrung, durd 
welche weitere Zehntaufende von Arbei- 
tern betroffen würden, zur Durhfüh- 
rung fommt. 

Bon Bedeutung ift es, daß in allen 
Merken der in Mitleidvenfchaft gezoge- 
nen Elektrizitätsgefellfchaften die Zahl 
der Arbeitömwilligen zunimmt, 

Während das Verhalten der Gtrei- 
fer bisher zu feinerlei Ausfehungen 
Beranlaffung gab, hat es peinliches 
Aufſehen gemacht, dak die Kabellei- 
tungen des „Berliner Iheaters” vor 
faglich durchfchnitten wurden. Ebenjo 
wurde ein Ylugapparat bejchädigt, in- 
folge deflen ein Schauspieler in der Ge- 
neralprobe abftürzte und fich verlegte. 
Die angefehte Premiere mußte despaih 
aufgefchoben werden. 

Der Bundesrath hat feine Sihun- 
gen wieder aufgenommen und wird fich 
unbermeilt an die jchmwierige Aufgabe 
der Reichafinanzreform machen. Die 
Yinanzminifter der Einzelftaaten find 
bier zufammengetreten, um die ber- 
fchiedenen Entwürfe für die Reichg- 
finanzreform, bie neuen GSteuerent- 
würfe burchzuberathen. Ueber den In— 
halt der Vorfehläge wird nach wie vor 
ſtrengſtes Stillfehweigen beobachtet; 
nur ift fowtel ficher, daß eine Wehr: 


| fteuer, bie non vielen Seiten angeregt 


wurde, fich nicht unter den Gteuerplä- 
nen befindet. 

In parlamentarifchen Kreifen erregt 
ed nicht geringes Auffehen, daß die 
Abgeordneten Broemel und Dr. Bach: 
nide aus nem Vorjtand der „Tyreifin- 
nigen Vereinigung“ ausgetreten find. 
Sadlihe und taftifhe Meinungsver- 
Thiedenheiten bilden den Anlaß. 

Der Deutſche Kolonialkongreß ift 
geſchloſſen worden. Die Verhandlun⸗ 
gen erregten das größte Intereſſe, und 
die Zahl der Theilnehmer ſtieg ſtetig. 
Die Präſenzliſte wies über 1000 Na— 
men auf. Am letzten Verhandlungs⸗ 
tage wurden 21, intereſſante wirih— 
ſchaftliche und ſonſtige Gegenſtände be- 
handelnde Vorträge gehalten. 

Angeſichts der, ſchon erwähnten Re⸗ 
de des Generalleutnants z. D. v. Lie— 
bert, ehemaligen Gouverneurs von 
Deutſchoſtafrika, welcher den deutfchen 
Kolonien ein günftiges® Prognoftilon 
ftellte, ift e& noch intereflant, daß ber 
Reichstagsabgeordnete ChriſtianStorz 
von der Deutſchen Volkspartei, welcher 
die parlamentariſche Studienreiſe nach 
Weſtafrika mitmachte und ſeine Beob⸗ 
achtungen nun auf das Ausführlichſte 
ſchildert, voll Begeiſterung für die 
Schutzgebiete Togo und Kamerun ein⸗ 
tritt. Er entfernt ſich gamit ſehr weit 
von dem hemotratiſchen Programm, 
das — * i 


* 


Re 


Chicanod, Montag, den 9. Oftober 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


Das famofe Witte-Jnterviem Eu- 
gen Zabel3, des, inzmwifchen entlaffenen 
Vertreters der „Berliner Nationalzei- 
tung“, welches aus dem Befud) des ruj= 
fifhen Oberfriedenstommiflärz in Ro- 
minten entjprang, wird nod) ein Nadj= 
fpiel vor Gericht haben. Zabel hat 
nämlih die „Berliner Nationalgei- 
tung“ megen Beleidigung verklagt, 
weil fie erklärte, fie jei durch Zabel 
St. Petersburger Telegramm über bie 
Unterredung de3 Kaifer3 mit Witte, 
laut welhem Lebierer wie ein gefrön- 
tes Haupt geehrt fein follte, irre ge- 
führt worden. 

sn Leipzig fand unter großartigen 
Heierlichkeiten, im Beifein des Königs 
Hriedrih Auguft, fammtliher Mini- 
fter und zahlreicher anderer herborra= 
gender Berfönlichkeiten, die Einmei- 
hung des neuen prachtvollen Rathhau= 
fes ftatt. Dem Aft folgte eine Belich- 
tigung des Monumentalbaus, melcher 
auf dem Grundftüd der Hiftorifchen 
Pleißenburg errichtet ift und über fie- 
ben Millionen Mart gefoftet hat, Durch 


ben König, und ein großes Feitmahl. 


Die jtadtifche Kommiffion hat be- 
Thloffen, den Behörden vorzuschlagen, 
zur bevorſtehenden filbernen Hochzeit 
des Saiferpaares ala Gefchent ber 
Stadt Berlin 500,000 Marf für eine 
Kaijer Wilhelm- und SKaiferin Au- 
gufta-Gtiftung au bemilligen. 

Betreff3 der Reife des Generaldi- 
reftor3 der Hamburg=-Amerifa-Linie, 
Herren Ballin, nad) Rominten, mo der 
Staifer mweilt, vernimmt man bon ver: 
läßlicher Seite, daß es fich dabei 
hauptſächlich um die Neugeftaltung der 
Lage der Schiffahrt in Oſtaſien ge— 
handelt hat. 

Im Monat September iſt nach den 
ſoeben erſchienenen amtlichen Auswei— 
ſen die Auswanderung über Hamburg 
zurückgegangen. Es war das natürlich 
eine Folge des, wegen der Cholerage— 
fahr erlaſſenen Verbots, ruſſiche Aus— 
wanderer über Hamburg zu befördern. 
Dieſes Verbot iſt, wie bereits gemeldet, 
jeht aufgehoben. 

Wie aus München gemeldet wird, 
iſt der ehemalige baieriſche Juſtizmini— 
ſter, Freiherr Leopold von Leonrod, 
aus dem Leben geſchieden. (Er war 
am 13. Dezember 1829 in Ansbach 
geboren.) 

Demnächſt wird der Briefwechſel 
zwiſchen Wilhelm und Karoline von 
Humboldt erſcheinen. 

Franz Wagner und Rudolf Schan— 
zer vollendeten eine Operette Das 
Narrenhaus“. Die Muſit iſt vollſtän— 
dig von Johann Strauß (Vater). 

Der bekannte Komponiſt Karl Gold— 
mark beendet eine neue Oper, deren 
Text auf Shakeſpeares „Wintermär— 
chen“ beruht. 

Der Muſikkritiker Profeſſor Eduard 
Engel wird demnächſt eine Vortrags— 
reiſe nach den Ver. Staaten antreten. 

Rußlands neue Unruhen. 
In Mosfau angeblich die Ordnung wieder: 
hergeftellt.- Salfche Nachricht über Belage- 
runaszuftand. 


Moskau, 9. Oft. Geftern Nacht um 
11 Uhr wurde endlich auf den Mos- 
fauer Straßen die Ordnung mieder- 
bergeitellt. . 

E3 wird amtlich befannt gemadhi, 
daß unter den, im gejtrigen Kampfe 
Berwundeten 5 Kofafen, 4 Gendarmen 
und eine Unzahl PBoliziften verwundet 
morden find. Mindeftens 8 ftreifende 
Bäder follen getödtet worden fein. 

London, 9. Dt. Eine Depefche der 
Erhange Telegraph Co. aus St. Pe- 
teräburg meldet, daß der Belagerungs- 
zuftand über Mosfau verhängt mor= 
den, und daß es bei den Kämpfen am 
Samjtag und Sonntag dafelbit viel 
ſchlimmer bergegangen jei, al3 amtlich 
zugegeben werde! 

St. Petersburg, 9. Dit. Die An 
gabe, daß auf’3 Neue der Belagerung3- 
zujtand über Moskau verhängt mor- 
ben fei, wird jeßt bier von amtlicher 
Seite in Abrede geſtellt. 

Bis 5 Uhr heute Abend waren keine 
neuen Ruheſtörungen aus Moskau ge— 
meldet. 

St. Petersburg, 9. Okt. Obwohl 
amtlichen Berichten zufolge keine neuen 
Unruhen von Bedeutung in Moskau 
vorgekommen ſind, greift der Streik 
daſelbſt weiter um ſich, und die Be— 
börden find fehr heforgt. Yndeh hof: 
fen fie, dab die St. Peteröburger Ar 
beiter fich dem Ausftand nicht anfchlie- 
Ben werben. 

Einen fchlimmen Eindrud macht 
auch die Kunde aus Mostau, daß un 
fern der Stadt verfudht murbe, den 
Bahnverkehr dur Aufreiken der 
Schienen zu ftören, und daß thatjäch- 
lih ein Zug dort entgleifte, obmohl 
Niemand dabei umfam. Das Mini- 
fterium des Innern gibt zu, daß unter 
den Getödteten bei den geitrigen Käm- 
pfen in Mosfau au 3 Kofakenpolizi- 
ften waren. 

St. Petersburg, 9. Okltober. Es 
ſtellt ſich Jjeraus, daß die gemeldete 
Bombenwerferei in Tiflis, Transkauk⸗ 
aſien, das Ergebniß eines ſorgfältig 
geplanten Komplottes war. 10 
Bomben wurden gleichzeitig in der 
Nachbarſchaft von drei Kaſernen ge— 
worfen, die ſich in verſchiedenen 
Stadttheilen befinden. Die Soldaten 
feuerten, während ſie aus der Kaſerne 
liefen. Doch beſchränkte ſich der Men— 
ſchenverluſt auf einen Koſaken und 
einen Bombenwerfer; außerdem wur⸗ 
den aber 20 Perſonen verwundeit. 


Wortgefedt. 


Wird von den Auwälten im Fleijch- 
trufte Prozeß geführt. 


Sprit von Ungereimtheit. 


Als folhe bezeichnet Anwalt Miller die An- 
Flage, die Schlahthausmagnaten hätten 
fih  verfhworen, den Handel einzu: 
ſchränken oder den Marft zu monopolifiren. 


Nach einer längeren Konferenz zii: 
Ihen Dijtrittsanwalt Morrifon und 
Chefanwalt John S. Miller von der 
Vertheidigung für die Fleifchtruft- 
Magnaten begann heute por Bundes- 
tichter Humphrey die mündliche Ver- 
handlung über den Antrag auf Nieder- 
ſchlagung von neun der zehn gegen die 
befagten Magnaten vorliegenden Ans 
Hagen. Gegen ben erften Puntt ber 
Anklage: auf Behinderung des Han- 
delsverkehrs zwiſchen den Staaten 
lautend, habe er an ſich nichts einzu— 
wenden, ſagte Herr Miller. Es werde 
aber ſpäter nicht ſchwer fallen, eine 
Jury von ſeiner Hinfälligkeit zu über— 
zeugen. Man behaupte von den gro— 
ßen Schlachthausfirmen, um die es ſich 
hier handelt, daß ſie 60 Prozent des 
Geſchäftes mit Fleiſchwaaren an ſich 
geriſſen, und ſchuldige ſie dann an, den 
Handel mit ſolchen Waaren einzu— 
ſchränken. Wie ungereimt das ſei, 
liege klar auf der Hand. Die Firmen 
würden durch die angeblichen Ein— 
ſchränkungsmethoden doch nur ihren 
eigenen Umſatz verringern können und 
ſo ihren Mitbewerbern in die Hände 
arbeiten. — Was nun die anderen 
neun Punkte betreffe, ſo werde in den— 
jenigen, welche mit ungeraden Num— 
mern bezeichnet ſind: 3, 5, 7 und 9, 
den Angeklagten Verſchwörung vor— 
geworfen, und zwar Verſchwörung zu 
geſetzwidrigen Handlungen, deren ſie 
in den Anflagepunften 2, 4, 6 und 3 
geziehen werden, und die in angeblichen 
Verfuchen beftehen, das Fleifchgejchäft 
oder doch einen großen Theil defjelben 
zu monopolifiren. 

„Mit gütiger Erlaubniß de Herrn 
Diftriktganmwaltes,” fagte Here Miller 
fpöttifh, „möchte ich mir die Bemer- 
fung gefatten, daß e3 Unfinn fft, einen 
Iheil des Gefshäftes monopolifiren zu 
mollen“,;, — Rebner führte dann aus, 
daß von einem Monopol nur die Rede 
fein fann, oo eine Berfor, eine Firma 
oder ein Shyndifat dad Gejchäft voll- 
ftändig beherrfcht. Wo das nicht ber 
Tall, jei von einem Monopol nicht die 
Rede; aus diefem Grunde fünne auch) 
ein VBerfuch, ein Geichäft zu monopoli= 
firen, nicht ftraffällig fein, jo lange «3 
beim Berfuch bleibe. Was bie Ver: 
Ihmörung anbelange, jo müffe man 
ven Ungeflaaten eine „offene Straf- 
that“ nachmweifen. Man merfe ihnen 
eine joiche aber nicht einmal vor. Bes 
hauptet werde, dab auf den Viehmärk« 
ten die Agenten der einzelnen Firmen 
einander nicht überbieten. Was befage 
das? Dadurch würde doch dem MWett- 
beiwerb nicht Einhalt gethan. Die Xer- 
ireter Derer, welche nach der Antlage 
40 Prozent des Gejchäftes fontroliren, 
tönnten ja bieten, fo hoch fie wollten 
und den angeflagten Firi.en alles Vieh 
mwegfaufen. Ebenfo verhalte es fich mit 
der zweiten Behauptung der Anklage, 
dak die Angeklagten die Preife auf un- 
berhältnigmäßiger Höhe erhielten. Wä- 
te das der all, jo würde dan.:t ja ben 
40-Prozent=Leuten die befte Gelegnheit 
gegeben jein,. den 60-Prozent-Leuten 
das ganze Gejchäftsgebiet abzugraben. 

Sn der vierten Anklage, fuhr Rebner 
fort, merde den Angeklagten zum 
Vorwurf gemacht, daß fie „ven Han- 
del” bejchräntten. Aus der. ganzen 
Yaflung des Paragraphen und ber 
ganzen Anklage überhaupt fei nur zu 
entnehmen, daß man auf der Seite der 
öffentlichen Antlägerr mit Diefem 
„Handel“ den der Angeklagten meine, 
E3 merde ven Angeklagten feine be= 
ftimmte Strafthat vorgeworfen, die 
Anklage laute ganz allgemein. ber 
troß der Sherman-Atte fei e3 einem 
jeden Bürger und jeder Vereinigung 
von Gefchäftsleuten unbenommen, 
Kaufverträge abzufchließen, oder das 
zu unterlaffen. Nur in der Unterlaf- 
fung folder Abihlüffe fönne aber nach 
ber Anklage die „Beichränfung des 
Handels“ beitanden haben, melde man 
bier zu ahnden beabfichtige, mit anbe- 
ren Worten, man belange bie Ange- 
Hagten wegen einer „Verfhmärung“ 
zu einer Handlung, die durchaus ge 


Teglich Sei. 
— — — 
Auf dem Kriegspfad. 


Die 19jährige May Parker, welche, 
wie an anderer Stelle berichtet, 
Sonntag im Hauſe 264 Weſt Lake 
Straße Annie Whitney mit einer 
Hutnadel ſtach, griff auf der Bezirks— 
wache an der Desplaines Straße 


Frank Gallagher, 122 6. Str, an, 


welcher mit den beiden Jungfern ver⸗ 
haftet worden war, als er dem Ser⸗ 
geanten den Hergang ſchilderte. Mit 
dem Wort „Lügner“ warf bie Pe 

ein Tintenfaß nad ihm. agber er= 
teten Suge: "Cr unb Die Mhtinep fa 
U uge,. ‘er un = 
men ins County-Hofpital, die-Angrei» 

tin ins Polizeiverließ. m 


Die Kandidaten. 


£eßter Tag zur Anmeldung von Bewerbern 
für die fommende Wahl. 


Heute Abend jchließt die Yrift zur 
Anmeldung von Bewerbern um die im 
November zu befegenden Aemter und 
Konftablerpoften bei Countyjchreiber 
Olſon, bis heute Mittag hatten alle 
Parteien außer der republifanifchen 
diefer gefeglichen Vorfehrift genügt. 
Einige unabhängige Konftabler-Kan- 
didaten ließen fich ebenfall3 einfchrei- 
be, darunter Zouis Greenberg3 lang- 
jähriger Genoffe Cha3.Slee, der in der 
demofratifchen Konvention in ber fie 
benten Ward im Frühjahr abgebligt 
war, al3 er ebenfallg ala Konjtabler 
fandidirte. Jetzt verſucht er es in 
Hyde Park. 
Folgende Kandidaten für die Rich— 
terſtellen und die Mitgliedſchaft in der 
Abwaſſerbehörde ſind heute beim 
Countyſchreiber angemeldet worden. 


Demokratiſche Partei — 
Superior-Richter. 
Edgar B. Tolman, 5722 Kimbarl Abe., als 
Nachfolger bon Richter Shepard; Daniel ®. 
Ramfay, 2681 NorthdHermitage Ave.; 
©. Smietanfa, 9024 Escanaba Abenue; 
©. Shepard, 369 Chicago Avenue, und Charles 
Werno, 427 Cleveland ve. 

Krei3ridter. 
intam A. Dohle, 1417 Wafbington Boule- 
vard, als Nachfolger von Richter Dunne, 
Abmwaiferbepörde. 
räſident: Frank Wenter, 475 Afhland Bou- 
levdard. Mitglieder, fünfjähriger Amtstermin 
Srant 3. Wenter; Thomas J. Webb, 2 


ulius 
Stuart 


709 N. Hohne 
Ave. Mitglieder, dreiiähriger Amtstermin: John 
3. Bradley, 726 Weit 55. Etr.; %. W. Dies 
wersdorf, Wohnung nicht angegeben. Mitglie- 
der, einjähriger Amtstermin: Heny_M. Sha- 
bad, 4041 Indiana Ade.; George 3. Thompſon, 
20 Bearfon Str.; D. W. Lewie, 1308 Humboldt 
Boulevard. 


PBrohibition3-Partei — 
Superior-NRidter. 


Eugene WR. Chafin, Edifon Park, IJU.; George 
2. Chindahl, 637 Cleveland Ade.; Daniel 2 


n Ade; William E. Legner, 


Midey, 1116 South Ridgewan Ade.; V r 
Caddick, 2001 wegen Ave.; Malcolm &. Hart» 
17 Evanfton, al3 Richter M. Shepard3 Nady- 
olger. 


Kreißridter. 
Sohn H. Hill, 4156 Berleley Ade., Nachfolger 
von Richter Dunne. 
Abmwafferbebörde. 
Präſident: Joſeph L.Wbitlod, Epanfton. Mit- 
Iieder, fünfjährige Amtszeit: Jolepb 2. Abi 
od Edvanfton; George W. Port, 2611 N. Ald- 
land Ave.; Hugh W. Mattherng, 848 Warren 
Ave. Mitglieder, dreijährige Amtszeit: Martin 
Dahlbera, 145 114. Place; Ifaac W. Sins, 
823 South Hermitage Ave; Hench E. Clark 
fon, Harder AU. Mitglieder, einjährige Amts» 
eit: Levi T. Regan, buy W. 69. Str.; Edward 
& Partdurft, ve: Claus €. Dftergren, 3265 
Eotfage Grobe Abe. 


Sozialiftifhe Partei. — 
Superior-Ridter. 
. Morgan, 635 Madiion Abe. ; Beter 
Sikman, 56 Evergreen Ave; Samuel Blod, 742 
Wett Dan Buren Str.; Marcus 9. Taft, 487 Weit 
Madtion Str; €. M. Winfton, 6127. Kimbart 
WUvenue, als Rach folget von H. M. Shepard. 
Rreisridter. 
Seymour Stedman, 517 66. Str., 
ger von Edward $. Dunne. 
Abwaſſerbehörde. 


Thomas 


als Nachfol⸗ 


ident: James W. Johnſton, 1439 State Str.; 


Reif 
Mitglieder, raufjäße Amtszeit, rn: .D tee, 
%. Kirkland, „324 ‚Nord 


ge 
4114 Midhigan Ave.; C. . 
a Amtszeit, John Caulfield, 


.; dreijährige fi 
Str.; x A. Prout, 15,112 Main Str., 


vey, Ill.; Jachb MWinnen, 364 BlueJsland Abe.; 
einjährige Amtszeit, 3. B. Lund, 3650 Hoyne Ane.; 
%. Sihman, 45 W. Divijion Str.; Andrew Lafin, 
25 Langdon Straße. 


Zebendig verbrannt. 


Kerze ftedte $rl. Annie Townies VNachtkleid 
in Brand. 


(Fine brennende Kerze tragend ftol- 
perte gejtern Abend Frl. Annie Towne, 
6133 Woodlamn Ape., beim Betreten 
ihresSschlafzimmers, und im Nu ftand 
ihr Nachttleid in Flammen. Die 93 
Jahre alte taube Mutter der Unglüd- 
lichen fand diefe bemußtlos und fchmer 
verbrannt auf dem Fußboden liegen, 
das Kleid war völlig abgebrannt. Vier 
Stunden jpäter jtarb Frl. Tomne. 


ee — 
Slomm unter der Aiche. 


Als heute mit der Abtragung bes 
Santa Fe-Getreidefpeicherd, der vor 
drei Wochen in Flammen aufging, be= 
gonnen wurde, brad) nad) dem Ein- 
fturz einer Mauer das Tyeuer, da3 mi- 
der Erwarten noch unter der Afche 
glomm, aufs Neue aus und drohte, 
fih den benachbarten Holzhöfen mitzu- 
theilen. Die Feuerwehr wurde fofort 
alarmirt, und bald maren, einem 
2-11-Mlarm Folge leiftend, zmülf 
Spriten auf der Branpftätte in Thä- 
tigkeit. 

Der neulihe Brand hatte einen 
Schaden von beinahe einer Million 
berurfacht. Der Speicher mar an Aſh⸗ 
land Ave. und dem Fluffe gelegen. 


Die Windsbraut. 
In füdlihen Küftengegenden. 
Mobile, Ala., 9. Oft... Starte 


4 
= 
ba 
mw 


Winde herrfchen jchon feit zwei Tagen: 


an der füdatlantifchen Küjte, und zu 
ort Morgan hat der Wind eine 
Schnelligfeit von 45 Meilen pro 

Stunde erreicht. 

Sechs, mit Holz beladene Schiffe 

befinden fich in der Bai, und man hegt 


lebhafte Befürchtungen für ihre Si- 
cherheit 


Der Regierungsdampfer General 
Bachelver“, welcher nach Fort Morgan 
aufgebrochen war, mußte wieder hier⸗ 
her zurückkehren. Se 

Schwer leidet der Dienft der Tele- 
graphengefellichaften! 

Neues Erdbeben 

Sucht das unglüdlihe Kalabrien heim. 


Monteleone, Kalabrien (Jtalien), 9. 
OH. Geftern Nacht um 10 Uhr wurde 
iieber eine ſtarke Erderſchütterung 

al mmen unb berurfachte eine 
große Panik unter der Benölferung, 
immer nod) von ber legten Erd- 


melgge in 
> see her ſchwer zu leiben 


— —* Angelo —— F — 
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Beite 


Deutiche Zeitung 


Aunzeigen. 


17. Kahrgang. — Ro. 238 


Im Leihenzug verunglüdt, 


Kutfcher fhwer verlett, rettete aber feine 
Fahrgäſte. 

Vom Trauerhauſe, Nr. 3641 Ellis 
Park, aus wurde heute die ſterbliche 
Hülle der Frau James Enright nach 
dem Kalvarienfriedhof zu Grabe ge— 
leitet. Der Leichenzug hatte faſt die 
Ecke von 24. Straße und Michigan 
Ave. erreicht, als ein Kraftwagen in 
toller Yahrt des Weges fam. Bernard: 
MmMeil, der Kutjcher der erjten, dem 
Leihenwagen folgenden Drofchke, riß, 
um einem Zufammenftoß vorzubeugen, 
die Pferde herum und fuhr auf den 
Bürgerfteig. Che die beiden Hinter: 
räder aber die Straße verließen, er= 
folgte der Zufammenprall. DieDrojch- 
te tourde theilmeife zertrümmert und 
gegen da3 Haus gejchleudert. Der 
Kutjcher faufte auf das Pflafter, brach 
ein Bein und erlitt innerliche Ver- 
legungen. Er befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. Sein Zuftand wird als 
beventlich bezeichnet. Die Injallen der 
Drojchke, Thomas Enright, der Sohn 
der Verftorbenen, und drei ältliche 
Frauen, famen mit dem bloßen 
Schreden davon. Der Name des Len- 
fer3 des Kraftwagens und des lehte- 
ren Nummer find befannt. MeReil 
ift der Sohn eines Leihitallbelikerz, 
deſſen Geſchäft ih Nr. 2915 State 
Straße befindet. Erft nach Verlauf 
einer halben Stunde wurde Die zer- 
trümmerte Drofchle durch eine andere 
erjeßt und die unterbrochene Yahrt 


fortgefeßt. 
Falihe Arbeitsiheine. 


Ein Schreiner wird verurtheilt, aber, weil er 
aus Xoth handelte, begnadigt. 


Der Schreiner Florian Berfchel, 708 
N. Aſhland Moe, gab vor Countyrid- 
ter Carter heute zu, vor Countyſchrei— 
ber Olfon unter, Eid falfche Angaben 
gemacht zu haben, um für feine beiden 
noch nicht vierzehn Jahre alten Töchter 
Rofa und Martha Arbeits - Erlaub- 
nißfcheine zu ermwirfen. Er murbe zu 
fünf QIagen Haft verurtheilt, bie 
Strafe aber |päter aufgehoben, da ber 
Mann, durch einen Streit in Noth ge 
rathen, jenes DVergehens ich Jchulbig 
gemacht hatte. m der St. Gtanis- 
aus = Schule, welche die Mädchen be- 
fuchten, waren ihm die Arbeitsjcheine 
verweigert morben. - Yabrifinfpektor 
Davies, melcher Martha in einet 
Schwitzbude fand, mo fie $2 die Woche 


verdiente und durch anonymen Brief. 


auf den Vorfall aufmertfam gemacht 
war, glaubt, daß Hunderte von Kin- 
dern in ähnlicher ungefeglicher Weife 
zur Arbeit angehalten werben, und er 
erwartet, fehr bald noch mehr Eltern 
porladen zu fünnen. 


— ——— 
Berunglüdter Fiihaug. 


Zatob Detterli, 270 Chicago Abe, 
wartete geftern im Morgengrauen an 
Ohio und Wells Straße auf einen 
Straßenbahnmagen, um nad) dem Lin- 
coln Bark zu fahren, wo er im See zu 
fischen gedachte. Plößlih murbe ®r 
bon drei Vurfchen angefallen, von de⸗ 
nen zwei Revolver auf ihn richteten, 
während der dritte ihn mit einem 
Schlagring bemußtlog zu Boden jtred- 
te, Als Detterli, der eine häßliche 
Munde am Kopf erhalten hat, mieber 
zu fi) fam, maren jeine Uhr, ein 
Ring und $7 in baatem Geld ver- 
ſchwunden. 


— — — —— 
Beſchleunigtes Verfahren. 
Richter Chetlain Hat heute nach far- 


zem Advokatengezänk verfügt, daß die 


Fragen nach etwaigem Vorurtheil und 
nach der Bilduno der zum Geſchwor⸗ 
nendienſt Vorgeladenen in dem Pro— 
zeß von Chas. Gilhooley und der Be— 
amten der Wagenbauer-Gewerkſchaft 
zuerſt zu ſiellen ſeien. An dieſen Fra— 
gen ſcheiterten zumeiſt die Geſchwore— 
nen⸗Kandidaten. 
— ——ꝰ 

* Frau Agnes Niggemeyer, 3645 
Indiana Ave. hat heute ihren Mann 
Bernard J. Riggemeyer, einen Billard⸗ 
halle⸗Beſiher, von dem ſie ſich in letz— 
ter Woche getrennt hat, wegen angeb- 
lich graufamer Behandlung auf Schei- 
dung von Tifh und Bett verklagt. 
Gleichzeitig verklagte die Yrau ihre 
Schwiegermutter, Frau Elizabeth 
Niggemeyer, 3340 Wabaſh Ave., we— 
gen angeblicher Entfremdung der Zu— 
neigung ihres Gatten auf $20,000 
Schadenerſatz. 

* Die Verwaltung der öffentlichen 
Bibliothek gibt in einem hübſch aus— 
geſtattelen Pamphlet eine Beſchreibung 
der einzelnen Räume der Bibliothet u. 
Mittheilungen über die darin vorhan-= 
denen Bücherfhäge ES wird ferner 
befchrieben, auf mie einfache Art ein 
Jeder ſich das Recht: fihern kann, die 
vorhandenen Bücher unentgeltlich mit- 
zubenußen. Das Pamphlet tft in der 
Bibliothek und in deren 75 Zweigjta: 
tionen erhältlich. 


Das Wetter. _ 

ic und Umgegend: Regenihauer mor» 
F — er 6 ſchon heute am Spatabend; 
morgen tübler. ri Südwind, der nad 
Weiten u . * 

inoi3: NRegenihauer beute Abend 
amt —— — we nördike 
cher Südwind 
Bewölltheit und Re 


iana: Bun 
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Düfleres Geheimniß,. 


Unterfudung über den Tod von %. 
Mihaelowsfi eingeleitet. 


Mord oder Selbitmord? 


Seine Derwandten der Anficht, daß er das 
Opfer von Raubmördern wurde. — Die 
Polizei getheilter Meinung. — fünf Per: 
fonen in Unterfuhungshaft. 


Die Bolizei bemüht fich, das Ge- 
heimniß zu lichten, welches die legten 
Augenblide des 2Sjährigen Frant Mi- 
haelowati, Nr. 982 N. Hoyne Xbe., 
umgibt. Die Leiche murde gejtern 
Morgen im See, unmittelbar am Ufer 
von Barry Abe. und nur theilmeife von 
MWaffer bevedt, von Sofeph Liek, Nr. 
23 W. Barry Une., entdedt. Der Kopf 
des Todten mar bon einer Kugel 
duchbohrt, die in die rechte Schläfe 
eingedrungen war. In der Hüftenta— 
ſche des Verſtorbenen fand man einen 
Revolver, in deſſen Kammer ſich zwei 
Patronen befanden. Da die Waffe 
ſich, wie geſagt, in der Hüftentaſche be— 
fand und anſcheinend nie benützt wor— 
den war, ſo kann kaum angenommen 
werden, daß er ſich mit dieſer Waffe 
den Tod gegeben habe. Eine zweite 
Waffe wurde aber, des eifrigſten Su— 
chens ungeachtet, nicht gefunden. 

Sonſtige Verdachtsmomente. 


In den Taſchen des Todten wurden 
noch 43 Patronen, aber fein Gent Geld 
gefunden, obgleich feine Verwandten 
behaupten, daß er ftet3 größere Gelb» 
fummen bei fich zu haben pflegte. Auch) 
werden ein Befittitel und ein Auszug 
aus dem Grundbuchamte, welche Pa 
piere er angeblich mit fich nahm, als er 
am Samftag Abend feine Wohnung 
verließ, vermißt. Seine Angehörigen 
halten e3 nicht für ausgefchloffen, daß 
er ein Grundftüd verkaufte, ven Kauf- 
preis oder eine Anzahlung erhielt, von 
feinen Mördern biefes Gelde megen 
nach jener einfamen Stelle am Geeufer 
gelodt und dort faltgemacht murbe, 


Anderer Anficht. x 


Diefer Anficht ift auch Polizei-Ins 
fpeftor Shippy... Kapitän Rehm ift 
aber anderer Meinung. „Bi3 geitern 
Abend glaubte auch ih, dak Michae- 
lowsti ermordet murbe,“ fagte er. 
„Heute aber bin ich überzeugt, daß er 
durch eigene Hand endete. Er hatte 
wahrfcheinlih 50 Patronen erjtanden; 
45 murden in feinen Rodtafchen und 
in dem in feiner Hüftentafche fteden- 
den Revolver gefunden; die übrigen 
fünf befanden fich mahrfcheinlich im 
dem Revolver, aus dem der Schuß 
abgefeuert wurbe, ber feinem Leben 
ein Ende madte. 3 ift leicht möge ° 
lich, daß er, ehe er umfanf und in’s 
MWafier purzelte, die Waffe fallen 
ließ und leßtere von Jemand, der bes 
Weges fam, gefunden und eingeftect 
wurde. 

Arbeit für den Koroner. 


Hilfstoroner Reynolds verfchob- 
heute auf Erfuchen der. Polizei den 
Inqueft. Der SKoronersarzt Dr. 
Lermfe machte ji daran, die Leiche zu 
öffnen. Er wird fidh vornehmlich be- 
müben, das Kaliber ber Kugel feftzu- 
ftellen, die den Tod herbeigeführt hat. 

In Verbindung mit Michaelomatis 
Zobde befinden fich fünf Perfonen in 
Unterfuhungsbaft, unter Anderen 
auch der 18jährige Kohn Wrzefinsti, 
bejfen Familie angeblich mit der bes 
Todten in Tyehbe lebte. Des Verftor- 
benen jüngerer Bruder Xofeph murbe 
fürzlich megen angeblichen Diebftahls 
verhaftet. Wrzefinsti3 Schiwefter ift 
die Hauptbelaftungszeugin. 

Ueber die Verhaftung feines Bru- 
vers foll der Verftorbene fich furchtbar _ 
gegrämt haben; daß er in jeinem 
Kummer darüber aber Selbftmorb be= 
gangen haben fönnte, halten feine Un- 
gehörigen für gänzlich ausgefchloffen. 

Der Derftorbene. 


Der Verftorbene mohnte bei feinen 
Eltern; außer dem borerwähntenBru- 
ver. hatte er zwei Schmeitern, die 22 
und 19 Jahre alt find. Er hatte fieben 
Sabre in der Bundestruppe gedient, 
fih am fpanifch-amerifanifchen Krieg 
betheiligt und war aud in den Philip- 
pinen gemwefen." Er hatte feine Stel- 
lung, handelte aber gelegentlih mit 
Grundftüden. Als er fih am Sams- 
tag Abend gegen fieben Uhr von jei- 
nen Angehörigen verabjchiebete, äu= 
Berte er, dab er ihm gehöriges Grund 
eigentfum zu verkaufen beabfidhtige, 
und wahrfcheinlich gegen elf Uhr heim: 
fehren mwerbe. a 


Surz und Rem. 


* Im Haufe Pr. 1408 N. Satonbale = 


Ave. wurde heute ein im zarteften Al- 


‚ter ftehendes Kind entfeelt aufgefun- 
den. &3 war erftidt. Die Leiche wurbe 


& der County-Morgue aefhafft, mo | 
der Koroner den üblichen Jnqueft ab 
halten wird. 


Zürtifdes Torpedobont. 

Chalons-fursSaone, Frankreich, 

Dt. m Schaffdauhof der Schuei: 
der’jchen Gejellihaft bdahier wurde 
heute ein Torpeboboot erfter Klaffe — 
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öhen und Giefen. 
. Roman von ©. Bad. 


(15. Fortfehung.) 

Wolf von Golz war fein übler 
Menih. Sie fam wieder auf den 
eriten Gebanten zurüd. Hatte auch die 
Mutter, eingehend auf Baleriens Iek- 
ten Brief, ihr gefchrieben, daf- fie ft 
freuen würde, wenn fie zu ihr zurüd- 
tebrte, und ihrer Ankunft bald ent- 
gegenfehe, jo dachte das Mädchen jeht 
nicht im entfernteften- Daran, e8 zur 
Wahrheit zu machen. 

Nein, nein — der Boben hier konnte 
boch noch für fie urbar gemacht werben 
und goldene Früchte tragen. Nad) die- 
fer oder jener Seite bin. 

Schade, daß Baron Wolf feinem 


Freunde Wiefener nicht glich. Da wäre | 


allerdings der Sieg jhwerer, aber aud) 
piel lohnender, gemejen! 

Sp hatte fie fih den Pajtorfohn 
nicht vorgeftellt! 

Ob der in der That für bie Kleine 
Baronefje jehmwärmte — ohne jeden 
Nebengedanten? Ob er wirklich Jo 
fühl war, mie er fich bei der Ankunft 
gezeigt? Unbeeinflußt durch weibliche 
Reize und weibliche Kofetterie? Oder 
— an fo etwas glaubte Valerie Wig- 
gerd aber nicht — ausgefüllt durch die 
Liebe zu der Kleinen Jugendfreundin? 

Die Zeit zum Diniren rüdte heran. 

Prüfend jchaute Valerie in den An- 
Hleidefpiegel, der ihre Geftalt mieber- 
gab. Sollte fie fich einmal im Glanze 
der ehemaligen Valerie zeigen? 

Sie nahm ein elegantes Kleid aus 
ſchwarzem Seidenkrepp aus dem 
Schranke. Es war ein Meiſterſtück der 
Schneiderkunſt, das ſie ſich in D. hatte 
anfertigen laſſen, als eine Tante der 
Fürſtin geſtorben war und ſie in Be— 
gleitung ihrer Mutter die übliche Kon— 
dolenzviſite abgeſtattet hatte. 

Bisher hatte es ſich ja nicht der 
Mühe verlohnt, ſich noch ſchöner zu 
machen — jetzt aber. 

Sie hing es wieder hinein. Sie 
mußte der Verſuchung widerſtehen, 
denn es hätte unangenehm auffallen 
können, wenn ſie ſich für den Sohn des 
Hauſes mehr putzte, als für die Eltern 
und die Tochter. 

Eine dunkle Roſe im Haar, eine 
ebenſolche vor der Bruſt — ihr Bild 
lächelte ihr in voller Jugendſchöne aus 
dem Glaſe entgegen. 

Die Glocke rief zu Tiſch. Die Ge— 
ſtalt hoch emporreckend, den ſchönen 
Kopf in den Nacken geworfen, verließ 
Valerie das Zimmer. 


IX, Kapitel. 


Das Diner verlief in fehr beiterer 
Stimmung. Die Baronin fonnte fi 
im Anblide ihrer beiden Kinder. Lillis 
Kindergeficht Hatte einen ftrahlenden 
Ausdrud, der Baron wollte Durch er=- 
böhte Güte gegen feinen Sohn den un= 
freundlichen Empfang mettmachen, und 
Wolf war eitel Freude und Glüd, 
Seine Heimath ging ihm’ über-Alles, 
und baß fie nun nod : for) nerfchönt 
mwurbe durch den reizenden,Gnit, ber 
heute von bezaubernder Liebensmür- 
digkeit mar, erhöhte noch feine an ſich 
bortreffliche Stimmung. 

„Heute Abend fommen Paftors zu 
und,“ bemerkte die Baronin, mährend 
der berühmte Apfelftrubel die Runde 
machte. „ch habe fie darum bitten 
lafjen. Richard mill fich den erjten 
Abend nicht von den Eltern trennen; 
na, aber gern wäre er ja body auch hier 
bei uns, und da ift e8 am beiten, 
Paftors fommen mit. Der Abend wird 
ficher jchön, mir nehmen das Abend» 
brot in der Zaube ein, für eine gute 
Borole forgt Papa. Später fingt uns 
unfere Lili ein hübjches Wolfälied 
por, das Richard MWiefener mit ber 
Geige, unjer Wolf auf dem Ylügel be- 
gleitet. Schon Ihretwegen, liebe Bally, 
freue ich mich, daß e3 etwas lebendiger 
und fröhlicher bei uns wird. Biel- 
leicht, liebes Kind,“ fuhr fie fort, indem 
fie Bally freundlich anjah, „fingen Sie 
und auch etwas vor? hre Mutter 
fpra in ihrem leßten Briefe ben 
Munich aus, Sie follten fih im Ge- 
fange vervollfommnen, damit" — fie 
brach mitten im Saße ab, fo ein bit» 
tenber, büfterer Bid traf fie auß ben 
Augen des Mädchens, das noch um 
einen Schatten bleicher ala fonft ge» 
worden mar. 

„Die Trauer um Papa verbot mir 
jede Ausübung der Kunft,“ fagte ie 
nach einer etwaß peinlich wirkenden 
Paufe. „Aber wenn Sie e8 wünfchen, 
mill ich heute verfuchen, ob ich über- 
haupt nod) fingen fan. ch liebe bie 
Mufit fo jehr; aber um fie freubig 
ausüber zu können, dazu gehört ein 
beiterer Sinn, ein frohes Herz.“ 

„Mufit tröftet auch und führt und 
über die Leiden fort,“ warf Lilli leb- 
haft ein; „ich glaube, für mich bleibt 
die Arbeit ftet3 ein Sorgenbredher.” 

„Das glaubt man, fo lange man 
glücklich ift; auch ich dachte einft mie 
Sie, Lili.” 

„Jeden Menjchen iftfein Mah von 
Glüd und Leid zugemeflen,“ lang es 
ernft bon ben Lippen ber Baronin. 
„&3 tommt nur darauf an, wie man e3 
erträgt. Mit echtem, rechtem Gottver- 
trauen fommt man auch über Schwe- 
red hinweg. Nur felbftverfchuldetes 
Unglüd miegt jo fchwer, daß man 
unter der Laft zufammenbridht. Kopf 
hoch, liebe VBally! Für Sie bricht ja 
erit der Tag an, wie viel Schönes kann 
er Ihnen noch bringen, menn Sie 
Muth und Kraft finden, fi in bas 
Unabänberliche zu fügen.“ 

„Auf eine glüdliche Zukunft, gnädi» 
ges Fräulein,“ rief Wolf, fein Glas 
emporbebend und Balerie zutrintend. 
„Wem follte fie denn erblüben, wenn 
nicht Ihnen? Wir wollen jchon vers 
Juden, Sie heiter zu ftimmen, gelt, 
Lilien? Du, ich, Richard· — 

Oho! Uns vergißt man ganz, Lie⸗ 

el,“ jherzte der Baron, indem er jein 
g das ſeiner ahlin an⸗ 

„D nein, ‚mein lieber 

Sohn, beijeite fhieben laffen wir uns 
nicht! Wir mollen mit- Infti 


Fein, wenn ihr jungen Malt mihtB Dar 4 Zi 
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gegen habt! Alfo auf ein paar gute, 
fröhliche Tage! Sie thun Ihnen noth, 
Fraulein Vally,“ wandte er jich freund- 
U an fie. „Richard MWiejener ift ein 
bortrefflicher Gejellihafter, dabei body 
ein ernfttrebender, geiftreicher Men. 
Ra, und Wolf ift auch nicht aus ber 
Art gejhlagen. Sein Wahlfprud) ift: 
‚smmer fidel, fibel, fibel, trauri ift 
gar nit nett, bei meiner Seel,‘ * fang 
er luſtig. 

„Herr Wiefener ftudirt Jura? Mie 
fommt e3, daß er nicht Theolog gemor= 
ben? Er hätte dann doc Nacdyfolger 
feines Vater3 werben fünnen,“ jagte 
Vallyy leichthin.. „Ich mundere mic, 
daß ber Herr Baftor feine Einmilli- 
gung dazu gegeben hat.“ 

„Hat auch mandıen jehweren Kampf 
getojtet,“ entgegnete der Baron etwas 
nachdentlid. „Richard Hatte feinem 
Bater klar zu machen gewußt, daß e3 
doch beffer und nüglicher für Die Welt 
und für ihn jelbft jei, wenn er ein tüch- 
tiger Juriſt — als ein fehlechter Geilt- 
licher würde, ‚Richard hat recht, Theo- 
loge fann man nur werden, wenn man 
den rechten Beruf dazu in fich fühlt,‘ 
meinte der Herr PBajtor, alö er mit 
Mehmuth davon fprad, daß Richard 
niemals fein Nachfolger werden würde, 
wie mir e& fchon bei ber Geburt des 
Sungen geglaubt. Der geiftlihe Stand 
it in meinen Augen der heiligjte, wenn 
er mit voller Ueberzeugung, mit ganzer 
Seele ausgeübt wird. Ein Menjch wie 
der alte Wiejener, erfüllt non der rein- 
ften Menfchenliebe und idealiter Welt- 
anfehauung, hätte es doch nie und nim- 
mer bermocht, jein eigen Yleifch und 
Blut in verhaßte — oder aud) nur uns 
angenehme Verhältniffe zu zwingen. 
Yemand zu zwingen — unmilltürlich 
jtreiften feine Blide Wolf — ift nur 
dann geboten, wenn e8 fi um bie 
Ehre und um das Glüd eines Kindes 
handelt!“ 

Vally hatte den Worten mit einem 
halb zornigen, halb traurigen Gefühl 
gelaufht. Alfo jo dachten, handelten 
edle Väter? hr armer, junger Bru= 
der jtand plößlich wie hingezaubert 
bor ihrer Geele.. Mie hatte er den 
Vater gebeten, ihn feinen eigen gemähl- 
ten Weg gehen zu laffen! Wie hatte 
die Mutter darum gefleht und gerun— 
gen! Umfonft! Hart, unerbittlich 
hatte fich der Vater gezeigt und damit 
dem einzigen Sohn den Tobezftof ver- 
feßt. DO, daß fie immer mehr und 
mehr an dem Werth des Bater3 irre 
werben mußte, immer mehr und mehr 
Schatten auf die einft fo geliebte Ge— 
ftalt fielen! 

Ein leifer Seufzer entrang fich ihrer 
Bruft, als fie fagte: „Und die Har- 
monie zmwifchen den Eltern und dem 
Sohne ift daburd nicht geftört mor- 
ben?“ 

„Wo bliebe denn fonft die echte, 
riftlihe Liebe und Duldung, beite 
Vally? Ach bitte Sie! Nur noch inni- 
ger it das Band zmwifchen Eltern und 
Kind geworden,“ ließ ſich Baronin Lie- 
fel vernehmen, „denn die Dankbarkeit 
erhöht die Liebe zu den -Eliern, und 
die Eltern werden e8 doch jo einem 
prächtig gerathenen Sohn nicht fühlen 
laffen, daß er ihnen infolge feines 
ehrenhaften, feiner Lüge fähigen Cha- 
rafter8 meh thun mußte! Doc da 
fallt mir ein, Du mollteft mir vorhin 
etwas erzählen, Lili! Ich hatte nicht 
einmal Zeit zum Hören. Alfo was hat 
e3 unterwegs gegeben, mas Dich und 
Vally fo intereffirtet“ 

„Ich glaube, wir find dem Grafen 
Robberg begegnet. Plöglich, mie aus 
der Erde gewachlen, jtand er vor ung, 
blicte Valerie an, ala fei fie ein Geift, 
und war gleich darauf unferen Bliden 
entihmunden.“ 

„Elinor von NRoßberg! Ya, ber 
Paftor erzählte mir, er fei wieder ein- 
mal beimgefehrt. Noch finfterer, ver= 
jchloffener, -al3 früher, Könnte bier 
wie ein Yürft leben, Einfluß gemwin- 
nen, ein nüßliche® und angenehmes 
Leben führen, -und irrt in der Welt 
umber, ohne Raft und Ruh, als jage 
ihn das böfe Gemiffen oder ein tiefes 
Leid von Ort zu Drt. Schade um den 
Mann! War jo ein aufgemwedter, hüb- 
[her Knabe, ein vielverfprechender 
Yüngling, und dann“ — 

Der Baron brach ab, ein marnender 
Blid aus den Augen feiner Gemahlin, 
die von ihm zu Lilli Hinirrten, gebot 
ihm Schweigen. 

Valerie hatte mit zurüdfgehaltenem 
Athen dem Berichte de Herrn von 
Golz gelaufäht; ihre Augen waren tief 
zu Boden gejentt, um das Intereſſe 
nicht zu berrathen, welches ihr ber 
fremde Mann einflößte. Wie ein ji- 
dener Schleier lagen die langen, bunt» 
fen Wimpern auf den zarten Wangen, 
die ein Slücktiges Noth fürbte, als fie 
jet etwas baftig bemerkte: „Er er- 
Ihien und wie ver Geift der Berge, al3 
er ſo vlöglich bajtand. Eine feltfanie 
Erſcheinung!“ 

„O, ich erinnere mich ſeiner noch 
ganz deutlich,” fiel Wolf ein. „Er war 
Ihön und ftattli, ein. intereffanter 
Menic, vor dem Richard und id 
immer einen heiligen Refpeft hatten, 
wenn er hoch zu Roß, im Jägerkoftüm, 
ein wenig phantaftifch angezogen, uns 
feren Weg freuzte. ‚Der wilde Jäger,‘ 
raunten mir und zu. ‚Der Graf vom 
Berge,‘ flüfterten die Köhler und Walb- 
arbeiter, an benen er mit flüchtigem 
Gruße vorübereilte, Jeder mußte etivas 
bon ihm zu erzählen. Man jprad)' ba- 
mal3 allerhand wunberliches Zeug.“ 

„Das man nicht wieberholt, mein 
Sunge, ba e8 eben nur: Gerüchte find,” 


Bunde Kehle oder Mund 


fahr ein weit gefährlidieres 
men, wie Eroup, Halsbräume, 
8. 
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fiel die Baronin ein, indem fie aufftand- 
und damit die Tafel aufhob. 34 
ruht ein wenig, ihr Mädchen. Wolf 
wird auch müde von der Fahrt ſein. 
Du, mein Schatz,“ ſie lächelte ihrem 
Gatten zärtlich zu, „leifteft mir mohl 
ein wenig Gejeljhaft, wenn Du nicht 
zu müde bift. Alfo bis heute Abend!“ 
Sie reichte ihren Kindern die weißen, 
rundlichen Hände, die diefe innig am 
die Lippen brüdten, nidte Balerie 
freundlich zu und verließ Arm in Arm 
mit ihrem Gatten das Speifezimmer. 
* * 3 

Baroneſſe Lilli ſchlief nie nach Tiſch; 
die Zeit war ihr zu koſtbar dazu. Es 
gab immer tauſenderlei zu thun und zu 
denken, und beſonders heute waren alle 
Lebensgeiſter doppelt rege in ihr. 

Richard und Wolf waren ja wieder 
da. Ihr Herz klopfte ſtürmiſch bei 
dem Gedanken an die ſchönen, herr⸗ 
lichen Tage, die nun kommen würden. 

Valerie vermochte heute auch nicht, 
wie ſie es ſonſt that, ein ziemlich 
langwährendes Mittagsſchläfchen zu 
machen. Lang ausgeſtreckt lag ſie frei⸗ 
lich auf der ſchwellenden Ottomane, 
den Kopf in den weichen Kiſſen ver— 
graben, ein Buch in der Hand, in dem 
fie aber nicht las, denn ihre Gedanken 
waren mit ganz anderen Dingen be— 
ſchäftigt. Der Graf vom Berge — der 
junge Baron von Golz — Richard 
Wieſener! Plötzlich waren dieſe Drei 
in ihr Daſein getreten, und eine in- 
nere Stimme flüfterte ihr zu, daß fie 
im Leben der Drei eine nicht unbebeu- 
tende Rolle fpielen mwürbe. 

Man wandelt nicht ungejtraft unter 
Palmen; man lebt und verfehrt nicht 
ungeftraft mit einem fo fehönen Mäd- 


Dache — wie jeht Molf von Golz und 
Richard Wiefener. Und der Graf vom 
Berge? 

Sein finfterer Blidt Hatte e3 ihr ver- 
rathen, daß er fie fuche, und fie ihn 
finden würbe. 

(Fortfegung folgt.) 
— >, 7— 
Zorifata, 


Auch eine japanifhe Erinnerung. 
Saltarino. 


Don Signor 


Sol ich noch trinfen? Na! Der 
Rum ermärmt mir das Herz. Könnte 
er doch auch die Erinnerung im SHer- 
zen tödten. ch bin ja nur ein ber= 
früppelter Clown, ein zufammengebro= 
chener Artift. Sie Schminken fich roth, 
ich ſtreiche mich weiß an — doch mein 
Herzblut iſt hell wie das Ihrige. Rum, 
Rum und Wafler... Zum MWohlfein! 

Draußen regnete und regnete e3. Die 
ſchweren Tropfen fielen Hlatichend an 
die Kleinen Fenfter des grünen Schau- 
wagens, in welchem wir drei Gejellen 
vom fahrenden Bolfe vor dem "Unmets 
ter Schuß gefudht. Erft Hatten mir 
mit fehmugigen Karten gepofert, dann 
hatte ein Stallburfche eine Kanne Rum 
geholt, dann hatten mir gemürfelt. 
Seht ftarrten wir mißmuthig, verbrof- 
fen durch die offene Wagenthür ins 
Freie, wo auf einem grünen Wiefen- 
plan do3 mächtige Leinmwandzelt . des 
Zirkus Merkel aufgeftelt war, auf 
deflen Dach praffelnd die Regentropfen 
fielen und in Millionen Atome zer- 
ſchellten. 

Es gibt nichts Troſtloſeres im 
Wanderleben des Artiſten als ſo einen 
Regentag. Wie ſchön iſt's, wenn die 
Sonne ſcheint und die Finken rufen, 
wenn Abends das Licht vom bunten 
Flitterkleid tauſend Reflexe zaubert 
und der Beifallsruf der Menge die 
Bruſt hebt; dann dünkt ſich der Vagant 
ein König, er ſpreizt ſich eitel wie ein 
Pfau, denn er fieht ein Meer von Au- 
gen auf fich gerichtet, er fühlt Jich mehr 
al3 andere Menfhen. Und er reht 
nicht, mie einzelne ihn feindfelig, mit 
Spott, mit Beradhtung betrachten, mie 
ein billigeg Schauftüd, mie eınen Go- 
rilfa in der Mtenagerie etwa, ch bin 
da, der König der Quft! Uber wenn e8 
regnet, eintönig immer fort, grau au3 
grauen niedrigen Woltenfchleiern her⸗ 
ab, der Dunft bes MWohnmagens uns 
den Athem raubt, menn bie Prima- 
donna des geharkten Sanbes vor 
der Thür ein zerfchliffenes Trikot 
flieht, das Geficht heut fahl mie ein 
Herbitblatt, dann überflommt einem 
ein unfagbare® Heimmeh nach bem 
Bürgerthum, aller Glanz bed Vagan- 
tenlebens ift erlofchen, nur deſſen trü⸗ 
be Bilder ziehen in unjerem Innern an 
ung borüber, 

Rum! Der verfrüppelte Clown 
tran! mit einem Zuge ben Reft bes 
fcharfen Getränts und fehnitt eine Gti« 
maffe. a, ja, ba ift man erft 25 
Sabre alt und hat Ion ein Turzes 
Bein. Gut genug für einen Bajak 
(Bajazzo)! 125 Mark im Monat und 
freie Reife. Unb wenn ich nicht jech3- 
mal arbeite, gibt mir ber Alte einen 
Tritt. Pfui Teufel, meld ein Leben, 
melch ein Leben! 


chen, wie Valerie Wiggers, unter einem 


fuhr er fort: .. 


" Mr. Powell, der Clown, nahm ben | 


Reft feiner Zigarette auß bem Munde 
und warf den glimmenben Stummel 
hinaus in eine Pfüge. Da, fo piel bin 
ich noch werth, fo viel nur no. Wir 
alogen auf den Zigarettenreft, den ber 
Mind auf der Pfüge bin- und hertrieb. 
Und ber Regen prafjelte weiter auf bie 
Erbe nieber. 
Für euch bedeutet meine Gefchichte 
ja nichts, für mid) if fie mein ganzes 
Leben. Ber bacco, ich fühe Heute nicht 
bei euch Zigeunern, wenn fie nicht mei⸗ 
nen Lebenäweg gefreuzt hätte. Pfaus 
enfedern, Goldfugeln, Schwerter und 
Fackeln ... Zorilata! 
Der Clown ſtützte ſeinen Kopf in 
beide Hände und redete wie irr. Dann 
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wurde es ſtill im Wagen. Der dritte |. 


‚Artift, der Athlet, ftierte ftumpffinnig 


nad) einem Drummer, ber zmif 


Nach 


"einer Meile tidete fi Bo- | 


‚mel wieber auf, ‘Merkiviirbig: ber | 
berbifjene. 


ei} Geſicht war 


die 
2] Bun 
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— Und dann 
Wie hatten ſie mich 
alle gern im Zirkus Franconi, alle Ka⸗ 
meraden der Manege. Dieſe iſt ja 
unſere ganze Welt; da leben und ath⸗ 
men wir, da lieben und haſſen wir. 
Bob war mein Partner und wir ar⸗ 
beiteten fliegendes Trapez mit diber⸗ 
ſen Saltomortalen, als Fratelli Biſini. 
Unfere Arbeit war erftffaffig, un. wir 
hatten gute Kontrafte. Dabei mar 
unfer Verhältniß zu einander das dent- 
bar befte; mir Tiebten und mie Brüder, 
benn wir waren zufammen aufgemad- 
fen im ag Loiſſet. Wir ftubirten 
drei Jahre unfere Nummer ein, iir 
aßen zufammen, mir fchliefen zufam- 
‚men. Bob, wie ventft bu über biefe 
Sache, wie über jene? Wie meinft bu, 
wollen wir diefen Trick probiren ? Bob 
bin und Bob her. O, das waren ſchö— 
ne Tage für uns beide. Wir hatten 
ſeidene Trikots und Brillanten. Wenn 
ich heute mein Pajatzkoſtüm anſee und 
mein lahmes Bein betrachte, dann 
überfällt mich oft eine maßloſe Wuth 
und möchte mein Unglück in die Welt 
hinausſchreien... . Nur in Rum finde 
ich Troſt — ich bin ein Säufer gewor⸗ 
den! Bah, wie ekelhaft, wie ſchal iſt 
doch mein Leben! Da zigeunere ich von 
Land zu Land, um mal irgendwo hin⸗ 
ter der Hecke zu ſterben. Wie kinder— 
leicht war doch früher das Lächeln bei 
der Arbeit in Todesgefahr gegen die 
bezahlte Heiterkeit bei gebrochenem 
Herzen. 

Da kam eined Tages bie Torifata- 
Yamilte zu uns ind Engagement. Bon 
der Inſelwelt Japans, dem Wunder⸗ 
land im blauenden Meere, das durch⸗ 
zogen wird von maleriſchen, zackigen 
Bergen, in deren Innern das ewige 
Feuer lodert und auf deren Gipfeln der 
Schnee blitzt. Die Familie beſtand 
aus Mann, Frau, zwei Jungen von 
10 und 11 Jahren und einem Mäb- 
chen von 17 Jahren. Der Vater ba⸗ 
lancirte auf ſeinen Fußſohlen einen 
Bambusſtab, auf dem die Knaben wie 
die Affen herumkletterten, wirbelte ſie 
durch die Luft wie Silberfiſche, wäh⸗ 
rend die Frau mit einem Fächer zahl⸗ 
loſe Papierſchmetterlinge in buntem 
Reigen durch die Menge trieb. Doch 
der Star der Familie war die Toch—⸗ 
ter. Sie war friſch wie ein Maien- 
morgen und roſig wie die Kirſchenblü⸗ 
the. Ihr Haar war tiefſchwarz, ſchwer, 
und beſchattete ein ernſtes Antlitz, das 
die matte Farbe geblicher Theeroſen 
hatte. Die großen ſchwarzen Augen 
waren wie traurig halb geſchloſſen, 
ſanft wie die der Gazelle. Ihre zier⸗ 
liche Geſtalt war biegſam wie eine Wei⸗ 
dengerte, und wenn ſie über den Draht 
ſchwebte, angethan mit weißſeidenem 
Trikot und grünem Wams, auf das 
man goldene Schmetterlinge geſtickt, 
glich ſie einem Falter, der mit den 
Blumen koſt, wie ein Freudentag der 
Jugend — 

Mein Goit, iſt die ſchön, flüſterte 
mir Bob zu und faßte mich am Arm. 
Sein ganzer Körper zitterte. 

Ein Engel! erwiderte ich leiſe. 
Dann begegneten ſich unſere Augen 
und wir mußten, daß wir bon jet an 
feine freunde mehr fein fonnten... 

Sch that mein Beites, dem Kameras 
den gegenüber ehrlich zu fein. Eines 
Zaged fagte ich zu ihm: Bob, bu ebft 
die junge Zorifata. 

Mas fümmert e3 dich, brummte er 
ärgerlich zurüd und ließ mich ftehen. 

enn er nur fich hätte außfprechen 
mollen. Dann hätte ich zu ihm gejagt: 
Bob, fei vernünftig, gib die Entfchei- 
dung ihr anheim, wenn ber Alte über- 
haupt geftattet, daß feine Tochter einen 
europätfchen Artiften heirathet. Liebt 
fie Dih, dann mill ich beten au Gott, 
daß das Glüd bei euch einfehre, wenn 
auch mein Herz dabei bricht — liebt 
fie aber mich, dann. bleibe auch du mein 
Yreund, mein Bruber. Doc Bob mar 
für mic} nicht mehr zu fpreden. Mes 
hanifch verrichteten mir Abend für 
Abend unfere Arbeit. lnfere Hänbe 
berühbrten jich nur noch im feiten Griff, 
wenn ich im Saltomortale auf ihn zu⸗ 
ftürzte, fonft nicht mehr, Wie oft habe 
ich mir feit jener Zeit gewünjcht, end- 


Jedermann [agt 


“90th 
CENTURY 
SOAP” 


ift. die befte Seife 
für alle Zwede 


‚Gehört zu den Nothivenbigfeiten im 
Haushalt und erwirbt fi täglich neue 
Freunde. 

Enthält leine Lauge; iſt hergeſtellt 
aus durchaus reinen vegetabiliſchen 
Oelen und iſt eine abfolut reine Seife, 

Hält die Hände weiß und ſammt⸗ 
artig. Zum Reinigen von Metallen, 
Glas, Teppichen. Rugs, Holzwert, 
Spiegeln, Fenſtern, Linoleum und 
Hartholz⸗ Fuhßhöden, wie auch zum 
Waſchen farbiger Stoffe und Flanelle 


innerung in ihm 


Til) den 


großen 


Saltomortafe un- | feine mageren Braunen. Dabei 


4 


befannte ausführen zu fünnen, von two | er aus einer 


lein Menſch wiederkehrt. ... 

An einem Nachmittage probten der 
Vater, die Mutier und die beiden Kna⸗ 
ben in der Manege. Das Drahtſeil 
der Tochter war nicht gefpannt. 
ſchlenderte langſam durch den Reitgang 
nad) der Reftauration. Da hörte ich 
hinter einem Requifitentwagen englifche 
Laute. Ych wandte den Kopf zur ESei- 
te und fab, wie Bob die junge Torikata 
füßte. Alles Blut im Herzen mallte, 
und bor meinen Augen flimmerte es. 
Zangfam ging ich weiter, an ber offe- 
nen Gattelfammer vorüber. Aus bie- 
fer Iugte mit einem böfen, böfen Blid 
ber Stallmeifter Yrancois durch das 
Halbdunfel des Reitganges. 

Ohne Ziel und Steg durdirrte ich 
an biefem Tage Paris. Kein Effen 
und Trinfen fam über meine Lippen. 
Mich efelte das Leben an. Und tief- 
traurig war ich darüber, daß ich mei- 
nen Partner verlieren follte. Und als 
e3 dumfelte, ging ich zum Zirkus zu- 
rüd, Wie ein: gemwaltiges, büfteres 
Grab lag bie Manege vor mir, vom 
zweiten Rang aus, two ich mich nieber- 
gelaffen hatte. Zodtenftille herrfchte 
in bem weiten Raum, nur au3 ben 
Stallungen Klang ab und zu ein leifts 
Klirren herüber. 

Außer mir ſchien kein zweites leben⸗ 
des Weſen in der Arena zu weilen. 
Doch es ſchien nur ſo. Ein knarrendes 
Geräuſch ließ mich aufſchauen. Hoch 
oben auf ber Laufbrücke kauerte ein 
Menfh und machte fiH am Kleinen 
Zrapez meines Partners zu fchaffen. 
Auf biefem feiten Trapez landete Bob 
nad einem Galtomortale vorwärts 
bom fliegenden Xrapez. E3 mußte 
mit töbtlicher Gicherheit ergriffen 
werben, fonft flog man über bag Si- 
herheitäneß hinweg auf ben harten 
Gang. Und dann war man Bin. 
Meine Augen Ihärften fih im Halb- 
dunkel. Ich ſah, wie der Mann ein 
Meffer aus ber Tafche zog und in ei- 
nen ber Stride fehnitt. Kein Zimeifel: 
Bob follte zum Sturz fommen. 

Die Leute, die zur Kirche gehen, fa- 
gen immer, jeder Menfch habe zwei 
Geifter in feiner Bruft, einen guten 
und einen böfen. Und biefe beiden 
Geifter führten einen fteten, erbitter- 
ten Kampf miteinander. Zum erften 
Male in meinem Leben erfannte ich, 
daß die Kirchengänger recht haben. 
Als ich fah, wie der Menſch da oben 
das Seil zerfchnitt, da rief mein guter 
Geift zu mir: Faffe den Halunfen beim 
Genid, er mill Bob tödten! Da raunte 
aber ber böfe Geift: Komm, was geht 
es dich an, du haſt das Seil ja nicht 
zerſchnitten. Und wenn er ſtürzt und 
den Hals bricht, biſt du denn daran 
ſchuld? Er liebt das Mädchen, das 
auch du liebſt; er iſt dir fremd gewor⸗ 
den und wird dich ſo wie ſo verlaſſen, 
wenn der Alte in die Heirath willigt. 
Und wenn nicht, dann wird er mit der 
Tochter durchgehen. Sei doch fein 
Narr, was geht e8 dich an! Da kam 
wieder ber gute Geift: body er Tonnte 
fi) nicht Iange halten, ver böfe ver⸗ 
drängte ihn. 

Der Mann ba oben ließ fich jekt am 
Lauffeil bebend herab, ‘ch erkannte 
Srangoid, Alfo auch bei ‘dem Liebe, 
Eiferfudt, Haß und Race! 

Eine Stunde jpäter flammten bie 
eleftrifchen Lichter auf und die erften 
Beſucher kamen. ch begab mich in 
die Garberobe. Bob war fchon anive- 

+ fer> sub fah ungemein munter und 
glüdlih aus. Kein Wunder auch, 
wenn ein fchönes Meib ihn liebt! 

Wieder begann in meiner Bruft der 
Kampf der beiden Geifter. Es iſt jetzt 
zu |pät, jagte der böfe Geift. Und 
wenn nicht, mas geht dich die ganze 
Sade an? Wenn Bob nicht mehr ift, 
vielleicht mird Torifata dich lieben! 
Der gute Geift aber flüfterte: Thue 
deine Pflicht, du darfft keinen Morb 
auf dem Gemiffen haben. 

Mir traten hinaus in die lichthurdh- 
fluthete Arena. Taufend Augen mu- 
fterten und, al8 mir zu den Trapezen 
emporgezogen wurden. Bob mar fchön 
iwie ein junger Gott. Zuerft arbeiteten 
wir zufammen ax Doppeltrapez. 
Dann famen die fehrmierigen Leftionen 
am fliegenben Apparat. ch fah, mie 
Bob das Trapez an fich heranzog, an 
dem er in gemwaltigem Sprung ben 
Raum durdhmak, um nad) einem Sals 
tomortale an dem fefthängenden Tra- 
pez zu landen. 

Zaufend Menjchen blidten zu mir 
empor und taufend Menfchen hörte ich 
rufen: Mörber! Mörber! mn meinem 
Kopf braufte und mwirbelte e3; Tleife 
mahnte eine Stimme: . Sei ein guter 
Kamerad, thue deine Pflicht! 

Das böfe, höhnifhe Geficht des 
Stallmeifter3 grinfte herauf. 

Bob, laf mich zuerft hinüber! fehrie 
ich, fahte das Trapez und 72 ab 
—in den Tod—in die Freiheit! Abdieu, 

mon camarabe! Ych.faffe das Trapez, 
fühle, wie ein Seil nachgibt, höre einen 
hunbertfacdhen Schredenäruf, und dann 
nicht3 mehr... 

So mwurbe ich ein Krüppel. Als ich 
es monatelangem Giehthum das 
Spital verlieh, war Bob verfähmun- 
ben, Er foll mit einem neuen Partner 


mi ‚ als im 
Bier 1 "ol 16 Wohle nicht da⸗ 


Und Zorifata? 
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feife. 
ilfeieb fügte bie Pferde 
i ü ie Pferde, wies 
mit ber Peitfce irgendwo Hin und 
brummte mürrifh: „Nach der Stabt.“ 


* wohl Luſt, mir was mit⸗ 
ee 
MWillfrieb fah ihn_bon der Seite an: 


„Wa3 joll’3 fein? Viel Pla hab’ ich 
auf dem Rückweg nicht.” 

„Holz brauch’ ich!” Hinrich zwinter- 
te mit:den Augen. „Und meil Du im- 
mer ein Lager haft im Yorft —“ 

Wilfried überhörte den lebten Sat: 
„Haft Holz in der Stabt gefauft? Bei 
mem?“ 

„Stel’ Did nicht fo dumm an!“ 
Hinrichs zwinkerte noch lebhafter. 
„Wo kauft man denn Holz? Keiner 
gibt's ſo billig ab wie der Willfried.“ 

Ich?“ Der alte Fuhrmann machte 
ein ſo erſtauntes Geſicht, daß der Bä— 
der laut lachen mußte. 

„Komm’ in ben Laben. Trink’ einen 
Bitteren.“ 

Wilfried mar fehon unten. Er hatte 
einen Strang aus und folgte dem Bü- 
der. Dann tranf er zwei Gläächen, 


| traßte fich den grauen Kopf und frag- 


nad Umerifa gegangen fein. Wohl — * 


te: „Wie viel?” 

„So viel Du haft. Dein Wagen darf 
gepadt voll fein. Und meil Du doc) 
durch den Forjt mußt — e8 wär’ heute 
eine fchöne Nacht dazu. Haft doch noch 
was lagern?” Der Bäder zmwinterte 
wieder. 

Mewiß hab' ich lagern! Aber —“ 

Mach' keine Geſchichten. Es zahlt 
i u 


ch. 

Eigentlich ſollt' ich nicht. Hab' ſchon 
dem Krämer verſprochen, ſein Holz 
mitzubringen. Das füllt den Wagen.“ 

„Ei da! Die Gefchäfte geh’'n! Was, 
Wilfried?“ 

Wilfried that fehr ehrmürbig und 
30g eine Holzanmweifung herbor: „Da, 
beim Förfter hat er’3 gefauft, ver 
Kletter.“ Es klang vorwurfsvoll. 

Der Kletter iſt ein Eſel, Willfried.“ 


Der Bäcker lachte. „Hol's ihm ein an⸗ 


dermal. Das darfſt Du ja am Tage 
ristiren.“ 

„Ja,“ ſagte Willfried, 's iſt eigent⸗— 
lich ſchade um die ſchöne Nacht. Aber 
die Grünröcke ſtreichen jetzt herum, 
man wird ſeines Lebens nicht froh.“ 

„Dann haſt den Schein, wenn einer 
dazukommi. Und ſagſt: haſt Dich in 
der Nummer geirrt.“ 

Willfried ſtand noch immer nad): 
denklich: „Es iſt ſo ein Mißtrauiſcher. 
Denkt leicht was Schlechtes von allen 
Menſchen. Jahr für Jahr räubern die 
Spitzbuben im Forſt, daß es eine 
Schande iſt, ſagt er.“ 

„Ss auch." Der Bäcker lachte. 
„Da, trink' noch einen. Unſer Herrgott 
läßt das Holz für alle wachſen. Ich 
bin auf in der Nacht. Klopf' nur an 
die Backſtubenthür. Wir ſchmeißen's 
auf den Hof.“ 

Willfried fuhr davon und dachte: 
Wenn der Kletter ehrliche Leute um 
ihr Brot bringt und ſein Holz beim 
Förſter kauft, kann ihm ein Dentzettel 
nicht ſchaden. — 

Am anderen Morgen ging Kletter, 
der Krämer, die Dorfſtraße entlang 
und gudte über alle Zäune. Neben ihm, 
gemächlih die Pfeife ſchmauchend, 
Schritt Wilfried, der Zuhrmann: „EB 
ift eine Schande!“ 

„Und Du bift ficher,“ fagte Kletter, 
„das Holz war nicht da?“ 

„Kein Stüd. Ein leerer Plab,” 

„Haft Du Dich nieht im Ort-geirrt? 
Der Wald ift groß.“ 

„Ich Ten’ ihn. Jagen 15 ftand boch 
auf Deinem Schein, nicht? Nummer 
64. Alfo 63 und 65, die Haufen hab’ 
ich gefeh'n. Aber 64 — nein. Der war 
futſch.“ 


Kreuzmillionen! Was es für Spitz⸗ 
buben hier gibt.“ 

„Mächtig wird geräubert, ſagt der 
Förſter.“ 

Aufpaſſen ſollen ſie!“ ſchrie Klet⸗ 
ter. „Wozu bezahlt man fie? Liegen 
im Neft in der Nacht. Dermeil tragen 
die Spigbuben den ganzen Wald fort! 

„Ss ift fhlimm,* beftätigte Will- 
frieb. 

Sie waren vor dem Bäderlaben an- 
gelangt, Hinrichs ſtand ſchmungelnd 
dor der Thür. „So wüthig, Kletier? 

Mein Holz haben die Hallunken ge⸗ 
mauſt! Im Wald!“ ER 

„Ja, was faufft e8 benn beim För⸗ 

er!” 
: „Wo taufft Du’s denn? Im ber 
Apothete?“ ; 

inrichg fonnte fi: „EB gibt fon 
Leute. Ich hab’ das meine 'rein. 

„Laß ſehen. Wird ſchönes Gefaſer 
fein!” Kleiter drängte auf den Hof. 
Willfried —* ihn zurückhalten: 
„Gehen mir meiter.” 

— ſtand ſchon vor dem Holz ſtoß 
und fchüttelte den Kopf: Juſt wie 
mein’3. Und billig, fagft Du? ö 

Hinrichs lachte: „Halb fo theuer wie 


beim Förfter. 
—2 — gab ihm einen heimlichen 


Rippenſtoß. 
Kletter betrachtete bad Holz bon als 
Ien Seiten: „Aber genau bie Art wie 
da8 meinige.” —— 
„Hol F Holz,“ ſagte Willfried. 
„&3 gibt viel von ber Sorte.” 
Ein Stüd Sag quer auf dem Stoß. 
| e Nummer? Ei- 
feine Miene erftarrte. Ein 


drohender Blid zum Bäder: „Num— 


mer vier—und—feh— zig?!“ 

„Das Stüd muß mir einer über den 
Zaun gemorfen haben.” 

Hinrichs fandte Wilfried einen vor⸗ 
wurfsvollen Blick zu. 

a a ar 
en ng ! 
R ward höhniſch. Geſtohlen 


— 


„„Wenn’s weiter nichts AR. (ben 
fält mir ein —*, Willfrieb flug ſich 
an bie Stirn, „da ftand noch ein Hau= 
fen an. der anderen Wegfeite. Genau 
wie das bier. Die Forftleute mögen 
aud) nicht immer genau nach der Reihe 
nummeriren. Da3 war Dein’s!“ 

„Du,“ Kletier maß ihn mit miß- 
trauifhem Blid, „von Dir jagen fie 
auch nichts Gutes, die Keute.“ 

„Da 8 Geihmwäg!" Wilfried paffte 
— Ich ſchaff' Dir Dein 

3! 


Hinrichs warb muthig. -Er fchrie 
ben Kaufmann an: „Na, fol ich’3 an- 
zeigen ‚ober millft Du? Berleumbderifche 
Beleidigung, Du! Darauf fteht mag!“ 

Kletter wantte in feiner Ueberzeu- 
gung. „Sch wart’ noch bi8 morgen. 
nu zeigt fi das andere“ ‚Er 

g. 


„Den Kloben mit der Nummer 
fönnteft mir fchenten,” meinte Win— 
P_ * Bäcker. 

Der lachte: „Nimm ihn und ſcher' 
Dich, Du Erzhallunke!“ — 

Am Abend fuhr Wilfried vorbei. 

Und am anderen Morgen fand der 
Krämer einen Holzbaufen vor ber 
Thür. Obenauf ein Stüd mit ber 
Nummer 64, 

„Da fiehft e8,“ fagte Millfried zu 
Zletter, „mit ber Beleidigung hättent 
eflig ’reinfallen fünnen. Ich bin ja 
— —— Aber der Bäcker!. 

en bat Kletier um Entſchuldi⸗ 
* - * ee 
er ben beiden Beleibi - 
mer 2 Kara eibigten bo . 
— —— — — 
Morgen, Dienſtag, den gan en T 
N, , a 
geben Siegel, Eooper & ©. Dede 
Giegel-Stamps mit allen Einkäufen. 
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Antitenfunde in Rußland, 


Wieder einmal ſind griechiſche 
Kunſtwerke von hoher Schönbeit — — 
tage gekommen, wo man fie am wenig⸗ 
ſten vermuthen konnte: in den öden 
Steppen des ſüdlichen Rußlands. 
Hohragende Denkmäler aus dem 
Altertfum gibt e3 dort nicht, aber 
[on längit haben die zujfiichen 
Archäologen gelernt, auh dort im 
Lande ber Skythen unter der Erde die 
Schäße zu finden, die frommer Brau‘) 
den Skythenhäuptlingen mit in das 
Orab legte. Befonders reich an folden 
Gräbern ift die Gegend am Kuban- 
fluffe, und dort hat im vorigen Som- 
mer Profeſſor Weßdowsky wiederum 
reiche Ernte gefunden. Soich ein Sty— 
thengrab war ein hölzernes Zelt mit 
Erbe überdeckt, das in eine gewaltige 
Grube von 10 Meter Länge und 3 
Meter Tiefe hineingefekt war. Xor 
ber Ihür des Zeltes lagen in dem 
größten Grabe nach Norden und nad) 
Süden je zwölf Pferde beftattet. Sie 
waren theilweife reich geſchmückt mit 
großen goldenen Stirnplaiten, dün— 
nen goldenen Wangenſcheiben, Kan— 
daren von Eiſen und Bronze. Ein 
ſpiralförmiges Goldband halte viel— 
leicht einſt einen hölzernen Peitſchen⸗ 
griff umwunden. Auch andere Theile 
von Pferdegeſchirr, wie zwei Pferde⸗ 
köpfe aus Bronze und große, durch— 
gejchnittene, innen mit Schellen ber- 
jehene Kugeln fanden fih vor. Jr 
Zelte jelbjt ruhten die Menfchen in 
ihrem fchönften Schmud, von dem no 
goldene Blechfchilbchen, die auf. das 
Gewand genäht waren, und Stücde von 
der goldenen Schmwertbefleibung er= 
halten find. Auch Bronzefeffel und 
Zhongejchirr ift ihnen mit in das 
Grab gegeben worden, ebenfo jchöne 
griechifche rothfigurige Vaſen und eine 
Bronzelampe mit vier Brennern, 

Noch viel foftbarer aber war na 
dem Archäologiichen Anzeiger der An- 
balt von zwei fürftlichen Grabftätten, 
die im Frühjahr 1904 im Maitopfchen 
Bezirk derfelben Gegend entbedt mur- 
den, &3 lagen dort ein Stytbenhäupt- 
ling und feine rau begraben. Zivar 
war bad Grab fon theilmeife aus- 
geraubt, allein neben dem Häuptling 
lag boch noch fein goldener Köcher, der 
mit in Goldblech getriebenen Darftel- 
lungen von Hirfchen und mit zei 
Reihen von PBanthern gefhmücdt ift, 
und fein filbernes Zrinthorn, ein Mei- 
fterftüd bes ionifchen Kunfthandmerts, 
eihmüdt mit eingravirten Darftel- 
ungen bon einem Kentauren und bec 
perfiichen Artemis, Vom Schmud der 
Yrau war nod; übrig ein foftbarer 
Goldgürtel, der mit Bernfteinintru- 
ftationen geziert ift, und ein pradt- 
volles goldene® Diadem mit einem 
Greifentopf, zwei Ketten und zahlrei- 
hen fornförmigen Anhärgjeln und 
Rofetten. Auch ein runder, maffier, 
filberner ionifcher Spiegel wird ihr ge- 
bört haben, ber auf einer Seite mit 
einem dünnen Golbblatt bebedt und 
mit ſchönen Gravierungen geſchmückt 
iſt. Alle dieſe Kunſtwerke ſtammen 
ohne Zweifel von den Raubzügen der 
Skythen aus den griechiſchen Kolonien 
am Schwarzen Meer. Welcher Reich: 
thum aber in biefen Städten nod) im 
britten Zahrhundert nach Chrijti bor- 
handen war, da3 zeigen bie Gräber 
der Kaufherren von Panticapaeum 
(Kertich), die von W. W. Schlorpi! 
fürzlich aufgebedt mworben find. Gie 
ergaben eine ganze Sammlung von 
Gegenftänden aus Gold, Silber und 
Bronze de3 fogen. gotifhen Stile. 
Darunter ift herporzuheben ein golbe> 
ner Beerbigungsftang mit einem gro=> 
gen runden Granat, ein maffiver gol- 
dener Halzjömud und ein golbenes 
Armband, goldene Schnallen mit Gra- 
von — —— eine Broſche 

einem einige Schwert⸗ 
und Dolchgriffe mit Edelſteinen ge- 
ſchmückt. x Datierung aber des 
——— — 

u eln mit 
dem Bruſtbild des Kaiſers Konſtan⸗ 
tins, die an auf der Rückſeite 
aufgehängt werden konnten. Sie tra 
gen eine Art Dedikation des Kaiſers 
- find wahrfcheinlid von ihm ” 
gefehenen Pantitapaeern zum Gefchen 
gemacht worben. 





A— — Depeſchen 


Geliefert bon der *“Associated Press”. 
Anland. 


Schr gnädig abgelaufen. 
Drei Kupees entgleifen, Niemand verlett. 


Kanjas City, Mo., 8. DH. Ein 
ſüdwärts fahcender Verfonenzug ber 
Athifon=, Topela- & Santa Te-Bahn 
entgleifte in ver Nähe von Kioma. Drei 
Kupees fprangen aus dem Geleife und 
überfchlugen fich theilmeife. Obmohl 
biefe Wagen gut mit Paffagieren ge- 
füllt waren, ift Niemand verlegt mor= 
ben; fo berichten menigftens die Beam- 
ten ber Bahn. 

Ramifey im Geriht abgewieien. 


St. Louis, 9. OH. Ym Bundes 
freisgericht dahier hat der Richter Da- 
niel €. Taylor den Antrag von Joſeph 
Ramſey jr. der kürzlich als Präſident 
der Wabafh- Bahn, nach einem Kampf 
gegen die Gould’fchen Antereffen, vom 
Direftorenrath ahaefept murbe, auf 
Grlaffung eines Einhaltäbefehles gegen 
die Miffouri-PBazifit- und die Iron 
Mountain-Bahn oder ihre Vertreter 
abgemwiefen. Der beantragte Einhalt?: 
befehl follte diefe Bahnvertreter ver- 
bindern, bei ber jährilchen Wabaſh⸗ 
bahn-Wahl, die morgen in Toledo 
ſtattfindet, über die Verwaltung von 

Wabafh-Papieren mitzuftimmen, mel- 
che in Händen befagter Bahnen Jind 
oder für diefelben verwahrt werben. 

Diefe Enticheivung bedeutet einen 
wichtigen Sieg der Gould’fchen |nte- 
treffen. Wäre der Einhaltsbefehl be- 
milligt morden, fo wäre Damit ein gro- 
ber Theil der Gould’fhen Aktien ge— 
Tperrt gemejen. 


Aus der Baumwollweit. 


Waſhington, D. K., 9. Oktober. 
Das Zenſusamt veröffentlicht heute ein 
Bulletin über die Produktion und die 
Vertheilung der Baumwolle, welche in 
den Ver. Staaten zwifchen dem 1. 
September 1904 und dem 1. Septem— 
ber 1905 erhältlid mar. Die Ge- 
fammtmenge diejer Baumwolle wird 
auf 14,455,994 Ballen angegeben. 
Etwa 60 Prozent davon wurden in 
Ausland erportirt, und 30 Prozent 
im Lande felbft verbraucht (dabei find 
auch 36,776 Ballen mitgerechnet, welche 
durch Feuer zerjtört wurden) — mas 
roch 9 Prozent übrig läßt. 

Prozeß fann jekt losgehen ! 


Savannah, Ga., 9. Dit. Die, aud 
Kanada endli) auägelieferten Mit- 
fchuldigen des verurtheilten Kapt. 
Dberlin M. Carter, nämlich John 7. 
Gaynor und B. D. Greene find heute 
Vormittag in der Obhut von Bundes⸗ 
poliziften mieder hier eingetroffen. 
Shre Gattinnen maren ifnen nad 
Savannah vorausgereift und trafen 
am Bahnhof mit ihnen zufammen. 

Die Gefangenen wurden pom Bun= 
desmarfchall White, der nebjt dem 
Hilfsmarfchall Doyle fie aus Kanada 
geholt hatte, fofort nah dem Kerfer 
gebracht. Sie fchienen, in guter Stim- 
mung zu fein. 

Hughes lehnt endgiltig ab! 

New York, 9. Dt. Hr. Hughes, der 
geihäbte Reformmann und „Großin- 
quifitor“ bei den Verficherungsperhö- 
ren dur einen Ausfhuß der Nem 
Yorter Staatzlegislatur, hat heute 
Nachmittag die republifanifche Kanbdi- 
datırr für das Mayorsamt von Groß— 
New York endgiltig abgelehnt, unter 
Hinweis auf ſeine anderen öffentlichen 
Pflichten. Er theilte dies dem Nomi— 
nationsausſchuß mit. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

Boulogne: Pretoria, von a4mbur 

Vork; Noordam, von Rotterdam nach ?® 

Am Lizard vorbei: Patrizia, von —— a 

New Vort; Rhein, von Bremen nah New Vork; 

Galedonia, von Glasgow nah New Work; Arabic, 


von Liverbool nad Bofton; Sarmatian, von London 
nah Montreal; La Savoie, von Havdre nah Neiv 


sr a 
Yor 


—— — 
Ausland, 


Blutjonutag für Mostau! 
euer und verhängnißvoller Kampf zwi: 

{hen Streifern und Kofafen! — Aud in 

Tiflis wieder böfe Auftritte. 

Moskau, 9.DEt. Eine Higige Schlacht 
fand am Sonntag furz por Mittag 
zwilchen Kofaten und Gtreifern ftatt, 
und diesmal gab e3 viele Todte! 

Die Truppen feuerten drei Salven 
auf die jtreifenden Bädergehilfen ujm. 
und das übrige®olf ab, und die Strei- 
fer antworteten mit Rebolvern und 
Steinen. Eine genaue Angabe über Die 
Zahl der Opfer läßt ſich no nicht 
machen; denn fobald das Volt außein- 
andergetrieben war, wurden die Stra= 
Ben dur Truppentordong abgefperrt, 
und dann die Todten und VBermwundes 
ten weggejchafft. 

Einen bejonders grauenhaften und 
empörenben Auftritt — mie er außer: 
halb Rußlands wohl faum porfommen 
fann — gab e3, al3 der Kampf jchon 
porüber war. 

Alsdann wurden nämlih Männer, 
Frauen und Kinder in den Hinterhof 
des Präfekturgebäudes geſchleift, deſſen 
Thore ‚efchloffen wurden, und mußten 
in einem langen Stall zwifchen Reihen 
auserleſener Truppen Spießruthen 
laufen, wobei die Truppen beſtändig 
mit Peitſchen und Gewehrkolben auf 
ſie ſchlugen! Das nennt man hier eine 
Vernunftlektion“. Die Opfer dieſes 
barbariſchen Aktes müſſen ſo lange 
Spießruthen laufen, bis ſie entweder 
ohnmächtig oder todt niederfallen; 
dann werden ſie aufgehoben und, je 
nachdem, in das Gefaͤngniß, in das 
Spital oder in die Leichenhalle ge— 
bracht! Solches geſchieht, ohne daß 
auch nur eine Anklage gegen die Un— 
glüdlichen erhoben worden ift. Die Be- 
— iſt im höchſten Grade erbit⸗ 
ert 

Auf dem Wildmarkt wurde geſtern 
eine Bombe geworfen, und zwölf pa= 
trouillirende Kofaten follen dabei ge- 
töbtet worben fein. Noch, ift es nicht 
möglich, diefe Angabe zu beftätigen; 
aber Thatſache iſt, daß nach dem Vor⸗ 
fall eine Anzahl Kojatenpferde ohne 
Reiter nad ber.Kaferne zurüdtehrte, 

Man jürctet, Daß 30,000 Angejtell« 


Die erite feite Nahrung des Säng: 
lings ift der Soda Crader. 

Die Iette fehle Nahrung des Alters 
iit der Soda Crader. 

Su eriter Stelle in Bezug auf 


Verdauung don 


Jugend bis zum 


Alter fehl Uneeda Biscuit — 
der verbeflerte Soda Eracer. Des: 


ball Uneeda Biscuit 


( 


sp 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


ted der — Fabulen pen fih dem 


Streit anfhließen werden. Auf die 
Schriftfeger hat fich der Streif bereits 
ausgedehnt; diefelben fchafften bie 
Drudereimaterialien beijeite und zer- 
jtörten fie. Zeitungen können hier feine 
mehr gedrudt werden, und bie Blätter 
aus St. Petersburg find nur fehmwer 
zu haben. 

Der Präfeft hat eine Proflamation 
erlafjen, welche der Polizei und ben 
Iruppen mehr Rechte verleiht, a.> eine 
zivilifirte Armee in Kriegszeiten fie ge— 
gen einen Yeind hat. Berhaftungen 
und andere Gemaltafie fönnen bars 
nah ganz millfürlih vorgenommen 
werden. 

Das Brot hatte geftern bereits den 
doppelten Preis, und heute war fo gut 
wie feines mehr zu haben. 

St. "etersburg, 9. Oft. m einer 
Konferenz von Regierungspertretern 
und von Del- und anderen |nduftriel- 
len, unter dem Vorfit des Finanzmini- 
fter3 Kofomfoio, wurden Maßnahmen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in 
den Delfeldern von Bafu getroffen. 

Die Delinduftriellen verpflichteten 
fi, die Produktion wieder aufzuneh- 
men, nachdem man auf ihr Verlangen 
eingegangen mar, alle Eingeborenen 
aus der Polizei dafelbft zu entlaffen 
und eine, ausfchließlich aus Rufen be- 
ftehende Polizeimacht auf Koften der 
Delinduftriellen zu organifiren. Auch 
werben die, gegenwärtig noch in Bafu 
befindlichen Truppen — 9000 Mann 
— nach den Vorjchlägen eines Aus 
fchuffes der Delbrunnenbejiger über 
das Delgebiet hin zum Schuß der An= 
lagen vertheilt werben. 

Tiflis, Tranzkaufafien, 9. Dit. Am 
Sonntagabend murden hier mehrere 
Bomben auf die Kofaten gefchleudert, 
diefe feuerten, und eine allgemeine PBa= 
nit brach Io3. E3 wird berichtet, daß 
Diele getödtet oder verwundet feien! 

Helfingfors, Finland, 9. Oft. In 
einer Konferenz finnifcherBeamten mit 
dem Zaren zu Peterhof murde eine 
wichtige Abänderung des faiferlichen 
Manifeftes vom 26. Juni gutgeheißen, 
tonad) fortan der Gebraud) der finni= 
Then und der jchwedifchen Sprade in 
den höheren finnifchen Verwaltungsde- 
partement3 geftattet ijt, jtatt der au3- 
Thlieglichen Anwendung der rujfifchen 
Sprache. Dagegen wies der Jar das 
Erjuchen des finnifchen Senats zurüd, 
eine auferordentlide Gitung des 
Landtages in diefem Jahre einberufen 
zu Dürfen. 

10,000 Zaifun-Opfer! 


' Victoria, 8. 8., 9. Dit. Der Dam: 
pfer „Zatar”, welcher vom Drient hier 
anfam, bringt die Kunde aus Schang- 
hai, daß der Menfchenverluft unter 
den Eingeborenen der Anfeln unfern 
der Mündung des Yangtjetiang bei 
dem Zaifun, anfangs September, ein 
ganz furdhtbarer war. Nicht weni— 
ger, ala 10,000 Bewohner biefer 
Silande follen ertrunten fein! Die 
Schanghaier Zeitungen melden auch), 
daß der Schaden, welchen det Dam: 
pfer „Empreß of Japan“ (von der 
Kanadian Pazifitbahn) erlitt, dieVer- 
ausgebung von $100,000 für NRepara- 
tion nothiwendig mache. 


Tefegraphifche Nolizen. 
Inland. 


— Bon feinen eigenen Rafjegenof- 
fen mwurbe bei Bainbridge, Ga., ein 
Neger wegen eines Sittlichleitäperbre- 
chens gelynchmordet. 

— Erſchoſſen hat ſich in Charleſton, 
S. K., der 58jährige Lee Loeb, der 
größte Grundbeſitzer und reichſte 
Mann der Stadt, aus Schwermuth. 

— Zu Davenport, Ja. entgleiſte ein 
Güterzug der Rock-Islandbahn; Ray 
MecCullough, welcher auf der Lokomo— 
tive fuhr, wurde getödtet; die Zugbe— 
dienſteten retteten ſich durch Abſchrin⸗— 


gen. 
— John Budenek in Satin, | 


Nebr., Ihoß Sonntag über der Leiche 
feiner Mutter auf feine Schweiter, jei- 
nen Bruder und feinen Schwager Pe- 
ter Smeall; die beiden Letzteren liegen 
im Sterben. Ein feit Jahren beitehen- 
ber Familienftreit Hatte zu der Scie- 
Berei geführt. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„Rational League” — Ehicagod, 
St. Loui? 2; Chicago 6, St.Louig 
3 (Schlußfpiel der Saifon); Cincin⸗ 
nati 3, BPittöburg 1; Cincinnati- 4, 
Pittöburg 1. „AmericanLeague— St. 
Louis 3, Chicage 5; St. Xouis 3, 
Chicago 1 (Slußjpiel der Sai- 


ee Pe 


—5n Gegenwart feinerCattin mur- 
de geitern bei einem YFußballipiel zu 
Cheiter, Ba., der Student Yohn ©. 
Summergill von einem anderen ©Shie- 
ler fo unglüclich zu Boden geworfen, 
daß er binnen zehn Minuten jtarb! 

— Ein Bahnbedienfteter in Jeffer⸗ 
ſonville, Ind. verſtellte eine Weiche, 
um einen Zufammenſtoß zwiſchen 
einem Perſonenzug der Pennſylvania⸗ 
bahn und einem Güterzug der „Big 
Four“ zu verhindern. Infolge deſſen 
entgleiſte aber der letztere Zug, und 
zwei Bedienſtete wurden verletzt. 


— Wie aus Middletown, N. Y., ge⸗ 
meldet, wurde der, Sonntag früh ver⸗ 
hafiele Farmer Graham wieder freige- 
lajfen, nadhdem er die Polizei über- 
zeugt hatte, daß er mit dem dreifachen 
Mord auf der Dlney’fchen Farm, und 
der jchweren Verlegung ber Frau Ins 
gerid, nichts zu thun hatte. 

— Ein Automobil prallte zu Nem- 
ton, Maff., mit einem elektrifchen 
Straßenbahnmagen zujammen, und 
drei Infaffen des Kraftfahrer mur- 
den jchlimm verlett, der Lenker Louis 
C. Venat wahrſcheinlich tödtlich. — 
Weſtlich von Athens, Mich., gab es bei 
einem Automobilunfall 2 Todte und 2 
DVerlegte. Der Kraftfahrer jchlug in 
einem Morajt um. 

— Bei Milleröburg, Ba., ftieß ein 
Poit = Schnellzug der Eriebahn mit 
einem Güterzug der PBennfylvania= 
bahn zufammen, auf dem fih u. 4. 
Rennpferde befanden. 3 Angeftellte 
murben getödtet, einer ift jchlimm ver- 
legt, und eine Anzahl Pferde fam | 
gleichfalls um oder mußte erfchoffen 
werben. 

— Dur Noth wurde der junge, 
fieben Sprachen fprechende Engländer 
Dliver Hamilton, Sohn eines Episto- 
palgeiftlichen und Grabuant des „Eton 
College”, in St. Louis zum Straßen- 
räuber und entriß einer Frau die 
Börſe. Er murde verhaftet, aber da 
die Beraubte nicht gegen ihn auftreten | 
mollte, laufen gelafjen; feine Gattin | 


Polizei brachte eine Geldfumme auf. 


—ho 
Ausland, 


— Geſtorben iſt Lord Inverclyde, 
Vorſitzer der Cunard-DDampfergeſell— 
ſchaft, im Alter von erſt 44 Jahren. 

— Venezuelas Regierung beſtellte 
bei den franzöſiſchen Creuzotwerken 30 
Feldbatterien, 10 Gebirgsbatterien 
und 70 ſchwere Geſchütze. 

— Vor ſeiner Vertagung beſchloß 
der internationale Schwindſuchtskon— 
greß in Paris, daß die nächſte Tagung 
in Waſhington ſtattfinden ſolle. 

— Es wird angekündigt, daß die 
endgiltige Entſcheidung im Lippe'ſchen 
Thronfolgeſtreit nicht vor Jahres— 
ſchluß erfolgen werde, vielleicht noch 
ſpäter. 

— Die Verluſte Japans an Todten 
im verfloſſenen Krieg betrugen laut 
amtlichem Bericht 72,450 Mann, dar⸗ 
unter 46,180 in der Schlacht Gefal⸗ 
lene. 

— Der 2gjährige Herzog Siegfried 
Auguſt von Baiern iſt infolge von 
Verletzungen, welche er bei einem kürz⸗ 
lichen Sturz vom Pferde erlitt, irrſin⸗ 
nig geworden. 

— Es geht das Gerücht -um, die 
fürzliche Zerftörung des japanifchen 
Schlachtſchiffes „Mikaſa“ ſei aus einer 
Meuterei der Mannſchaft wegen der 
Friedensbedingungen hervorgegangen! 

— Der Verkehr auf dem Suezkanal 
iſt geſtern wieder aufgenommen wor— 
den. (Er hatte am 28. Sept. wegen 
der Sprengung eines Wracks eingeſtellt 
werden müſſen.) 

— Die organifirten Arbeiter in Bue- 
ı n08 Aires, Argentinien, beichlofjen ei- 
nen Generalftreif, und der dortigefton- 
greß beichloß die VBerhängung des Be- 
| lagerungszuftande8 für Dad ganze 
Zand auf 90 Tage. - 

— Der beutjhe Dampfer „Earl“ 
wurde von ben Japanern 8 
nahmt, ebenſo der norwegiſche Da 
pfer „Amphitrite“, beide unfern F 
Tſu⸗Inſeln. 

— Eine neue, eindringliche Ge— 
ſammtnote der ſechs Großmächte be— 
züglich der internationalen Finanzkon⸗ 
trolle in Mazedonien wurde der türki⸗ 
ſchen Regierung eingehändigt. 

— In Berlin wird es dem Grafen 
v. Kospoth, Mitglied des gg id 
Herrenhaufes, jehr verbadht, daß er 
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zwei ſch Ritter ven 
Polen Ki je Bidermann obs NR. 


— Der Hambargifäe: Senat bob 
bie — wieder auf, welche den 
Transport ruſſiſcher Auswanderer 
durch Hamburg verbot. Doch bleibt 
Pro bie jechstägige Quarantäne befte- 
en. 

— Im bairifchen Abgeordnetenhaus 
eriwiberte der Minifter des Innern 
Graf v. Feilitfch auf eine Anfrage we— 
gen ber FFleifchnoth, eine Deffnung der 
Grenzen für Schlachtvieh würde zmed- 
los fein. 

— In Baris ift, infolge neuer eng= 
fifher Hebereien und der offenen 
Aeußerungen des deutſchenReichskanz⸗ 
lers zugunſten einer deutſch⸗ruſſiſchen 
Annäherung, ein neuer Rückſchlag in 
der öffentlihen Stimmung bezüglich 
des deutſch-franzöſiſchen Marokko-Ab⸗ 
kommens eingetreten. 

— Das deutſche Kolonialamt er— 
hielt Nachricht, daß die Rebellen in 
Deutſch-Oſtafrika bei Wikindo von 
einer Abtheilung Schutztruppen in 
mehrſtündigem Kampfe geſchlagen 
worden ſeien und 17 Todte und über 
100 Verwundete zurückgelaſſen hätten. 
Die Deutſchen hatten 1 Todten und 4 
Verwundete. 

— An Tokio wird berichtet, Ruß— 
land wolle nach der Beſtätigung des 
Friedensſchluſſes, 300,000 Mann 
Truppen an der chineſiſchen Grenze zu 
poſtiren, — theils um die Chineſen 
einzuſchüchtern, theils aus Furcht, daß 
die Soldaten ſich andernfalls den Miß— 
zufriedenen anſchließen werden! 


Lotalbericht. 
Schreckensfahrt. 


Eine Frau getödtet und vier andere 
Perſonen verletzt. 


Baufällige Veranda eingeſtürzt. 


Fünf Perſonen erlitten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mehr oder minder ſchwere Verletzun⸗ 
gen. — Von der Volkswuth bedroht. — 
Das mörderiſche Gas. 


Ein von einem durchbrennenden 
Gaul gezogenes Gefährt ſtieß geſtern 
Abend kurz nach fieben Uhr im Mafh- 
ington Bar! mit einem Kraftwagen 
zufammen. Bei diefer Gelegenheit 
wurden fünf PBerfonen verlegt; eine ber 
Verunglücdten erlag bald darauf den 
erlittenen Verlegungen. 

Die Todte ift: 

Yrau Julia Hayes, 28 Jahre alt, 
Nr. 5632 Grove Une.; jprang mit ei= 
nem dreijährigen Kinde auf dem Arme 
bon dem Gefährt und erlitt einenSı,ä- 
delbruhh und innerliche Verlegungen. 
Ne; ftarb im Washington Park-Hojpi- 


5 Verunglüdten: 

S%ofeph Hayes, 30 Jahre alt, Kon 
traktor, wohnhaft Nr. 5632 Grove 
Avbe.; Schädelwunde und Verletzungen 
am linken Fuß. 

Emma Mitchell, 13 Jahre alt, Nr. 
562 Grove Ave.; Brauſchen. 

Annie Miitchell, 13 Jahre alt; leichte 
Brauſchen. 

Dmar Mitchell, fieben Jahre alt; 
leichte Schädelmunde. 

Hayes hatte, von Frau und Kind 
und den drei Kindern von John Mit— 
| hell, Nr. 5627 Grove Ane., begleitet, 


unternommen. 

Am Walhington Park angelangt, 
ftieg er ab, um die Laternen anzuzün= 
den. Als er das Streichholz anzün- 
dete, ſcheute das Pferd und brannte 
durch. Hayes wurde zu Boden ge— 
ſchleudert, und eines der Räder ging 
über ſeinen rechten Fuß. Der Gaul 
hatte mehrere hundert Fuß zurückge— 
legt, als der Zuſammenſtoß mit dem 
Kraftwagen erfolgte. Der Chauffeur 
[prang ab und dem Gaul in die Zügel. 
Sm felben Augenblid jprang Frau 
Hayes aus dem Gefährt oder’ aber 
wurde herausgejchleudert, und jchlug 
mit dem Kopfe auf einen Biellitein 


auf. Sie verlor auf der Stelle da3 Bes | 


mußtjein.. hr tleines Kind blieb un- 
verfehrt. Der Gaul, den der Chauffeur 
gepact hatte, bäumte fih. und fchlug 
aus, bis das Gefährt umfippte. Der 
Reit der Infaffen purzelte nun auf den 
Hahrmweg und wurde leicht verlekt. 


Dergebliche £iebesmüh. 


Der Ynqueft über den Tod der Frau 
Kohanna offen, For, Wistonjin, die, 
auf der Fahrt nach: Chicago begriffen, 
in einem Zuge der Chicago. & North: 
weitern-Bahn ftarb, ergab, daß die 
Veritorbene im Auguft von einem tol- 
len Hund- gebiffen murbe. Die Wunden 
murden ausgebeizt unb vernarbten. 
Die Frau jhien bollftändig geneſen 
zu fein. Bor einigen Tagen erfrantte 
fie, ließ aber erft am Samitag einen 
Arzt holen, der ihre Weberführung nach 
dem hiefigen Pafsur Sußitul anord⸗ 
nete. 

Ihre Tochter * ihr Schwiegerſohn 
Friedrich Arndt fuhren mit der Pa— 
tientin in einem Wagen auf holperigem 
Landwege nach dem 12 Meilen ent⸗ 
fernt gelegenen Antigo; dort mußten 
ſie die halbe Nacht warten, ehe 
fie die Fahrt nah Chicago fort- 
fegen fonnten. Während der ganzen 
Reife hielt der Schmiegerfohn.- bie 
Frau in feinen Armen. AL3 der Zug 
bier einlief, war fie tobt. Arndt jagte 
nicht3 au feiner Bran, trug bie —* 
in eine Droſchke und fuhr nach dem 
Paſteur⸗Inſtitut, wo ein Arzt den 
Tod feſtſtellte. Die Leiche wurde nach 
Sbarbaros — —— Nr. 
183 Wells Sir. geſchafft. Dort wurde 
der Inqueſt abgehalten. Die Koro- 
nerögefcehworenen gaben in ihrem 


—— Tollwuth als Todesur⸗ 


Fünf Perfonen abgeftürt.  _ 
Die altersfchwache, vordere Veranda 
des zweiten Stod8 des Haujes Nr.748 | U. 


Regenben. Perfonen 3 ammen. Letztere 


ftürzten aus einer Höhe von 30 Fuß 
ab und fauften mit den Trümmern auf 
den Erdboden. Sie wurden mehr oder 
weniger fchwer verleßt. 

Die Verunglüdten find: 

Frau Mary Krufomsti, 45 Jahre 
alt, Nr. 748 NR. Afhland Ave; Schä- 
deltvunden und innerliche verlehun⸗ 
gen; Zuſtand bedenklich. 

Helen Krukowski, zehn Jahre alt; 
Brauſchen. 

Irene Kerukowstki, zwei Jahre alt; 
Brauſchen. 

Frau Mary Oſhminski, 45 Jahre 
alt, Nr. 679 Diron Str.; innerliche 
BVerlegungen und Bruch der rechten 
Kniefcheibe; Zuftand nahezu Hoff: 
nung3los. 

Stella Dfhminsti, zehn Jahre alt; 
Berlegungen am Kopf. 

Frau Sfhminzki und ihre Tochter 
hatten die Familie Krufomsfi befudt. 
Sie mollten fich gerade von den meib- 
lihen Mitgliedern der Familie verab— 
fchieden, als die Veranda ynter ihrem 
Gewicht zufammenbrad). 

Frau Krutomati hatte zur Zeit ihre 
zweijährige Tochter auf dem Arm. 
Beide jauften zufammen in die Tiefe. 
Die Schwere des Falls des Kindes 
wurde durch den Körper der Mutter 
gebrochen, jo daß die Kleine mit ver- 
hältnigmäßig leichten Berlegungen 
davonkam. 

Die beiden Frauen wurden nach dem 
St. Eliſabeth-Hoſpital geſchafft, wo 
die ſie behandelnden Aerzte ihren Zu— 
ſtand als äußerſt bedenklich bezeichne— 
ten. Die Kinder wurden im Sprech— 
zimmer des Dr. Amber, Nr. 783 Mil⸗ 
waukee Ave., verbunden. 


Verunglückten bei Spazierfahrten. 


An der Newberry und Maxwell 
Straße ſtieß geſtern Abend das Bugghy 
von Henry Goldberg, 57 Willow Str., 
mit einem anderen, in welchem die Ehe— 
leute Henry und Roſie Meſſe, 1232 W. 
Madiſon Str., ſaßen, zuſammen. 
Goldbergs Pferd ſcheute und ſtieß die 
vierjährige Marie Rubenſtein, 236 
Maxwell Str. zu Boden. Das Kind 
wurde nicht verletzt, wohl aber die 22 
Jahre alte Frau Meſſe, welche mit ih— 
rem Gatten infolge des Zuſammenſto— 
ßes auf die Straße geſchleudert wurde. 
Frau Meſſe wurde bös geſchunden. 
Ihr Gatte kam mit dem Schrecken bar 
bon. 

Der 58 Jahre alte D. %. Berm- 
bearn, 1339 Bolt Str., erlitt böſe 
Verlegungen an ber rechten Hüfte, als 
fein Gaul an der Lawndale und Og— 
ben Upe. icheu wurde und das Bugay 
gegen einen Zaternenpfahl jchleuderte, 
mobei der Anlafle, Herr Bermbearn, 
herausflog. Er wurde nad) Haufe ge- 
bracht. 

An der W. 12. Str. und California 
Ave. fuhr ein Straßenbahnwagen in 
ein Buggy hinein, in welchem Frau Le- 
kian M. Tulley, 1288 Jackſon Blod., 
und der 21jährige U. W. Jeßmer ja | 
Ben. Beide wurden auf das Pflafter | 
gefchleudert, und die Frau erlitt 
fchmerzhafte Verlegungen. Das Fuhr— 
werf ging in Trümmer. 

£ebensgefährlich verletzt. 


Claude Dunne, ein Meichenfteller, 
wurde geftern Nachmittag an Zamrence 
und Southport Ave. von einer Rofo- 
motive der Chicago, Milmautee & St. 
Paul-Bahn überfahren und lebenäge- 
fährlich verlegt. Er liegt in nahezu 
hoffnungaslofem Zuftande im Wlerianer 
Hojpital darnieder. Der Verunglücdte 
wohnt Nr. 416 Garfield Blod. 

%. B. Weber, Nr. 2952 Late Lart 
Ape., wurde gejtern onn einem angeb- 
lich lanofam fahrenden, von Charles 
ones, Nr. 5208 Late Ave., gelentten 
Kraftwagen über den Haufen aefah- 
ren. Er erlitt Verlegungen am Rüd- 
grat und Arm. ones wurde nicht 
verhaftet. 

Siel von der Car. 


An Sangamon Str. fiel die 19jäh- 
tige Dora Pitlowig von einer 12. 
Sir.-Car. Die Verunglüdte, die einen 
Bruch des linften Beines unterhalb des 
Knies erlitt und mwahrjcheinlich aud) | 
innerlich verlegt wurde, befindet fi) in 
ärztlicher Behandlung. 

An Leuchtgas erſtickt. 

In ſeinem Zimmer im Hauſe Nr. 
2908 Indiana Ave. wurde geſtern früh 
Curtis Lowther, ein Student der Me— 
dizin, von ſeinem Kommiltonen und 
Zimmernachbarn R. J. Hurley an 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. Hur- 
ley und die Polizei find der Anficht, 
daß der Berjtorbene da3 Opfer eines 
unglüdlichen Zufall murbe, 

Lorother mar angeblich verlobt und 
ber Eohn mohlhabender Leute in W. 
Virginien. Er befuchte hier das — 
weſtern Medical College. 


Todtlich verlaufen. 


Der 65jährige Andrew Wpatt von 
Riverdale, IU., der dort am Samftag 
bon einem Perfonenzuge der Chicago 
ENorthmweitern- Bahn überfahren isır= 
be, iftgim County-Hofpital den erlitte- 
nen Verlegungen erlegen. Er hatte das 
rechte Bein eingebüßt und innerliche 
Verletungen erlitten. 


Grobe Sahrläffigkeit. 


An Madifon Str. und Ogden Ave. 
wurde geftern Abend der 4djährige 
Charles Ban, Nr. 623 W. Monroe 
©itr., von einem in rafender Fahrt um 
bie Ede biegenden Buggy überfahren 
und jchwer verlegt. Ein Augenzeu 
pflanzte ji vor da3 Fuhrwert auf 
30g feinen Revolver und rief den brei 
Kerlen, die den Unfall verfchuldet bat- 
ten, ein donnerndes „Halt!“ zu. Die 
Burſchen gehorchten, ſprangen aber 
gleichzeitig ab, ſtoben nach entgegenge⸗ 
—* Rißtungen augeinander und 
entfamen. Das YFuhrmwerf wurde von 
Poliziften der Bezirfamahe an Late 
Str. mit Beſchlag belegt. 
Im Sauſekoller. 


Bon einem Kraftwagen, in dem ſich 
außer dem Lenker Charles Anderfon, 


— Gomisten, der Sohn van Chas. | 


—— dem M 
ie Sram“. befand, 


| Wohnung; Nr. 38 Johnfon Str., 


©tr. der 22jähr. Farbige Br. Welch, 
30. und Dearborn Gtr., überfahren 
und fehwer verlegt. Am Nu hatte fich 
eine Menge Neger eingefunden, melche 
die Anfaffen des Kraftwagens bedrob- 
ten. Zum Glüd waren mehrere Poli- 
ziften rechtzeitig zur Stelle. Anderjon 
und Comisfey wurben verhaftet und 
nad der Bezirkswache an Cottage 
Grove Ave. geleitet. Dort wurde An- 
derfon, unter der auf Körperverlegung 
und Uebertretung der erlaubten Fahr: 
geihmwindigfeit Tautenden Anklage ge- 
bucht. Comiskey wurde in Freiheit 
geſetzt. Welch fand Aufnahme im Pro— 
bident =» Hofpital. Er hat innerliche 
Verlegungen erlitten. 


Erhielt einen Denf;ettel. 


Un der 50. Str. wurde geftern 
Abend der vierjährige James Smith, 
Nr. 5017 May Str., von einer Center 
Uve.-Car überfahren. Eine Menge ent- 
rüfteter Augenzeugen prügelte den Mo- 
torführer Newton B. Colegrove, Nr. 
6214 Mberdeen Str., minbelmweid. 
Der Schaffner entzog fich dem gleichen 
Schickſal durch ſchleunige Flucht. Er 
entkam, obgleich er eine halbe Meile 
weit gehehl wurde. Der Verunglückte, 
dem das rechte Bein zermalmt wurde, 
befindet ſich im Englewood Union— 
Hoſpital. 


Ihren Verletzungen erlegen. 

In der Gasanſtalt der Peoples Gas 
Light &. Cote Companyh fiel eine 
ſchwere Keffelplatte auf den 6Ojährigen 
Hred Roeg, Nr. 40 Curtis Str. Der 
Verunglüdte, dem vier Rippen gebro- 
hen waren und der fehimere innerliche 
Verlegungen erlitten hatte, wurde in 
einer Ambulanz nach dem St. Marien: 
Hofpital gefchafft, mo er geitern ftarh. 

Die zehnjährige Jennie Libonatti, 
Nr. 736 Summerdale Avenue, die am 
Samjtag, wie berichtet, fehwereBrand- 
mwunden erlitt, als ihr Kleid an einem 
Yreudenfeuer in Brand gerathen mar, 
ift geitern im Deutfchen Hofpital durd) 
nd Tod von ihren Leiden erlöft wor— 

en 

‚sm County-Hofpital ftarb geftern 
die dreijährige „sojie Zitlin, deren 
Kleider am Samftag in der elterlichen 
an 
der Flamme eines Lichts in Brand 
gerathen maren. Die Kleine Hatte 
fchwere Brandmwunden am Rumpf und 
Kopf erlitten, 


— 1,9 — 


Morgen, Dienftag, den ganzen Tag, 


geben Siegel, Cooper & Co. Doppelte 
Siegel-Stamp3 mit allen Einfäufen. 


„Die Fauſt⸗Idee“. 


Profeſſor Kuehnemann wird morgen Abend 
in der Steinway-Halle über dieſes 
Thema ſprechen. 

Wie bereits mitgetheilt, iſt der aus— 
gezeichnete Vortragsredner Profeſſor 
Kuehnemann von Literaturfreunden 
für noch einen weiteren öffentlichen 
be Be gewonnen worden. Sie bisher 
bon Herrn Kuehnemann arhaltenen 
Vorträge haben Denen, — ſie ge— 
hört, einen ſo großen Genuß bereitet, 
daß ſie des Lobes davon voll ſind. Für 
den am Dienjtag von ihm zu halten- 
den Vortrag hat nun der PBrofeflor ein 
Thema gewählt, melches für alle Deut- 
fchen von größtem ntereffe ift: „Die 
Yauft=dee und ihre Wandlungen im 
Laufe der Jahrhunderte”. Man hat 
die Deutfchen al3 den „Fauft“ unter 
den Völkern der Erde bezeichnet, und 
der größte deutjche Denfer und Did 
ter aller Zeiten hat in feinem „Fauft“ 
dem beutjchen Volte und der Menjch: 
beit den Reichthum eines umfafjenden 
Geiftes als foftbares Erbgut Hinter: 
laffen. An der Hand eines fundigen 
Führers diefes Erbgut zu befichtigen, 
fih deuten zu. laffen, ma3 unter 
„Kauft“ und „Fauftiihem Streben“ zu 
verjtehen ijt, bietet fich mit dem Kueb- 
nemann’schen Vortrage eine Gelegen- 
beit, welche Keiner zurücmweifen follte, 
der ein Bedürfnif nad) guter geiftiger 
Nahrung empfindet. E3 fteht zu er- 
marten, daß das Publitum im Allge- 
meinen fih zahlreicher zu dem mot= 
gigen Vortrag einfindet, wie zu den 
beiden vorigen, lohnen wird ich der 
Befuch ficherlich für Jedermann. 

Der Vortrag findet wieder in ber 
Steinway-Halle ftatt, und Einlaßfar- 
ten dazu find, unentgeltlich, im im- 
mer 800 des Hallengebäudes zu haben. 


—o — 
Philip Senrici jr. banterott. 


Er erjucht um Befreiung von feinen Schul: 
den; Dermögen gleich null. 

Philip Henrici jr., Sohn des frü- 
heren mohlbefannten Speijewirths 
gleichen Namens, hat heute im Bun- 
deöfreisgericht feine Zahlungsunfähig- 
feit angezeigt und um Befreiung von 
den $13,749.43 betragenden Schulden 
erfuht. Seine Betände find $318, 
darunter feine perfönliche Habe. Hen- 
rici ftand früher an der Spite ber 
Henrici Catering Co., 173 und 175 
Adams Str.; diefen Poften legte er 
bor einem Monat nieder. Die mei- 
ften feiner Schulden find von ihm 
übernommene Berbindfichteiten ver 
Henrici Catering Co. 


— — — 

Die nächſte Friedenskonferenz. 
Dentfchland wird die Einladung annehmen, 

ift aber gegen Abrüftungsdebatte. 

Zerlin, 9. Dit. Das deutjche Aus- 
märtige Amt theilt mit, daß Deutjch- 
lan) die Einladung zur Betheiligung 
an der zmeiten Friebenztonferenz m 
Haag annehmen werde, unter der Be- 
dingung, daß die zu erörternden 
Punkte im Voraus zwifchen den Mädh- 
ten vereinbart werben. 

Deutfchland ift dagegen, da die Ab⸗ 

rüſtungsfrage überhaupt auf's Tapet 
gebracht werde, da keine praktiſche Ver- 
einbarung hierüber erzielt werden 
kann. 
Auch macht Großbritannien Vorbe— 
halte hinſichtlich gewiſſer Neutralitäts⸗ 
beſtimmungen, z. B. bezüglich der Fra⸗ 
ge, wie lange eine kriegführende Macht 
in einem nutralen bleiben und 
Kohle daſelbſt ein fann. 


OASTORIARSemun. Jen. 


Die Philippinenveteranen. 


Heine 


In der Memorial Bau ift ihre nationale 


Reunion im Gange. 

Die fechite jährliche Zufammentunft 
aller jolcher Theilnehmer am Kriege 
mit Spanien, melche nad) "erfolgten 
Hriedenzfhluß auf den Philippinen 


teiter dienten, obwohl fie Entlafjung 
aus dem Dienft hätten verlangen fün= 


nen, hat heute Nachmittag in der Me- 
morial Hal ihren Anfang genommet 


und wird am Mittmoch Vormitiag bes 


endet werden. 

Befonder® intereffante 
für die Iheilnehmer fommen zur 
Beiprehung, darunter der von den 
Präfidenten McKinley und Roofevelt 
gemachte Vorfchlag, dak der Kongref 
ihnen Verdienftmedaillen verleihen fol. 

Morgen Abend wird im Great Nor: 


thern Hotel ein Fefteffen veranftaltet 
erben, und unter den dazu eingela= 


benen Gäjten find eine Anzahl Offizies 
te des jtehenden Heeres und Korpora= 
tionganmwalt Lewis, melcher bei Aus 
bruch des fpanifchen Krieges jeinen 
Eik im Kongreß niederlegte und unter 
die Waffen trat. Auch mehrere jeht 


bier befindliche Kriegstorrefpondenten 


find eingeladen. 
Am Mittwoch jhließt die Zufam- 
menfunft mit der Beamtenmwahl, bei 


ber jtetS neue Kameraden gewählt mer= . 


den, nur den Gefretär Karling mil 
man fünftig wieder wählen. Brigade- 
general Metcalf, früher Befehlshaber 
bes zwanzigften Kanjas’er Regimentes, 
it gegenwärtig Verbandspräfident. 


Unter den Mitgliedern find auch fol= 


che Leute, welche während des Philip- 
pinen⸗Feldzuges auf Kriegzfchiffen 
Dienjt thaten. Die Zahl der Theilneb- 
mer an der Reunion wird auf brei- 
bis vierhundert geſchätzt. 

Die Zwecke des Verbandes ſind: Die 
Pflege der Kameradſchaft, die Erinne— 
rung an die Gefallenen wach zu halten, 
die Unterſtützung lebender Kameraden 
in Nothfällen, und die Förderung der 
Vaterlandsliebe und der Achtung vor 
den Geſetzen. 


— —— — — 
Die Rückantwort. 


Das Quo Warranto-Verfahren gegen die 
Straßenbahn-Geſellſchaften. 


Mit einigen Tagen Verſpätung iſt 
heute dem Superior-Gericht in dem 
gegen die City Railway und die Union 
Traction Co. eingeleiteten Quo War—⸗ 
ranto-Verfahren in Form von zwei 
je über 100 Seiten ſtarken Druckſchrif— 
ten die Rückantwort der klägeriſchen 


Partei auf die Nichtigkeits-Beſchwerde 
der beiden genannten Korporationen 


zugeſtellt worden. Es wird in dieſen 
Widerlegungsſchriften auf ſämmtliche 
Geſetze und Verordnungen eingegan— 
gen, auf welche die Straßenbahn⸗Ge— 
ſellſchaften mit ihren Wegerechts⸗An— 
ſprüchen fußen, und zwar beginnt 


man mit der vom 16. Auguſt 1858 da⸗ 


tirenden ftäbtifchen Verordnung, wel⸗ 
che die City Railmay Eo. zur Anle- 


gung ihrer erſten Pferdebahnlinien er⸗ 


mächtigt· hat. Es wird in Bezug auf 
alle dieſe Erlaſſe und Verordnungen 
entweder geltend gemacht, daß ihre 
Giltigkeitsdauer abgelaufen, oder be— 


hauptet, daß ſie rechtlich nie Geltung 


gehabt hätten. 

Amtlich unterzeichnet haben die Er⸗ 
widerungsſchriften General⸗-Staatsan⸗ 
walt Stead und Staatsanwalt Healh, 
im Namen des Staates Illinois, und 
die Herren Clarence S. Darrow, Glenn 
S. Plumb und Edgar E. Tolman im 
Namen der Stadt Chicago. 
beitet worden find die Schriften von 
ven Herren Darrow und Plumb, 


Dr, Oliver 8. Dart, 


Staatsanwalt glaubt, genug Belaftungs- 
beweife zu befiten. 


„&3 ift ung gleichgiltig, ob Dr. Dlis 


ver Hart ein Geltändnif ablegt oder 
nicht,“ fagte Hilfsftaatsanwalt Bars 
bour heute, „denn, wie der Yall jegt 
fteht, haben wir genügend Beweife, um 
ihn des Verbrechens zu überführen, 
und auf Milde hat er nicht zu rechnen.“ 
Die Staatsanwaltfchaft und Leichen 


beijhauer Hoffman marten zur Zeit. 
no auf den Bericht von Dr. Harold» 


Moyer und den beiden anderen Sad 
verftändigen, melde eine Analyfe der 
Draane der Eleinen Irene Klofomw bor= 
nehmen, des Kindes, welches Dr. Hart 
befanntlich ermordet haben joll. ©o- 
bald fie Auskunft erhalten, die ihnen 


Dr. Modyer heute für bald in Ausficht. 
fiellte, wird bie Leichenfhau-Unterfu=' 


Kung imieder aufgenommen merden, 
wahrjcheinlich fhon morgen. 

An dem Körper des Unterfuchungs- 
gefangenen find feine Merfmale von 
Morphiumeinfprigungen zu jehen, mie 
fie der Mann vorgenommen haben will, 
doch laffen fi folhe Spuren durd) 
Wafchen mit einer hemifchen Löfung 
befeitigen. Gefängnikverwalter Whit- 


ragen 


Ausgear=- 


— 


man fagt, daß Dr. Hart ein gewohn 


heitämäßiger Morphiumefler fei, w. der 
Gefängnikarzt laßt dem Mann baber 
Quantitäten zufommen, fo 
lange dies deffen Zuftand nod) nöthig 
madt. Dr. Hart murde heute von 


feinem Bertheidiger McRinlen befucht.” 


Er lehnte jede weitere Aeußerung ab. 


.——-+9>+> 
Zudthaus auf Lebenszeit, 


Tr fit einen Schurken, der fi an einem 
Kinde vergangen hatte. 


Chas. R. Wright, melcher ein klei⸗ 2 


nes Mädchen, deflen Eltern im Haufe 


Nr. 411 North Ave. wohnen, 
dem Fuß der Indiana Straße gelodt 


und fih dort an ihm vergangen hatte, 


twurbe heute dom Richter Tuthill In 


Zuchthaus auf Lebenzzeit verurtbeilt, 
Der Kerl beitritt, fi des Vorfalls zu 


bom Gefchäftsführer des Bi 
tel3 $5000 unter Bedrohung mit de 
Tode zu erpreſſen verſuchte. 


— Der Humor wirkt wie ein V 


ſtop: auch die nichtigſten Dinge 
er bedeutſam erſcheinen. 





Abendpoft. 


Erieint täglich, ausgenommen Sonntags, 
Seraudgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— — 


Abendpoſt“ Gebãäude, 173. 176 Finh Ave. 


werner hg mann 


Serrn Rodefellers „Wohlwollen.“ 


Herr John D. Rockefeller hat geſtern 
in Cleveland eine Sonntagsſchul⸗Rede 
gehalten, die viel ungläubiges Lächeln, 
Siaunen und Kopfſchütteln hervorru— 


iede Monroe Straße. 
CHICAGO . .. ILLINOIS, 
Zelepyhon: Main 1496, 1497 und 1498. 


fen wird. Wohl aud einiges Kopfzer⸗ 
brechen. Denn unter ihrem Eindrus 
wirb der Mann Rockefeller Vielen, die 
ihn ſeinem innern Weſen nach zu ken⸗ 
nen glaubten, wieder als ein Räthſel 
erſcheinen, das gelöſt ſein will. 

Nachdem er darauf hingewiejen hat- 
te, aß er foeben von feinen Yedern in 
der Umgebung von Cleveland 3000 
Bufhel Hafer erntete und erklärt hatte, 
er jei auf feine Errungenfchaften als 
Farmer außerordentlich ftolz, fuhr 


; Herr Rodefeller fort: „Die Ausſaat je— 
— ReReSET SEROG PRRIEBE BREN. | Doch, bie ich für I föftlichite halte und 
Da er Ruplanb mit bem Kriege IEgEN | immer hielt, da fie der Menfchheit den 
Kapan, und SDefterreich mit jeinen | gröhten Segen bringt, ift die am 
Wircen in Ungarn hinlänglich beiehäf= | Monlivollen allen Menchen gegenüber 
tigt wähnte, ließ er nach und nad; wie= | (“good will to all men”). ch Tage 


Ric jeder Rummer, frei ins Haus 


weis der Sonntagpoft 
lb, im Voraus bezahlt, in den Ber, 


geliefert, 1 Gent 
2 Gents 


Stiaten, portoftel..oseoonnenee» guaapsragte 33.00 
Mit Senntagpoft...oonsnossnenree Os0ro0nn0.. 54.00 


Entered at the Postoflice at Chicazu, Ill, as 
second class matter. 


ne 


Blatt um Blatt, 


— 


Dem türkiſchen Sultan iſt abermals 


der die Reformen einſchlafen, die er in 
Mazedonien unter der Aufſicht dieſer 
beiden Mächte begonnen hatte. Insbe— 
ſondere verfuhr er mit den eingehenden 
Steuergeldern wieder nach der guten 
alten Sittie, d. h. nach Abzug deſſen, 
was die Paſchahs und Soldaten 
zurückhielten, ließ er ſie ſich nach 
Stambul ſchicken. Für die örtlichen 
Bedürfniſſe blieb nichts übrig, und 
noch viel weniger mwurben bie berfpro- 
chenen Mahregeln zur Heilung der 
Wunden getroffen, welche die vielen 
„Aufftände” und Maffenmepeleien dem 
Lande gejichlagen haben. Deshalb 
fanden die Sendboten des bulgarifchen | 
Reoolutionsausfehuffes aufs Neue 
einen borzüglichen Boden für ihreSaat | 
bes Haffes, und es ließ ſich voraus— 
jeben, daß es fpätejtens im nächften | 
Yrühjahre abermals losgehen“ würde, | 

Do die europäifchen Mächte find | 
offenbar feſt entjchloffen, die Ruhe | 
und Ordrung in den Balfanftaaten | 


J 


um jeden Preis aufrecht zu erhalten 
und dem Sultan keine Gelegenheit za 
einem neuen Triumphe über ein chriſt- 
liches Volk zu geben. Wenn die Ma— 
zedonier bulgariſchen Stammes ſich 
wiederum empörten, ſo müßte die bul— 
gariſche Regierung dem ſtürmiſchen 
Drängen ihres Volkes endlich nach— 
geben und den bedrückten Brüdern zu 
Hilfe kommen. Alsdann müßte aber 
auch der Pforte das Recht zuerkannt 
werden, Bulgarien ebenſo zu züchtigen, 
wie vor einigen Jahren Griechenland. 
Daß ihr das gelingen würde, iſt höchſt 
wahrſcheinlich, aber es iſt auch ſehr 
leicht möglich, daß die Bulgaren, als | 
jlavifche Nation, von den anderen fla= | 
biſchen Balkanvölfern nicht fo fehmäh: | 
lich im Stiche gelaffen werden mürs | 
den, mie die Griechen, die allen ihren 
Nachbarn verhaßt find. Die Mächte | 
befürchten, mit anderen Worten, daß 
eine „Koalition“ der chriftlichen Bal— 
fanjtaaten gegen die Pforte ‚zuftande 
fommen, und daß die Verbündeten der | 
türfifchen Herrfhaft in Europa das | 
mohlverdiente Ende bereiten fönnten. | 
Dagegen würden fie vielleicht nichts | 
einzumenden haben, wenn fich meiter= | 
bin auf eine ruhige Entmwidlung hof: | 
fen ließe. E3 wäre augenscheinlich ſo— 
gar ein Glüd für ganz Europa, wenn 
fih au3 den früher der Pforte unter: | 
thänigen Ländern ein Cinheitsftaat | 
bilden ließe, der bie Erbſchaft des 
franten Manne3 übernehmen fönnte, | 


| gen in fig 


Euch, wir müflen das Wohlmollen Als 
{en gegenüber hegen, allen, Denen wir 
begegnen, bethätigen. Jh Tann Euch) 
das gar nicht genng an’& Herz legen. 


| &3 ift der aroße Troft der Menfchheit. 


E3 ift der ftarfe und lindernde Bal- 
am, der die Wunden ber Welt heilt 
und der zufammen mit ber brüberli- 
hen Liebe ba3 Leben lebenswerth 
macht. Es bezahlt ſich beſſer als 
Gold-, Silber-, Eiſen- oder Kupfer⸗ 
bergwerke. Es bringt das ein, was auf 
keine andere Weiſe gewonnen werden 
kann. Seine Ernte iſt den Troſt, das 
Wohlwollen aller Mitmenſchen (the 
good will of all) zu beſien“. Dazu 
wird gemeldet, ſeine Stimme habe 
zum Schluß ſtarke Bewegung verra— 
then, und, als habe er das ſelbſt ge— 
fühlt und gefürchtet, zu viel von ſeinen 
Gefühlen yerrathen zu haben, habe Hr. 
Rodefeller hinzugefügt, er ei diejen 
Sommer fo „gefegnet” gewefen, daß er 
fih wie ein Schmamm fühle und fein 
Herz ausfhütten müffe. ©o follten’s 
feine Hörer auch machen: die Geanun= 
aufnehmen und fie dann 
andern zufchieben. Das imerbe für 
alfe von.uns „den Himmel auf Erden 
ſchaffen.“ 

Hegt Wohlwollen gegen die ganze 
Menſchheit, übt Wohlwollen an Allen, 
mit denen Ihr zuſammentrefft, dann 
wird Euch als köſtlichſte aller Ernten 
das Wohlwollen aller Menſchen wie— 
der. Das ſind ſehr ſchöne und wahre 
Worte, aber wie kommen ſie in den 
Mund Roöckefellers, des Rockefellers, 
den das Publikum zu kennen glaubt? 
Wenn das Bild, das die öffentliche 
Meinung ſich von Rockefeller machte, 
auch nur annähernd richtig iſt, wenn, 
was über ſein geſchäftliches Syſtem 
geſagt wird, auch nur zum Theil wahr 
iſt, dann ſind ſie in ſeinem Munde 
nur Heuchelei und Lüge. Und wie 
beinahe teufliſcher Spott und Hohn 
muthen ſie an, wenn man ſich fragt, 
was denn für große Segnungen Herrn 
Rockefeller gerade in dieſem Jahre 
wurden und ſich die Antwort geben 
muß, nad) bem was in die Deffentlich- 
feit drang zu urtheilen, waren bieje 
„Segnungen“ nichts anderes ala An- 
feindungen, fchmwere Befchuldigungen, 
und 
Rockefellers 


—r — — — — — 


| 


f 


ingungsloſe Verurtheilungen | 
und feiner Handlungz= | 


** - . neıpoe ! 
meile und Haltung feinen Mitbürgern | 


gegenüber. 


Dennoh — der abjidtli- | 


che Hohn Icheint ausgefchloffen und die | 


Frage iſt 
ſen Mann ſo grauſam verkannt und 
ſeine Handlungsweiſe ſo ganz falſch 


nur: hat ſeine Mitwelt die- 


| 
| 


benn in biefem Falle brauchte nicht | beurtheilt, oder, tie läht fich die jchöne | 


mehr darüber gejtritten zu erden, 
meldhe Grogmadt den „Schlüffel zum | 
Mittelmeer“ in bie Hand befommen | 
fole. Da jeboch leider weder Bulgas | 
rien, noch Serbien, noch Rumänien, | 
no Griechenland die „Hegemonie“ an | 
ih bringen fann, fo würden nach der | 
Bertreibung des Sultans nur Kabhal- 
gereien entftehen, Rufland würde fich 
der einen, Oeſterreich einer anderen, 
Großbritannien einer dritten Partei | 
annehmen, und der „Weltbrand“ wäre 
fertig. 

Die Mächte wollen alfo die „Auf: 
rolung der orientalifhen‘yrage“ mög- 
lift lange hinausfchieben, ‘und bes- 
halb zunähjtMazedonien „beruhigen. 
Und da fie dur) Erfahrung gelernt 
haben, daß alle Reformverfuche fehl: 
Ihlagen, jolange die Pforte noch 
Steuern in Mazebonien eintreiben 
darf, haben fie ihr furzer Hand ange- 
fündigt, daß fie felbjt fortan die Fi— 
nanzen Mazeboniend verwalten wer— 
ben. Den lebhaften Einjprud ber 
Pforte haben fie nicht beachtet, ſon— 
bern bereit3 „Agenten“ ernannt, bie 
fi fofort nach Usfub begeben und 
dafelbit ihres Amtes walten ‚werben. 
Borauzfichtlich wird nun der Sultan 
feinen Heller mehr aus den beiden 
Provinzen herausfchlagen fünnen, und 
wenn jie ihm fein Geld mehr für feine 
Hofhaltung liefern, werben fie felbit- 
berftändlih alles Antereife für ihn 
berlieren. Er wird feine Beamten und 
Soldaten zurüdziehen, wenn fie nicht 
mehr fich felbjt ernähren können, fon= 
bern ihre Befoldung bon ihm verlan- 
gen müſſen. Die Finanzkontrolle 
wird nach dem Vorbilde Egyptens die 
gefammte Verwaltung und Rechtfpre- 
Kung in ich einfchließen, und das 
fogenannte Magebonien mirb that= 
jählih don den ſechs Großmächten 
gemeinschaftlich regiert werben. 

Wie lange e8 dabei bleiben mwirb, it 
freilich eine andere Frage. Da Groß» 
britannien in Eghypten alle „Mitauf- 
jeher“ verdrängt und fih die ganze 
Herrſchaft allein angemaßt hat, fo 
bürfte auch in Mazedonien die Theil- 
haberſchaft nicht von Beſtand fein. 
Eine der Mächte wird ſchließlich bie 
Geſchäfte allein beſorgen und den an— 
beren Mächten höchiten® die Rolle 
eines Auffichtsrathes nach amerikani⸗ 
Them Mufter zugeftehen. Das wiſſen 
bie Diplomaten recht gut, und wahr⸗ 
fcheinlich jehen fie auch bereits voraus, 
daß Rufland am legten Ende über 
Mazedonien herrfchen wird, aber vor 
ber Hand haben fie „Zeit gewonnen“ 
. unb dem Sultan mwieber ein Stüd. ber 
 europäifhen Türkei entriffen. Des 
. Großtürfen Tage in ‚Europa find je 


| Sonntagjchulrede herausfpricht, 


Sejinnung, die der Mann da offen- 
bart, vereinbaren mit feinem fonftigen 
Welen und feinem Thun und Treiben, 


| 


wenn, was wir bon ihn wiljen und zu | 


mwilfen glauben und was ihm borge= 
morfen wird, auf Wahrheit beruht? 
Daß der „Delfönig“ von jeher 
der von Wohlwollen ftrogende Men- 
jchenfreund war, der aus jener 
läßt 


EIER ET SE 


Göten find, und .nur gegenfeitiges 
Wohlwollen und Liebe das Leben Ie- 
benswerth machen, ich bin befehrt und 
merde mich befjern — dann könnte e8 
ibm vielleicht noch gelingen, da& Urtheit 
zu ändern, das die Mitmwelt über ihn 
fällt, Wenn er aber jagt, ich- mar 
immer fo, das Wohlwollen Aller zu 
erringen war immer ba& höcdhjite 
Ziel meines Strebens; jo glaubt man 
ihm nicht und dentt höchitens an ben 
alten Wolf, dem die Zähne ftumpf 
murben. 

Herr Rodefeller fcheint zu der Er- 
tenntniß gelangt zu fein, ganz be 
fehrt ift er aber noch nicht, höchitens 
halb. Zur völligen Belehrung gehören 
das offene Gejtänpniß und die Reue 
— dazu fonnte er fi) aber noch nicht 
aufſchwingen. 


Erwunſchte Kritit. 


Eines Menſchen Fehler zu erfahren, 
muß man ſich an ſeine Feinde wenden. 
Das Publikum bekannt zu machen mit 
den Mängeln und Fehlern und etwai— 
gen Gefahren des von den Straßen— 
bahn-Geſellſchaften vorgeſchlagenen 
Straßenbahnfriedens, dazu ſind die 
rechten Leute die Feinde dieſes Frie— 
dens. Eine eifrigere, gründlichere, er— 
barmungsloſere Zerſauſung und ger= 
fetzung des Friedensvertragsentwurfes 
iſt nicht denkbar, als ſie vollzogen 
worden iſt von den Herren Dunne, 
Darrow und den anderen politiſchen 
Verſtadtlichungsgelehrten, die durch 
dieſe „polititloſe“ Löſung des alten 
Streits all' ihres politiſchen Betriebs— 
kapitals verluſtig gehen würden. Und 
man muß ihnen danken, daß ſie die 
Arbeit gethan haben. Die Arbeit muß⸗ 
te gethan werden. Es war unbedingt 
nothwendig, den Vertragsentwurf der 
Geſellſchaften genauer Prüfung zu un— 
terziehen, von allen Seiten und in— 
und auswendig ihn zu betrachten und 
jedwede ſeiner Beſtimmungen, jeden 
Satz und jedes Wort unter die Lupe 
zu nehmen, um feſtzuſtellen, daß der 
Entwurf das öffentliche Intereſſe ge— 
bührend wahre, fichere Bürgſchaft dem 
Publikum gebe und den Geſellſchaften 
keine Schlupflöcher laſſe. 

Die Fehlerſuche an dem neuen Lö— 
ſungsplane, durchgeführt von den er— 
bittertſten und ſcharfſinnigſten Geg— 
nern des Planes, und in ihren Ergeb— 
niſſen heute durch Mayor Dunne vor 
die Oeffentlichkeit gebracht, ſollte Ge— 
währ dafür bieten, daß kein Fehler 
überſehen worden iſt. Sind doch die 
Kritiker in ihrem Eifer, Fehler zu fin— 
den um jeden Preis, ſogar ſo weit ge— 
gangen, daß ſie an einer Stelle argen 
Unrath wittern hinter der Beſtim— 
mung, wonach der unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen zu ernennende „Unpar⸗ 
teiiſche“ ein Nicht-Illinoiſer ſein ſoll, 
und an anderer Stelle die Ernennung 
dieſes Unparteiiſchen durch Richter 
eines Illinoiſer Gerichtsbezirkes als 
ſehr verdächtig und verwerflich befin— 
den. Geheime Tücke lauert nach der 
vorliegenden Darſtellung auch in dem 
Paragraphen, der der Stadt „das 
Recht“ zuſpricht, für ihre eigenen 
Draähtleitungen die Pfoſten der Geſell— 
ſchaften zu benuhen, weil nicht aus— 
drücklich geſagt iſt, daß die Stadt für 
das Recht nichts zu bezahlen 
haben ſoll. Aehnlich wird geurtheilt 
uber die Beſtimmung bezüglich der 
Vergütung, Die bon der Stadt gezahlt 
werden joll, falls fie die Straßenbah- 
nen bor Ablauf des zu gemährenden 
neuen Freibriefes in eigenen Befit neh- 
men mollen jollte. €3 heißt da, e3 fol- 
len in folhem Falle bezahlt merben 
alle jedt den Gefellfchaften gehörigen 


Freibriefe (29 Jahresrechte), ſoweit 


diefe Freibriefe zur betreffenden Zeit 
noch nicht abgelaufen fein mögen, und 
zwar follen fie bezahlt werden nad) 
dem Werthe, den fie dann haben mö- 
gen (the then fair cash value). 
Trotz diefes ' unmihperftändlichen 


ſich ſchwer glauben. Es find zu viele | „vann“ lieft Herr Dunne aus der Be- 


Thatſachen befannt, die ihm alles An 
dere als Wohlwollen und brüberliche 
Liebe gegen jeine Mitmenjchen nacı= 
mweifen. Auch) fann man von der Ernte 
auf die Ausfaat fchließen, und Herr 
Rodefeller erntete bis jebt menigftens 
jo ungefähr dag Gegentheil von 
dem, wa3 er als die £ojtbarfte aller 
Ernten preift. .Vielleiht ift des 
Räthjels Löfung gerade darin zu fu- 
hen. „E3 (da3 MWohlwollen für alle 
Mitmenjchen) bringt“, jagte Herr Ro» 
defeller, „das ein, was auf feinem an= 
deren Weg erhältlich ift”— das Wohl- 
mollen Anderer. Sprit er da nicht 
aus eigener Erfahrung und liegt darin 
niet das Belenntnif, daß er einjehen 
lernte, daß es mit dem Erfaufen von 
„Wohlwollen“ nichts ift? Herr Rode: 
feller hat zroße Schenkungen gemacht 
für erziegerifche und andere gemein 
nüßige Zmwede; er hat, nahDollars be— 
rechnet, ganz unvergleichlich viel mehr 
gegeben al3 viele andere, die ala Men- 
jhenfreunte genannt werden und da3 
vollſte Wohlwollen Aller beſitzen. Es 
hat ihm nichts genützt — das große 
Publikum hat nur „Uebelwollen“ für 
ihn. Früher hat er ſich nichts daraus 
gemacht. Aber nun da er Alles hat 
was der Menſchen Begehr — bis au 
die Liebe oder das „Wohlwollen“; da 
er einſah, daß er die ſich nicht kaufen 
kann, da er vom Alter und auch von 
perſönlichen Schmerzen und Leiden, 
die ihm nicht erſpart blieben, 
mürbe geworden iſt, vieleicht auch, 
weil gerade das Verſagte am mei— 
ſten Reiz bietet — jeßzt mag er zu 
der Erkenniniß und dem Entſchluß 
gekommen ſein, es nun einmal „ſo“ zu 
verſuchen. Er verkündet, daß er für die 
ganze Menſchheit von Wohlwollen er⸗ 
füllt iſt und mag auch bereit ſein, von 
„nun an bis in alleEwigkeit“ jedem mit 
Wohlwollen zu begegnen, aber daß es 
ihm noch gelingen wird, die heißbegehr⸗ 
te Ernte einzuheimſen, das iſt ſehr 
fraglich. Er hat zu ſpät mit der Aus— 
ſaat begonnen und er iſt kein reuiger 
Sünder. Wenn er gejagt hätte, ich 
bin allen Menfchen feindlich begegnet 
N be Te zu —5 — De 
gen ‚ a I : erfann ’ 
daB al ang falfhenBahnen m 
velte, daß a 


S ihrer Einkünfte Vorfchriften 


ſtimmung heraus, daß die Geſellſchaf⸗ 
ten darauf Hin für die Freibriefe 
fordern fönnten, was bie jyreibriefe 
„jebt“ werth find. 

Sieht man ab von diefen und ähn- 
lichen Einwänden, die fi als bloße 
Nüörgeleien darftellen oder, jo weit fie 
mehr find, leicht geändert werben fün- 
nen, fo bleibt als ernflerer Vetrach- 
tung mürdia, folgendes üdrig: 

1) Die beigräntte Verpflichtung zur 
Ausvehnung der beftehenden Bahnli- 
nien. Die Sidfeite - Gefelichaft (um 
Die e8 zunächft fich handelt) könnte nur 
gezwungen werben, jäyrlih 6 Meilen 
Einzel- oder 3 Meilen Doppelgeleife 
neuer Bahnlinien zu bauen. Herr 
Dunne findet, daß damit den wachjen- 
den Verfehrsanfprüden nicht genügt 
fein dürfte, und der Einwand jcheint 
ein berechtigter zu fein. 

2.) Es it feine Zeit gejeht, inner- 
halb welcher die Neuheriellung ber al- 
ten Bahnfofteme durchgeführt fein 
muß; ein fehr wichtiger Einwand. 
3.) Die angebliche Unzulänglichkeit 
der auf 32—34 Millionen Dollgrs be- 
zifferten Abgabe, die von den nah- 
men der Gejellihaften an die Stabt- 
tafje fließen fol. Ob es möglid fein 
wird, mehr zu erlangen, ift nicht ohne 
weiteres zu jagen. ebenfalls verlohnt 
e3 fich der Mühe, den Verſuch zu ma— 


n. 
4 Der Mangel an einer Beſtim— 
mung, wonach dieſe Abgaben nicht für 
allgemeine Ausgabezwecke verwendet 
werden dürften, ſondern aufgehoben 
werden müßten als ein Fonds zum 
ſpäteren Ankauf der Bahnen. Ein 
ungerechter Tadel inſofern, als der 
vorliegende Entwurf von den Geſell⸗ 
ſchaften ausgeht, denen es ſicherlich 
nicht zuſteht, der Stadt über die Ver- 


zu machen. Will die Stadt das 
Geld für die Zwecke der Verſtadtli— 
chung aufheben, ſtatt es zur Verbeffe- 
rung der Straßen, Verſtärkung von 
Polizei und Feuerwehr u. ſ. w. zu 
verwenden, ſo ſteht ihr das frei und 
bie Gefelljchafter würden und dürften 
fi mit laſſ 


„Aufaen Tffn, dagsgen 


1 
IrIIER “ 


"Unterfchriften zu einer —— 


durch Pflichtvernachläſſigung; ein 


be⸗ 
rechtigter Einwand. 


6) Die Referendums⸗Klauſel. Nach 


der vorgeſchlagenen Beſtimmung ſoll 
die Freibrief-Ürbinanz, wenn ber 
Stadtrat jie annimmt, von einer 
Mehrheit der abftimmenden Wähler 
bermorfen werben fünnen. HerrDunne 
verlangt das Recht der Berwerfung 
Ion für eine Minderheit der Wähler, 
Es follen gegen die Orbinanz gezählt 
werben nicht blos alle, die Dagegen 
ftimmen, fondern au alle, die gar 
nicht ſtimmen. 

Darum eine Minderheit mehr als 
die Mehrheit zu Jagen haben foll, wird 
bon Herrn Dunne nicht weiter erklärt, 
und e3 ift auch nicht nöthig, daß er’3 
erklärt. Wäre zur Annahme ber ver- 
ſchiedenen — (theoretifchen und prak⸗ 
tiſch unverbindlichen) Verſtadt⸗ 
lichungs⸗Anträge, über welche die Chi— 
cagoer Bürgerſchaft bisher abgeſtimmt 
bat, eine Mehrheit aller Stimmen er- 
forberlich gemwefen, jo mwürbe jeber 
einzelne diefer Anträge Käglic) durch- 
gefallen fein. Dunnes und feiner noch 
übrigen Mitverftadtlicher einzige Hoff- 
nung beruht auf Aufresterhaltung 
de8 2 Minderheitäprinzips. Dafür 
fämpft er nun und im Eifer dafür 
geht er jo meit, von der Minderheit, bie 
für die Verftabtlichung geftimmt hat, 
al vom „Volfe” und’von der Anfech- 
tung des Minderheit3-Entfcheides ala 
bon Herausforderung und Verachtung 
des „Volkswillens“ zu ſprechen. Daß 
die Redensarten noch viel Eindruck 


machen werden, iſt allerdings nicht vor⸗ 


nicht 


auszuſetzen. Aber das ſollte 
hindern, allen denjenigen ſeiner Ein— 
wände, die mehr ſind als Redensarten 
und mehr ſind als ärgerliches Genör— 
gel, ernſte Beachtung zu ſchenken. 


Lortalbericht. 
DTreten in Milbewerb. 


Straßenbahner⸗Verbaud will Kraft⸗ 
wagen in Sonih Bend betreiben. 


Mag ernſt werden. 


Lähmnng der Arbeit an vielen großen Bau— 
ten durch den Baueiſenarbeiter-Ausſtand 
in Ausſicht. — Frachtverlader und fuhr⸗ 
lente einigen ſich zu Schutz und Trutz. 


Der Vollſtreckungsrath des Natio— 
nalverbandes der Straßen- und Hoch— 
bahn-Angeſtellten hat in einer geſtern 
im Briggs Houſe abgehaltenen Ver— 
ſammlung beſchloſſen, 820,000 zum 
Ankauf von Kraftwagen anzuwenden, 
welche in South Bend, Ind., den 
Straßenbahngeſellſchaften Mitbewerb 
machen ſollen. Es geſchieht das, weil 
der ſeit längerer Zeit dort im Gange 
befindliche Ausſtand fehlſchlug, der 
Vollſtreckungsrath aber hofft, durch 
dieſen ſyſtematiſch betriebenen Mitbe— 
werb die Straßenbahngeſellſchaften 
zum Nachgeben zu zwingen. Iſt der 
Verſuch 
Bloomington, Ill. aus gleichen Grün— 
den wiederholt werden, und ſpäter in 
einer Reihe anderer kleinerer Städte, 
wo Ausſtände der Straßenbahner 
fehlgeſchlagen ſind, oder wo man 
Zwiſtigkeiten erwartet. 

Der Ausſtand der Baueiſenarbeiter. 


Wie Präſident Ryan vom Gewerk⸗— 
ſchaftsverbande der Brückenbauer und 
Baueiſenarbeiter erklärt, mag der 
Ausſtand der hundert Baueiſenarbei— 
ter an dem Bau der neuen Hochbahn— 
ſtrecken auf der Südſeite leicht auf alle 
Arbeiter der American Bridge Co. 
ausgedehnt werden, falls das nothwen—⸗ 
dig iſt, um dieſe Firma zu veranlaf- 
ſen, die Forderungen der Ausſtändi— 
gen zu erfüllen. Das würde auch die 
Lähmung aller Bauarbeiten an ſolchen 
Gebäuden bedeuten, in denen Baueiſen 
verwendet wird. Ryan hofft jedoch 
noch auf gütliche Verſtändigung. 
Durch den Ausſtand ſind auch 150 
Bauſchreiner und andere Handwerker 
brotlos geworden, welche an jenen 
Bahnbauten, alſo an den Linien nach 
Englewood, nach den Viehhöfen, an 
der Lake Abe. und an der Anlage des 
dritten Geleiſes für den Schnellzug— 
dienſt zwiſchen 12. und 43. Str., ar— 
beiten. Der Hochbahnverkehr hat noch 
keine Unterbrechung erlitten. 

Frachtverlader und Fuhrleute. 

Die beiden großen Gewerkſchaften 
der. Frachtverlader und Fuhrleute 
wollen, nachdem ſie fich bislang auf's 
Aeußerſte bekämpft und einander bei 
den großen Ausſtänden jede Hilfe ver— 
weigert haben, ſich jetzt zu einem Schutz⸗ 
und Trutzbündniß vereinigen, das 
jede Partei zur Unterſtützung der an— 
deren im Falle eines Ausſtandes ver— 
pflichtet. Ein Diſtriktsrath der Ver— 
frachter -Gewerkſchaften, „Shipping 
Trades' Alliance“ iſt der offizielle 
Name, iſt in der Bildung hegriffen, 
und die Rollwagenkutſcher-Union, die 
bedeutendſte, ſoweit das Bahnfrachtge— 
ſchäft in Frage kommt, hat geſtern be— 
ſchloſſen, in ein ſolches Verhältniß zu 
den Yrachiverlabern zu treten. Auch 
bat. ſie einen aus W. H. MeWade, 
Robert Spielmann, George Bradley, 
3. 3. Flannigan und Thomas Shea 
bejtehenden Ausfehuß ernannt, um bie 
Verhandlungen zu führen. Die Ge 
werffchaft der Kommiffionsmwagen- 
Fahrer hat in gleicher Meife Stellung 
genommen, und andere Tyudrleute- 
Vereinigungen bürften in Bälde fol- 
gen. Bis der Vorfjchlag aber Tpruch- 
reif wird, werben von allen Mitglie- 
bern der Fubrleute-Gemwerkichaften 


gefammelt, wonach ein folder Bund 
—— 1 fol, und die Un 


erfolgreih, jo fol er in | 


—— — — — ——— — 


ven Führern in gehöriger Weiſe gelei⸗ 
tet,“ wie es in der Vorlage heißt. 
Der Schriftfeier-Streit. ‘ 
Sekretär ob vom Verband ber 
. Arbeitgeber Hat Namens biefer die 
Geſchäftswelt erſucht, die Typothetae 
in ihrem Kampfe mit der Schrift— 
ſetzer⸗Gewerkſchaft nach Kräften, 
durch Zuwendung ihrer Kundſchaft, 
zu unterftügen. Die Schriftfeger-Ge- 
merffchaft hat fomweit, wie fie jagt, von 
250 Buchdrudereibefigern, melche 
2100 Seter beihäftigen, Zufagen ber 
Unterzeichnung ber neuen Arbeitöper- 
träge mit achtftündiger Arbeitszeit. 


Die Torrens-Akte. 


Wieder einmal als verfafjungs- 
widrig beanitandet. 


Diptherie-Epidemie in South Chicago glüd 
lih eingedämmt. — Keine Gelbfieber: 
Gefahr. — Polizeiliche 
Maßnahme. 


Dorbeugunas- 


Die Anmaltzfirma Wilfon, Moore 
& DMeXlvaine hat in der Prozeßſache 
Sfraelfon gegen Sandftröm die Ver— 
faffungsmäßigfeit des Zufates bean- 
ftandet, welchen die GStaatälegislatur 
der Torrend-Afte gegeben. Jn dieiem 
Zufab, der in Aratt treten joll, fobald 
die Wählerfchaft eines County, das 


| 
Einwände werden befämpjft. 


} 
| 


| 
I 
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Der Wahltampf beginnt. 


Die republitanifcen Bartei-Orge- 


nifationen der einzelnen Stimmbezirfe 
halten heute Abend gleichzeitig Gene- 
talverfammlungen ab und nehmen in 
diefen Anmeldungen neuer Mitglieder 
entgegen. Bei diefer Gelegenheit wer- 
den auch bie erften Reden zur Eröff- 
nung des Wahltampfes gehalten, 

Das demofratifche Countyfomite be= 
findet fi) heute Nachmittag in Sitzung 
und zieht Mittel und Wege in Ermä- 
gung zur Aufbringung von Geldern 
für die Kampagne-Kafle. Die Ausfich- 
ten, daß folche in großen Beträgen ein- 
gehen merben, find nicht jehr gut. — 
Die Warb-Organijationen der Partei 
find aufgefordert worden, auf eigene 
Hand darauf hinzumirken, daß bie 
Wähler der Partei fich regiftriren Iaj- 
fen, bisher hat man aber wun einer 
Ihätigkeit in diefer Richtung noch 
niht3 gehört. 

— 

Morgen, Dienftag, den ganzen Tag, 
geben Siegel, Cooper & Co. Doppelte 
Siegel-Stamp3 mit allen Einfäufen. 

— 19 


Eutſetzlich zugerichtet. 


Erlitt infolge einer Exploſion von Ofenpo— 
litur fhwere Brandwunden. 

Die 2ljährige Frau John Hibbard, 
Nr. 7041 Loomis Str. erlitt ſchwere 
Brandwunden im Geſicht und an den 
Schultern und wurde wahrſcheinlich 
zeitlebens entſtellt, als in ihrer Küche 
eine Flaſche Ofenpolitur explodirte. 
Die Wohnug gerieth in Brand, doch 
wurde das Feuer gelöſcht, ehe es nen⸗ 
nenswerthen Schaden verurſacht hatte. 


vorher die Torrens-Atte in ihrer ur» | Die Frau befindet fi im ärztlicher 


| fprüngliden Yorm angenommen hat, 
| fih damit einverftanden erklärt, tft die 
| Beftimmung enthalten, daß Länderei- 
en, die zur Hinterlaffenfchaft verftor- 
bener PVerfonen gehören, bei ihrer Ue= 


| 


1 
I 
4 
’ 


| 


bertragung auf bie Erben, bezw, bei ih= | 


remBerfauf, gemäß den Beltimmungen | 
ſchädigt. 


der Torrensakte ſollen regiſtrirt wer— 
den müſſen. Dieſe Beſtimmung 
wird nun angegriffen: erſtens, weil ſie 
angeblich eine Aenderung des Erbrech— 


tes bedingt, welche verfaſſungsmähig 


nur durch ein allgemeines Geſetz ange— 
ordnet werden könnte, während die 
Torrensakte nicht allgemeine Geltung 
hat; zweitens, weil durch die getroffe— 
ne Beſtimmung ein Unterſchied gemacht 
werde zwiſchen Liegenſchaften, die zum 


! 


Behandlung. 
Sofomotive entaleift. 

Sn der Nähe der Halteftelle River- 
five, IU., entgleifte eine eben von meh- 
reren Güterwagen losgefuppelte Zofu- 
motine der Chicago, Burlington & 
Duincy-Bahn. Sie wurde ftarf be- 
Der Lokomotivführer Sa= 


ı muel Faircla und der Heizer P. ©. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


MWatfon waren rechtzeitig abgejprun- 
aen. Sie famen mit leichten Verlegun- 
gen davon. Beide wohnen in Aurora, 
Ill. 
Opfer ihres Uebermuths. 

Die zehnjährige Jennie Libbonati, 
Nr. 723 Summerdale Ave., wagte ſich 
zu nahe an ein Prairiefeur heran. Die 
Folge war, daß ihre Kleider in Brand 


Nachlaß verſtorbener Perfonen gehören geriethen. Ehe die Flammen erſtickt 


und ſonſtigem Grundbeſitz. — Mit der 
Abwehr dieſer Angriffe hat die Coun— 
ty⸗Verwaltung die Anwälte Sigmund 
Zeisler und Barton Payne betraut. 
Dieſe werden noch im Laufe des Mo— 
nats Oktober vor dem Staats-Ober— 
gericht auf die Angriffe erwidern. Auf 
den erſten Punkt will Herr Zeisler ant— 
worten, daß die Torrensakte wohl als 
ein allgemeines Geſetz zu betrachten 
ſei, denn es würde in jedem County in 
| Kraft treten, mo bie Wählerfchaft das 
| wünſcht. Auf den zweiten Bunt wird 
ermidert, e3 fünne bon einem llnter- 
fchiede nicht die Rede fein, denn früher 
oder jpäter würden fo ziemlich Tammt- 
liche Liegenfchaften einmal al „zum 
Rachlaffe einer veritorbenen Berfon ge- 
börig“ zu betrachten fein. Zu beitim=- 
men, daß bon einem geaebenen Zeit: 
“punkte an alle Ländereien gemäß der 
Torrendafte regiftrirt fein müßten, 
märe aus praftiichen Riücdfichten nicht 
angängig geimejen. 
Wirkſame Bekämpfung. 
| Dr. Whalen vom GefundheitZamte 
ſtellt feſt, daß die Inſpektoren, welche 
| er zur Befämpfung der Diphterie-Ept- 
demie nach dem Bezirk South Chicago 
oefandt hat, dort gute Arbeit aethan 
haben. Vor allem ijt e8 nöthig geme- 
fen, in der genannten Vorfiabt bekannt 
zu maden, daß Diphtherie-Erfranfun- 
ı gen beim Gefundbheit3amte zu melden 
| find, und daß das Heilmittel für Dipb- 
: therie (Anti-Iorin) en unbemittelie 
| Perfonen unentgeltlich abgegeben wird. 
| Merfmwürbdigermeife hat man in South 
' Chicago fogar zahlreiche Merzte gefun- 
| den, denen bie einjchlägigeBeftimmung, 
bezw. Einrichtung nicht befannt ivar, 
— In feinem Bulletin berichtet Dr. 
Whalen auch ausführlich üder den 
‘ Sterbefall, welcdyer hier in voriger Wo= 
| che durch das gelbe Fieber verurfacht 
morbden ift. Der Betreffende, heikt e3, 
fei frant vom Süden hiehergefommen. 
Man Habe für gründliche Desinfizi- 
rung aller Räume und Sacden gejorgt, 
melche einer jolchen benöthigt haben 
fönnten, Man hält indeflen an der 
Anſicht feſt, daß eine Anſteckungsgefahr 
in Verbindung mit gelbem Fieber hier 
im Norden ausgeſchloſſen tft, -ı bie 
Moskito-Art, der man die Uebertra— 
gung der fraglichen Krankheitskeime 
ausſchließlich zuſchreibt (Stegemhia 
Fasciata) ober halb Cairo, Ill. nicht 
vorkommt. — In der Menge des von 
ſtädtiſchen Inſpektoren im Schlacht⸗ 
hausbezirk als ungenießbar verworfe⸗ 
nen Fleiſches hat ſich in voriger Woche 
| ein meiterer Rüdgang bemerfbar ge= 
macht, obgleich das Inſpektorenperſo⸗ 
ral um einen Mann verjtärft worden 
| war. — Sin ber Beichaffenheit ber 
| Milch, die auf den Kiefigen Markt ge- 
bracht wird, feheint eine Verfchlechte- 
rung eingetreten zu fein. Bon ben 
mährend voriger Woche unterfuchten 
Proben ermiefen fich 4.3 Prozent als 
minberiwertbig, im Vergleih zu 2.8 
Prozent während ber vorherigen Wo- 


Oolizeiliche Einmiſchung. 
Das Ballfeſt, welches geſtern in dem 
Hallenlokale 122 W. Lake Str. von 
radikalen Hebräern veranſtaltet wur—⸗ 


de als Kundgebung gegen eine in der 


Nähe von orthodoxen Israeliten abge⸗ 
haltenen Feier des Verſöhnungsfeſtes, 

fand unter polizeilicher Beaufſichtigun 
ſtatt, da man einer Wiederholung tu⸗ 
multuariſcher Auftritte, wie ſie ſich 
Kingfi im Ghetto abgefpielt haben, vor- 
rau 


Sinne, auf 


werben fonnten, hatte die Kleine jchiwe- 
re Brandmwunden erlitien, denen fie ge= 
jtern erlegen ift. 


Todes-Anzecige 
Freunden und Belannten die. traurige Nach» 
richt, daß unſere liebe Gattin, Witter und 


Großmutter 

Eliſa Gerhardt 
am Samitag, den 7. Dlivoder 1905, im Alter 
von 57 Jagren und 3 Tagen nach Ichiverem Lei- 
den enttwiaren ift. Die Beerdigung fındet jtatt 
am Dtenjtag, den 10. Ditober, Kahmıttags 2 
Uhr, vom xZrauerhaufe, 321 :-witiroje Yıve., nad 
den Wiontroſe Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Friedrich Gerhardt, Gatte. 

Anna Ronymus, Roſie WicBain, Fraul, 
Auguſt und Lizzie Gerhardt, Kinder, 
nebir Entelm uno Schhmwiegerjöbhnen. 

Aus irdifhent Getümmtel, 

Das mir das Herz erarüdt, 

ser zeigt ven Nöeg zum Himmel, 
2sohin die Hofinung biidt? 

Wer leitet ‚umer Stveben, 

Wenn es das Ziel vergißt? 

er führt durch Tod zum Leben? 
Weg heißt Jeſus Chriſt. 
Toded- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 

tigt, dab mein bieigeitchter Gatre und umjer 

lıever Bater 


Der 


Louis Hoeſt 


am Montag, den 9. Ditoder, Morgend 3 Uhr, | 


in Alter don 69 Jahren, 3 Wonaten und 13 
Sagen nah iangem Ichmwerem Xeiden fans im 
Heerrn entichlaren it. Die Beerdigung Tındet 
ſtatt am Donnerſtag, 
tags 1 Uyr, vom Zrauerhaufe, 421 W. Supe⸗ 
rior ir. Nuc: ssuoherat. Um ıtille Theilnahme 
bitten die betrübten siuterbliebenen: 
Emilie Hoeft geb, Rybe, Gattin. 
"vote, Emil, Julius Hoeft, Söhne. 
Anıla Xeijtitow, Töchter, 


Emma Barth, 
momi 


nebft Berwandien. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebtes Töchterchen und 


Ewweiter — 

Elbira Ella Auer 
im Alter von 4 Monaten und 13 Tagen am 
erdigung Dienſtag, den 10. Oitober, 11 Uhr 
Vorm. vom Träuerhauſe, 5018 WMarſhfield 
Sive., dia Grand Trunt Bahn nach dem Mount 
Greenwood Friedhof. Um ſtilles Beileid biten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Chriſt und Anna Auer, Eltern. 
Karl und Elmer, Brüder. 


Todes Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Iojeph W. 2. Pues 
am 9. Ditober im Alter von 10 Jahren und 2 
Wonaten geitorben ilt. Beerdigung dom Trauer» 
häuje, 858 Korte; Etr., am 11. Oltober, 9 Uhr 
Borat, nah der &t. Markus Kirche, dann nad 
dem Si. Bonifazius Friedhof. Um jtille Theil» 
nahme bitten vie trauernden Hinterbliebenen: 

Thendore und Anna Bues, Eltern. 
ru, Martin, Herbert, Gertrude, John, 
eter Pucg, Geſchwiſter. 
Zuded- Anzeige 
Karl Marr Hive Nr. 148 2. O. T. M. 

Den Beamten und Schweitern zur Nachricht, 
dag unjere Schmweiter 
Elisa Gerhardt 
geitorben ift. Die Beamten jind erfuht, am 
Dienftag, den 10. Ditober, halb 1 Uhr, in der 
Logendalle zu ericheinen, um der veritorbenen 

meiter die legte Ehre u ermweiien.. Die Beer» 
diaung findet jtatt um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 
321 Montroje Ave., nad dem Montroje Hrieds 


bof. 
A. Drewie, Lady Commander. 
E. Albrecht, R. 8. 


Tuodes-Anzeige 
‚Sreumden und Belannten die traurige Nach» 
rip, dab unfere geliebte Mutter u. Großmutter 
Sophia Kahl 

im Alter don 78 Nabhren am 7. Dftober, 9 Ubr 
Borm., fanit entf&hlafen iß Die Beerdigung 
indet ſtatt am Dienitag, den 10. Dltober, 1 

rt Nacdhm., dom Haufe ihres Sohnes, 1441 
Montana Str., nad Sraceland. Um jtille Theil⸗ 
nahme bitten die trauerunden Hinterbliebenen: 

elile Hild, Toter. 
sy 8a 


u, Sohn. 
i eb. Kiebel, Schwiegertochter, 
——— und Urenfeln. ’ 


Todes-Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 

ridt, daß uniere liebe Mutter . 

Julia Zei 

am Dienftag Morgen um 1 Uhr im Alter von 
49 Jahren geitorben ijt. Die Beerdiaung fand 
tatt am Sreitag, den 6. Dftober, Nachm. 1 
‚ vom XIrauerbaufe, 281 N. Hohne Xbe., 
nah Monteoje. Die trauernden Hinterbliebenen: 


RL en Dücslo, Schwie⸗ 
gerfühne. ” 


Geſtorben: am —— 830 


, gran 
nwald. att 
am 10 


„ Dftober 

di ndet 
. — Radım. 3 Uber Gom Trouer⸗ 
un üiten "ie Oiniegtiebenen —* 

m 8 
nn; an ie, aeliebter Gatte bon 
N 10 ‚in feiner Wob» 
i ke 10. 1 ae a aa 
Bieten, den, &rierenf, n 


l 
i 


| Philip Mans, Seir. 


| 


X 
| 


| 


— — — —— 


Toded-Anzeige 
nde nd Belannten die traurige Nad- 
ri —— — geliebte Gattin 
Iacobina Deutihmann 


am Sonntag, den- 8, Ditober, im Alter bon 25 
Iabren felig im Herrn entihlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt Dienitag, den 10. Oktober, 
2 Ubr Radhm., bom Tranerbanfe, 1037 Beine 
ton Ave, nad der Bethlebemäfiche, Ede Dir 
verfen _BIbd. und Diberfeh Court, von dort nad 
dem Nofehill Friedhof. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Wilhelm Deutſchmann, Gatte, nebſt Kin⸗ 
dern und Berwandten. 


| Montrose Gemetery 


N.40. und Bryn Mawr Ave. 
Familien⸗Lotten von 35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder. 86.00. 
4 Einzelne Gräber für Erivadiiene $10. 
5 Eent3 Ear-Fare. bon irgend. einem 
Theile der Stadt. 
Teleyhon Wet 1512, 


13fp, im 


— 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Lonfeffionslofer Sriedhof bon 
Chicago. Dur Detropolltan« ohbahn ji Se zu 
erxeichen. Billige Begräbnißplätze ſind in dieſem 


ſchönen Friedbof auf AUbſchlagsgahlungen zu 
ben.— Office: Dat Hart, Telepbon 25 len 
Etadt-Office 670 W.Chicaao Abe. Tel. 751 Weit. 
Jacob Schwab, *3 
ofp 


Chicago Smhüben-Werein, 


Die regelmäßige Berfamm- 
lung findet Dienitag, den 
10. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im Hotel Bısmard ftatt, 100» 
zu alle Mitglieder freunds 
Iihit eingeladen find, 

Ges. Keriten, Bräf. Sy. Kraußlich, Sekr. 


Umgewaidelt in ein Zauberland. 
Shlun: Woche 


Nicht? al3 Spaf! 


Chicago = ag : Feie 
beginnt heute um 12 Ahr Mittags. 


und zugleich beginnt ber große 


Karneval 


Dede Minute etwas los. Nachmittags und 
Abends; eine nie dageweſene Darbietung neuer 
Kunſtſtücke u. Schauſtellungen im Freien, imo 
jeder Beſucher ſie jehen Tann. 
Fortwährende Vorſtellungen 1330 bis 11:80 
auf den Bühnen im Freien. 


Adeie und ihre trainirten Lewen 


Eine der Haupt⸗Attraktionen. 
Filher & Johnion Iler. Burke &M' Donald 
De Donzo Bros. derr Franada 
Ames EFeathers Walter Beemer & Co. 
SIGNOR SPAGHETTI. 

Der eigenartige italienifhe Kapellmeifter. 
Empire Megaphune Duartett— Zuber-Wettfahren 
in der Lagune — Fanitlämpfe 
im Waſſer. 

10 — ſpaßhafte Clowns — 10 
Mrs. D’Lcary und ihre Kuh, das Unheil von 
18571 verurfacgend, in Feuerwert gezeigt. 
<peziele ShHumination, 
Kommt und Helft die Sorgen begraben. 


ns nn * 
10c— Eintritt — 10c as am — 


HE NIENZI 


Ede Diverſey, Clark und Gvanfton Ave. ’ 


BE KONZERT We 


| 
| 
I 


I 
/ 


den 12. Ditober, Yacdhınils | 


} 


| 


| 
1 
! 
i 


| 


8. Ditover fanft im „eren entihlafen ilt. Des | 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
EMIL GASCH. 


Furs 


Seal Skin Coats werden umgearbei- 
tet für 823.00; Pelz-Scarf, $4:00, 
Großes Sortiment von Styles. 


F. J. Stark & Co., 


78 State Str., 


Zweiter Floor, gegenüber Fielp’s, 
17/p,fonmodo,im 


momife* 


Kauft Eure Tapeten jeßt und fpart Jefd. 


M. Houlberg Co. 


Maler u . Dekorateure 


Händler in Tapeten und Painterd’ Supplies, 
1255 Milwanfee Ade., nahe North Adc,, 
Telephone Weit 970. ' 2Tip,mifrion,im 


Das Befte, das Billigfte. 


find Die beiten @ier. 


17fn.eod.Zimo 


mbfehle dem Wein trintenden: Bublifum 
meine jelbjt importirten Rhein⸗ Bu 
und Winjel-, jowie die beiten Gat fornier 


Weine 


Beim Schmupen und per Flaihe zu mäßigen 
Vreiſen. Brivattwanicen Pe AR 


HEuRY HOFMEISTER, 


936 N. Halfte Str, Ede Gariield Ave. 
2of,momija,im 


—— —— 


fen: ß8 


Gute Auswahl in der beiten Sorte Rode 
und Heizöfen zu den niedrigſten Breiſen. 


WırLıam NOEBLING, 


899 Dit North Ave., Ede Rorib ua, * ” 


Spezielle Bedingungen 


Anrlandölens Ranges 
&. V. SMITH & BRO, 


2841 Ost North ANS; 


EMIL H. SCHINTZ, 


Ge DEF En 


N. WATRY &C0O. 
P> "00.05 Munnaipe Er. 





— Abendpoſt, EChteago, Montag, den ® DOftober 1905. 


SEotalbericht. 
Aebl Krilik. 


Mayor Dunne über die Vorlage 
der City Railway Co. 


Findet nihis Gutes Daran. 


Abgabenraten zu niedrig, und die Annahme 
des Ganzen wäre eine Mißachtung des 
Doliswillens.—Die Derftadtlihungs- Kiga. 
—$trl. Baley und der Ald. Martin. 


Mayor Dunne hat eine längere Ki: 
tif der Vorlage ausgearbeitet, melche 
die City Railway Eo, dem jtabträty- 
lichen Berkehrsausſchuß zugeſtellt hat 
als Grundlage für eine neue Vereinba⸗ 
rung zwifchen ihr und der Stadt. Wie 
jich’s erwarten ließ, ift Ddiefe Kritik 
jehe abjprechend ausgefallen. Die Aus- 
nellungen, welche der Dlayor an dem 
Entwurf zu madyen bat, find fehr zahl: 
reich. Sollie ver Stadtrath die Vorlage 
annehmen, jo würde der Wlayor jie un- 
fraglich vetrren und jein Veto mit dein 
jchon jet von ihm vorgebradhten Ein- 
wänden begründen. Dieje Einwände 
find in Kürze folgende: 

„Der Entwurf jieht die Ertheilung 
neuer Gerechtfame auf zmanzigjährige 
Dauer vor, obgleich die Wäahlerjchart 
mit großer Stimmenmehrheit fich ent- 


chieven gegen die Weuertheilung von | A „per I 
1 a ) 8 | bübren, bie fie außerdem zu entrichten 


Verfehr3-rivilegien an private Stra= 
Benbahn-Gefellfichaften. erflärt hat. 

„E38 wird feine beftimmte YFrijt feit- 
gejet, innerhald welcher die in Aus- 
jicht geitellten Verbefjerungen in den 
BVerfehr3-Einrichtungen vorgenommen 
werben jollen. 

„Die Ausdehnung ihrer Linien, zu 
ber die Gejelichaft fi verpflichten 
will, fteht in feinem Berhältniß zu 
dem ftetigen Wahsthum der Verfehr3- 
bebürfnijfe Chicago2. 

„Es ſoll der Geſellſchaft geſtattet 
werden, Verbindungen für die Strom— 
zufuhr zu machen, ohne dazu vom 
Vorſteher der Abtheilung für öffentli— 
che Arbeiten Erlaubniß eingeholt zu 
haben. 

„Der Stadt wird Die unentgeltliche 
Mitbenupung der +Leitungspfoiten 
nicht ausdrüdlich zugeftanden,. und Die 
Gejelfhaft will fich offenbar ein Mo- 
nopol auf diefe Bfofien fichern. 

„Es wird der Gefellichaft zu leicht 
gemacht, zu verhindern, . daß Geleije, 
die fie nicht regelmäßig benubt, für 
„todt” erklärt werden. 

„Die in dem, Entwurf feitgefeßten 
Ubgabenraten find zu niedrig. 

„Die in der Vorlage enthaltenen 
Beitimmungen in Bezug auf etmanige 
Verwirfung der ARontraftrechte find 
eitel Spiegelfechterei. 

„Es ift nirgend3 vorgefehen, daß 


tie Gefelfchaft auch nördlich von ber | 


12. Straße auf ihren Linien Umjtet- 
gezettel annehmen oder geben fol. 

„Die Beitimmungen für eine etma= 
nige Uebernahme der Anlagen durch 
die Stadt jind ungenau und boppel- 
finnig. 

„sn Bezug auf die Ahfchähung?- 
Kommiffion, welche im Berfaufsfalle 
den Werth der Anlagen feititellen joll, 
toird ausdrüdlich gefagt, dah eines 
der Mitglieder von außerhalb linots 
fommen und von den Bundesfreisrich- 
tern des Gerichtsbezirks Nord-Illinois 
gewählt werden ſoll. 

„Dem Stadtrathe wird nicht das 
Recht zugeſtanden, die Zeitabſtände 
feſtzuſetzen, in welchen die Wagen auf 
den einzelnen Linien verkehren ſollen. 

„Die Vereinbarung ſoll in Kraft 
treten, ohne daß vorher eine Volksab— 
ſtimmung darüber ſtattgefunden hat; 
daß ſie durch eine ſolche Abſtimmung 
nachträglich würde hinfällig gemacht 
werden fünnen, ti’. jehr zweifelhaft, 

„E3 wird nicht feitgefegt, da bie 
au entrichtenden Abgaben in einen 
Fonds fließen jollen, ber einftmals 
zum Antauf der Anlagen zu benu= 
pen ift.“ 

Des Mayors Kritif. 

Nacftehend folgen nun bie einzelnen 
Einwände mit näherer Angabe der ba= 
für angezogenen Gründe. Einleitend 
fagt Herr Dunne, daß die Vorlage in 
vieler Hinficht anftößig fei und bie 
Rechte der Einwohnerfchaft auf bie 
Straßen der Stabt verleke, 

Mifachtung des Dolfswillens. 

„Die Vorlage verftößt in offenficht- 
licher Weife gegen den im April 1905 
zum Ausdrud gelangten Voltäwillen, 
indem fie. die Ertheilung neuer Wege- 
hen auf zwanzigiägrige Dauer bor« 

ieht.“ 

Verkehrsbedürfniſſe nicht berückſichtigt. 

„Die Vorlage beſtimmt, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft nicht gehalten ſein ſoll, das 
Netz ihrer Linien jährlich um mehr als 
drei Meilen Doppelgeleife zu vergrö- 
Bern.“ 

Keine Zeitbeitimmuna. 

„SH kann in ber Vorlage keine 
Veltfegung der Zeit entbeden, inner» 
halb derer bie in Ausficht geitellten 
— beſorgt werden müſ⸗ 

en.“ 


Ein Monopol. 

„Die Vorlage ſichert der Geſellſchaft 
das Recht, ihre Pfoſten ohne Einmi⸗ 
ſchung der Stadtverwaltung für Lei⸗ 
tungen aller Art zu benutzen und be⸗ 
nußen zu laflen. Der Stabt wirb zwar 
das Recht zugeitanden, auch ihre eis 
genen Leitungsbräbte an den fragli- 
hen Pfoften anzubringen, aber es 
iwirb nicht gejagt, daß fie das unent- 
geltlich fol thun dürfen. Die Gefell- 
ſchaft verlangt das ausdrückliche Recht, 
ihre Pfoſten anderen Geſellſchaften zut 
Mitbenutzung zu überlaſſen, 

—5 —— Kontrole über die 
olche Mitbenutzung zu berechnen⸗ 
den Preiſe zu.“ — 
Wo bleiben die Briefträgerd 


e⸗ 


* 


wird in der Vorlage beftimmt 


Uniform, ſowie ſtädtiſche Geheimpoli⸗ 
ziſten freie Fahrt auf den Linien ha⸗ 
ben ſollen, aber dieſes Privilegium 
wird nicht auch auf die Briefträger 
ausgedehnt.“ 
Nutzrecht auf Geleiſe. 

„Es heißt in der Vorlage, daß keine 

Geleiſe der Geſellſchaft als „todt“ 


| follen erachtet werden dürfen, fo lange 


die Gefellichaft täalich zwmifchen 6 Uhr 
Morgen? und 8 Uhr Abends minde- 
ftens allftündlich in jever Richtung e i- 
nen Wagen barüber verkehren läßt. 
E3 müßte von Rechts wegen hier hei- 
Ben: zmwifchen 5 Uhr Morgen? und 
Mitternabt; auch müßte der Stabt 
das Recht zugeftanden’ werben, zu be- 
ftimmen, auf melchen ihrer Linien bie 
Gefelichaft auch einen Nachtdienſt auf⸗ 
recht zu erhalten habe.“ 
Derdäctiaer Dorbehalt. 


„sn ben Paragraphen 17 und 18 
ber Vorlage find Beitimmungen be- 
züglich der Imfteigeprivilegien enthal- 
ten, melche die Gefelfihaft den Yahr- 
gäften auzugeftehen hat. E3 wird aus- 
drücklich vorgeſehen, daß nördlich von 
der 12. Straße keine Umſteigekarten 
ſollen abgegeben werden. Weshalb 
das?” 

Ubgabenraten zu niedrig. 

„Die Abgabenraten, melche die Ge- 
felfchaft feitgefegt haben mil, find 
lächerlich niedrig. Für die erften fünf- 
zehn Jahre der Dauer ihrer neu zu 
erwerbenden Privilegien will die Ge- 


| jelichaft der Stadt nur 5 Prozent ih» 
| rer Robeinnahmen abgeben, und zwar 


abzüglich der Steuern und Lizenäge- 


haben mag. Im erften Jahre würden 
unter diefer Beitimmung für die Er— 
neuerung be3 Pribilegiumd nur $40,= 
000 an bie Stadt entrichtet merben, 
fpäterhin nur wenig mehr. Bebenft 
man, dat die Verfehräprivilegien als 
folhe mehr als die Hälfte des Merthes 
ausmacdjen, den das ganze Straßen- 
bahn=Unternehmen darftellt, jo muß 
man annehmen, daß die Straßenbahn: 


Gejelihaft die ftädtifchen Behörden | 


für ungurechnungsfähig oder für 
pflichtveraeffen hält, indem fie e8 wagt, 
diefen ein berartiged Arrangement 
borzufchlagen. ES handelt fi) bier 


Die Wurzel des Hebels. 


Er heilte ſich ſelbſt von einem ſchlimmen 
Magenüdel dis auf die Wurzel. 


Ein Gefhäftsmann in einer unferer 


| größeren Städte im Djten begann in- 
| folge von zu angejtrengter Arbeit, zu 
| wenig Beivegung und zu vielen Klub» 
| Dinner3 der Natur Tohließlich 
ı Tribut zu zahlen, der in Form eines 
| hronifchen Magenübels beſtand; die 
Unverdaulichkeit verſetzte ihn in einen 


ihren 


Zuſtand nervöſer Reizbarkeit, wodurch 
es ihm unmöglich gemacht wurde, ſei— 
nen täglichen Geſchäften nachzugehen, 
und ſchließlich geriethen die Nieren und 
das Herz in Unordnung. 

In ſeinen eigenen Worten ausge— 
drückt, ſagt er: „Ich konſultirte einen 


Arzt nach dem andern und jeder ſchien 


meinen Fall zu verſtehen, aber doch 
konnte keiner mir zu meiner früheren 
Verdauung, Appetit und Kraft ver— 
helfen. Zwei Jahre lang ging ich von 
Pontius zu Pilatus, von einem Sani— 
tarium zum andern, ich hörte mit 
Rauchen auf, ließ vom Kaffeetrinken 
ab und entzog mir ſogar die ein oder 
zwei Glas Bier, die ich täglich trank, 
ohne irgend welche ſichtbare Beſſerung 
zu verſpüren. 

Freunde riethen mir oft, eine wohl⸗ 
bekannte Medizin, Stuart's Dyspepſia 
Tablets, zu verſuchen, auch hatte ich 
oft die Anzeigen über dieſes Mittel in 
den Zeitungen durchgeleſen, aber ich 
hielt nicht viel von angezeigten Medi— 
zinen, auch glaubte ich nicht, daß eine 
fünfzig Cents Patent-Medizin meinem 
Tall helfen würde. 

„Um eine lange Gejchichte furz zu 
machen: ch kaufte fchließlich etliche 
Schadteln in der nächiten Apothete 
und nahm zmwei oder drei Tablet? nad 
jeder Mahlzeit ein und gelegentlich ein 
Tablet zmifchen den Mahlzeiten, menn 
ich etwa Uebelkeit und Beſchwerden 
empfand. 

„Sch war am Ende der erſten Woche 
überraſcht, eine ſichtbare Beſſerung 
meines Appetits und meines allgemei⸗ 
nen Befindens zu verſpüren, und ehe 
ich die zwei Schachteln aufgebraucht 
hatte, mar ich überzeugt, daß Stuart's 
Dyspepfia Tablets mich vollftändig zu 
heilen vermodhten, und ich wurde nicht 
enttäufcht. Ich effe und jchlafe, ber 
Kaffee und die Zigarre jehmedt mir 
und niemand würde annehmen, daß ich 
je die Schreien von Dyspepfie fannte. 

„Aus reiner Neugierde fchrieb ich an 
die Eigenthümer biefe Mittel wegen 
Auskunft über das, was diefe Tablet3 
enthalten, und fie antmworteten, daß 
die Hauptbeftandtheile Afeptic PBepfin 
(dom Gouvernement geprüft), Malz 
Diaftafe und andere natürliche Ber- 
dauungsmittel feien, welche die Speije 
verbauen, ganz gleich in welchem Zu- 
ftande der Magen aud) fein mag.” 

Die ganze Sadıe ift die: bie Ber- 
bauungd-Elemente, melde in Stuart’8 
Dospepfia Tablet3 enthalten find, ver- 
bauen die Nahrung und geben bem 
Magen Gelegenheit, ih zu erholen 
und die Nerven und’ der ganze Körper 
erhalten Anregung, tie nur Speife fie 
aibt; Stimulanten und Nerven⸗-Tonics 
geben nie richtige Kraft, fie geben nur 
zeitmeilige Kraft, unb jtel3 tritt ein 
Rüdjchlag ein. Yeber Tropfen Blut, 
jeber Nerb und Sehne entfieht aus ber 
täglich genoffenen Speife, unb wenn 
Ahr prompte Thätigleit und vollftän- 
dige Verdauung durch ben Gebrauch, 
eines fo guten und zuträglicen Mit- 
tels wie Stuart's Dyspepſia Tablets 
erzielen fünnt, fo braucht hr. feine 
Nerven Tonic und Sanitariums, 

Obgleich Siuarts Dyspepſia Tableis 
nur ein paar Jahre im Markte ſind, 
werden ſie doch beinahe von jedem Apo⸗ 
theler in den Vereinigten Staaten, Ka⸗ 
nada und 


den, daß abgenutzte Schienen nur durch 


gewiſſermaßen um ein Theilhaberge⸗ 
ſchäft, auf das ſich die Stadt mit der 
Straßenbahn-Geſellſchaft einlaſſen 
ſoll. Die Stadt liefert mehr als die 
Hälfte der Einlage, ſoll ſich aber mit 
5 Prozent des Einfommens begnügen, 
während bie Straßenbahn = Gefell- 
Thaft 33—836 Prozent ald Geminn 
einzufaden gebentt.” 
Ein plumper Kniff. 

„m ber Vorlage ift vorgefehen, 
daß unter gemwiflen Umftänden — 
fall3 fie den von ihr übernommenen 
Verpflichtungen nicht nadhfommt — 
bie Gejelfchaft ihrer Verfehräprivile- 
gien foll verluftig erflärt werben bür- 
fen. E38 wird aber der Vorbehalt ge- 
macht, daß diefer Fall erft foll eintre- 
ten dürfen, nachdem die Gefeljchaft 
auf ihr Verfehlen aufmerffam gemacht 
mworben if, und dann fechs Monate 
lang ununterbrochen dabei beharrt hat. 
Gefett den Fall, die Gefelihaft würde 
gegen Ausgang bdiefer halbjährigen 
Yrilt auch nur für einen Tag lang der 
Vorfehrift entfprechen, welcher fie bor- 
ber nicht nachgefommen ift, fo fönnte 
fie nachher urbefchadet ihrer Rechte in 
den alten Fehler zurücverfallen. Der 
Stadt bliebe nur das zmweifelhafte Ver- 
gnügen, bon neuem darauf aufmert- 
fam zu machen und fi dann annä-= 
bernd jechd Monate zu gebulben, bis 
die Gefellihaft wieder für einen Tag 
brav fein würde,“ 

Doppelfinnige Saffıına. 


„In dem Paragraphen, welcher von 
einem möglichen Ankauf der Straßen-- 
bahnen durch die Stadt handelt, ift 
borgejehen, daß die Stadt die Gefell- 
haft unter Anderem au für alle 
Privilegien entfchädigen fol, die fie am 
Tage der Annahme diefer Vorlage oder 
borber bejeffen haben mag, falls fie 
zum Anfauf der Linien follte fchreiten | 
wollen, ehe die neuen 2Ojährigen Rechte ! 
ganz abgelaufen find. — E3 ift gar | 
nicht abzufehen, mas auf diefen Wort- | 
laut hin die Gefelljchaft bon der Stadt | 
Ulles würde verlangen fünnen.“ 

Seferendum-Spiegelfehterei. 


„Die Vorlage beftimmt, daß fie jo- 
fort nad) ihrer Annahme dur den 
Stadtrath in Kraft. treten foll; daß es | 
dann aber der Wählerfchaft freiftehen | 
joll, eine Urabftimmung darüber zu 
beranlaffen, die bei der Stabtwahl im 
nädhjften Frühjahr zu erfolgen haben 
würde, Erflärt fich dabei eine Mehr= | 
heit aller Stimmgebr gegen daS Ueber- | 
einfommen, jo foll basjelbe Hinfällig | 
fein. Unter diefer Bejtimmung würde | 
das Uebereinfommen in Kraft bleiben, | 
auch wenn von den 400,000 Wählern | 
von Chicago fi) 199,000 dagegen er- 
Hären, fall3 nur 10,000 dafür ftim- 
men. Außerdem ift e3 Höchft zmeifel- 
haft, od der vom Gtadtrath einmal 
mit der Straßenbahn-Gefelfchaft ab- 
geichloffene Kontrakt, nachdem er ein- 
mal in Kraft getreten, fich durch eine 
Bolksabftimmung rechtlich würde um- 
ſtoßen laſſen.“ 

zonftige Ausftelflungen. 

„Bezüglich der Geleife jollte zum 

mindeften ausbrüdlich bejtimmt mer- 


Höpfündige gerillte (jog. „Zrilby-) 
Schienen follen erfegt werben dürfen. 
— Mas die Straßenpflaiterung ans 
betrifft, jo müßte vorgefehen werben, 
daß die Schienen nicht mehr ala einen 
Achtelzoll tiefer und nicht mehr als 
einen halben Zoll höher, ald das PBfla- 
fter follen Tiegen dürfen. Das Pfla- 
fterungsmaterial würde die Stabt ber 


ne nn nen 


Geſellſchaft müſſen vorſchreiben dür— | 


fen. — Die Vorlage enthält nichts, 
was der Stabt ein Recht geben mür- 
de, die Fahrzeiten zu beitimmen, mel 
he auf den verfchiedenen Linien würde | 


eingehalten merbden miüllen. — € | 


müßte in der Vorlage gejagt merben, | 
daß die zu entrichtenden Abgaben in 
einen Fonds fließen follen, der einjt- 
mals zum Antauf der Straßenbahnen 
zu verwenden ift und zu feinem ande- 
en Zmede angegriffen merben darf. 
— Die ganze Vorlage ift ein Tchrmacher 
Abklatſch des feinerzeit von ber ftabt- 
räthlichen Verkehrskommiſſion ver— 


fuchsweiſe ausgearbeiteten Entwurfes 


für ein Uebereinkommen mit den Stra⸗ 
henbahn⸗Geſellſchaften und in vieler 
Hinficht für die Stabt noch weit un- 
günftiger, al® biefer. Da bie Wäh- 
ſerſchaft ſich erſt vor einem halben 
Jahre nicht nur gegen dieſen Entwurf 
erklärt, ſondern überhaupt gegen Er⸗ 
theilung neuer Verkehrsprivilegien an 
die Straßenbahngefellichaften, fo Tolte 
von einem Einaehen auf die Vorjchlä- 
ge der Straßenbahn - Geſellſchaften 
nicht im Ernft die Rebe fein bürfen. 
Die Referendum: Inträge. 

‚Heute Abend follen, wenn nichts da⸗ 
zmwijchen fommt, im Stabtrath die bei- 
den, von den Alb. Hunt, bezw. Deber 
in der Straßenbahnfrage geftellten Re: 
ferendumanträge zur Wbftimmung | 
fommen. 63 mwirb aber wohl etwas 
dazmwifchen fommen. Mayor Dunne 
bat einen Antrag ausgearbeitet, ben 
er an bie Stelle der beiden anderen fe- 
ten will, und berfchiebene Stabtrath3- 
Mitglieder mollen ebenfalls ihr Glüd 
mit Grfatanträgen verfuen. Db es 
unter diefen Umftänben überhaupt zu 
einer Abftimmung fommen wird, tft 


fraglich. 
Die Derftadtlicher. 

Die Munieipal Omnerfhip League 
bat geftern Nachmittag in einem Hals 
lenlofale an der Ranbolph Straße eine 
DVerfammlung abgehalten und befchloj- 
fen, alle ihr Kräfte anzufpannen, um 


‚die Annahme der von ber City Rail- 


way Eo. entivorfenen Vorlage zu ver- 
hindern. Da3 zur Ausarbeitung ei- 
ne3 ganz neuen Planes für die Errei- 
Kung jofortiger BVerftabtlihung ber 
Straßenbahnen .eingefeßte Somite, 
melges in der Berfammlung bätte be- 
richten follen, ift mit der Löfung feis 


England verfauft und als | M 


nn — 
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Läßt mit fi handeln? 

Fıl. Margaret Haley, bie ftreitbare 
Borkämpferin der Zeachers’ Federa⸗ 
tion, theilte geftern im Great Norih- 
ern Hotel vor einer Zufammentunft 
bon Befürwortern ber Straßenbahn- 
Verftabtlihung Folgendes mit: „Ein 
Mitglied des Stabtrathes Hat neulich 
in Gegenwart feiner rau und feiner 
Kindern mir gegenüber erklärt: „Gegen 
Zahlung von 570,000 wäre ich erbö- 
tig, für jebe- beliebige Straßenbaän- 
berlage zu ftimmen, melde die Stra- 
penbahn = Gefellfichaften einbringen. 
Sollie mir das verübelt werben, fo. 
wiirde ich einfach die Stabt verlaffen 
und mein „Erfpartes“ anberäwo in 
Ruhe geniehen“. Nachher hat bann 
der fraglihe Eiaatgmann — Jo be- 
hauptet Frl. Haley — feinen "Preis 
berabgefhraubt. Erft auf $60,000, 
dann auf $50,000, billiger mollte er’3 
aber abfolut nicht thun. — Auf Zu- 
rede bat Frl. Haley auch den Namen 
des betreffenden Stabtpater3 aenanpt: 
Charles Martin, von ber 5. Ward. 

Die Verſucher verſcheucht. 

Aus dem Viehhofsbezirk ſind häufig 
Klagen darüber eingelaufen, daß die 
behörblich Figenfirten Schlepper („Run 
ner“) von Gefhäftshäufern der untes 
ren Stadt, welche dort unter den Vieh- 
bändlern und Viehzüchtern nach Kun— 
den fuchen, diefe oft vom Wege der Tu— 
gend verleiten. eht hat der Mayor 
auf Empfehlung ver Polizei biefen 
Beihwerden Rechnung getragen und 
die Lizenfen jämmtlicher „Schlepper“ 
widerrufen. E3 find ihrer fech geme- 
fen, und zwar George Morsfield, bie 
Gedrüder Frank und Win. Filh, Frank 
Reed, Frant Grohe und Mofes Löwen- 
tein. 

Der unvorſichtige Czarnecki. 

Dem Hausbeſitzer Joſeph Czarnecki, 
Nr. 11 Fry Str. der neulich verſucht 
haben ſoll, den ſtädtiſchen Hilfs-Bau— 
kommifſär Stanhope zu beſtechen, iſt 
inzwiſchen unterſagt worden, den Um— 
bau feines Hauſes in der Weiſe fortzu— 
ſetzen, wie er ihn begonnen hat. Er 
kümmerte ſich nicht um das Verbot 
und wird nun deswegen ſtrafrechtlich 
belangt werden. In Verbindung mit 
der Beſtechungsgeſchichte trachtet ihm 
außerdem noch der Staatsanwalt nach 
dem Skaly. 

Das Bauamt hat den ſofortigenAb— 
bruch des mit Einſturz drohenden Ge— 
bäudes Nr. 151 W. Monroe Str. an—⸗ 
geordnet. 

Die Straßenbahnfrage. 

Korporationsanwalt Lewis und 
Sonderanwalt Darrow wollten eigent⸗ 
lich geſtern nach Waſhington abreiſen, 
um dort vor dem Bundes-Obergericht 
mündlich gegen den Antrag der Union 
Traction Co. anzukämpfen, daß die 
Entſcheidung in der 99 Jahr-Frage 
ſchon in allernächſter Zeit abgegeben 
werden möge. Nun iſt aber die 
Nachricht eingetroffen, daß der Ge— 
richtshof vorläufig auf mündliche Ar— 
gumente ſeitens der Anwälte verzichte. 
Dieſe möchten zu Papier bringen, was 
ſie geltend zu machen haben. Dabei 
werden ſie ſich dann ſtreng an den ge— 
ſtelltenAntrag zu halten haben. Münd— 
lich hatte Herr Lewis in Frage ſtellen 
wollen, daß Bundesrichter Großeup in 
dieſer Streitſache überhaupt zuſtändig 
war. Das wird er ſich nun bis zur ei— 
gentlihen Berhanblung aufſparen 
müſſen. 

Mayor Dunne arbeitete geſtern — 
vor dem Bankett der „Commercial 
Aſſociation“ und auch nachher noch — 
an einer längeren Kritik des Ordi— 
nanz-Entwurfes der City Railway 
Co., die er morgen dem Stadtrath vor— 
legen will. Beſonders liebevoll hat er 
ſich mit dem Referendum-Paragraphen 
der Vorlage befaßt. Er glaubt in dem— 
ſelben fo etwas wie Bauernfängerei zu 
ſehen, weil darin vorgeſehen wird, daß 
das Uebereinkommen erſt vom Stadt— 
rath angenommen werden und dann 
auch ſogleich in Kraft treten, die 
Volksabſtimmung darüber aber erſt 
ſpäter vorgenommen werden ſoll. Nun 
ſollte es aber eine ſattſam bekannte 
Thatſache ſein, meint der Mayor, daß 
geſetzgeberiſche Maßnahmen, die einmal 
getroffen, Kontrakte, die abgeſchlofſen 
worden ſind, durch eine bloße Urab— 
ſtimmung nicht rückgängig gemacht 
werden können. 

— ——— 
Frau E. W. MecClurg geſtorben. 


Fleanor Wheeler MeClurg, die 
Wittwe von General A. C. MeClurg, 
dem Gründer und langjährigen Leiter 
der Firma A. CE. MeClurg & Eo., ift 
im Alter von 57 Nahren auf ihrem 
Laudfig in Sharon, Konn., geftorben, 
furzz nah der Nüdfeht bon ber 
Schweiz, mo fie den Sommer verbracht 
hatte. Sie war nur ein paar Stunden 
frank. Die Frau mar megen ihrer 
Mildthätigfeit in meiten Kreifen be— 
fannt; u. Q, gehörte fie zu ben 
Hauptſtützen des St. Luke's Hoſpitals 
und anderer wohlthätiger Anſtalten. 
Ein hier anſäſſiger Sohn überlebt ſie. 
Die Beſtattung wird vom Familien—⸗ 
heim, 125 Lake Shore Drive, aus nach 
Graceland erfolgen. 
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Das geſtrige Konzert der Bereinig- 
ten Sänger von Lale View. 


— — 


Sein zweites Stiftungsfeft. 


Der Groß Parf-Damenverein beging es ge: 
ftern in angemeffener Weife. — Der Ge: 
fangverein „Almira” ift jet fhon 15 Jah» 
re alt.— Badifhe Kirhweih. 


Die Ber. Sänger von Late 
Bie iv veranftalteten geftern Abend in 
ber Lincoln-Zurnhalle am Diverfey 
Blod. unter fehr zahlreicher Betherli- 
gung ihr erftes Herbftfongert unter ber 
Leitung bon Herrn Ernit Fr. Tamm, 
ihrem tüchtigen Dirigenten. Das Or- 
hefter bildeten Mitglieder des Thomas 
Orcefterd. Diefe Ieiteten den Feſt⸗ 
abend recht ftimmungsvell mit tem 
Leuthner'ſchen Marſch „Feſtklänge“ 
und ber Duvertüre „Die Feljenmühle“ 
ein und verfeßten bamit das anbächtig 
laufhendeBublitum bereits in die rech- 
te Stimmung. Der Chor, mit Solo 
und Orchefter, führte fi mit Griega 
befanniem präcdtigem Tonwerte 
„Landerfennung“ ein, eine KRompoft- 
tion, melde an bie einzelnen Stimmen 
eine nicht zeringe Anforderung ftellt. 
Der Vortrag gelang vortrefflih und 
fand die mohlverbiente Anerkennung 
ber Zuhörer. Daran jhloß fi ein 
prächtiger @inzelvortrag bes Herrn 
Joſeph Sieben, wozu dieſer tüchtige 
Sänger fi die Arie aus Mozarts 
„gauberflöte“ gemählt hatte, Nun folg- 
te der Chorbortrag „Die Sturmbe- 
Ihmörung“ von Dürrner in mufterhaf- 
ter Darbietung, und hieran reihte fich 
ein fomijcher Vortrag des Herrn John 
Schifowsfn, „Peter in der Fremde“, 
welcher in ber Wiedergabe des genann- 
ten Heren große Heiterkeit eeregte. 
Weitere prächtige Leiftungen waren bie 
Chorvorträge „Wanberzeit“, „Gruß an 
das Meer“, „riedrich Rothbart“, die- 
ſes mit Orcheſterbegleitung, und ein 
humoriſtiſcher Sang der Herren Ulrich 
und Dahl. Ein Ball brachte das ſchö— 
ne Feſt in prächtiger Weiſe zum Ab— 
ſchluß. Feſtordner waren die Herren 
Henry Bauer, M. Scholtes, JohnSchi— 
kowsky, Fr. Werdell, John Huebner, F. 
Bonnes, U. Kern, Wim. Stramer und 
Yranz Braun. 


Groß Parf-Damenverein. 


Der Grog Part Damenpver 
ein hielt gejtern in ber Halle des ©o- 
zialen Turnvereind, an der Belmont 
Avenue und Paulina Str., fein Stif- 
tungsfeft ab. Ein Jahr ift feit ber 
Gründung des Vereins vergangen, 
und melcher Beliebtheit verfelbe fich 
bereitö erfreut, bewies der Befuch der 
geftrigen Yeitlichleit. Ein aus bier- 
zehn Nummern, zu denen nod) ver- 
ſchiedene Dreingaben famen, beftehen- 
deö Unterhaltung3programm gelangte 
zur Durchführung, und daran floh 
fih, mie üblich, ein Tanzfeft. Unter 
ben Mitwirkenden waren: Katie Kald, 
Sohn Schult, Adrian Rogers, Anna 
Gruebau, Mamie Braders, Lillie 
Ulrich, Helen Woelfel, Alma Pockops⸗ 
ky, Edna Müller, Charles und Nettie 
Hafferkam, Herr Schwaß, Minna 
Becker, Wil. Jägle, Herr und Frau 
Sichter, die Frauen Schneider, Lowen⸗ 
berg, Weftpahl, Lamid, und die Her- 
ren ©. Hirfchfeld und Fri Reuter, 
fowie das Lafejide-Quartett, Die An- 
ordnungen mwaren in lobensiwerther 
Meife getroffen von den Frauen: 
Friederike Roſe, Henriette Eiſenbeis, 
Auguſte Rutzen, Dora Sauders, Anna 
Hafferkam, Anna Frank, Ida Huck, 
Dora Dietz, Emma Dauer, Bertha 
Ulrich, Lena Schönfneht, Anna Grü- 
ming und Louifa Sichter. 

Gefangverein ‚„‚Almira”. 


Urgemüthlih ging es geftern in 
Schönhofens großer Halle, Milmaufee 
und Afhland Woe,, ber. Dort feierte 
der Gefangverein „Almira” fein 15. 
Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. 
Die zahlreichen Freunde und Gönner 
bes ftrebfamen Vereins hatten fich faft 
bollftändig eingefunden, und Niemand 
hatte fein Kommen zu bereuen. Das 
aus den Herren Wm. Steinweg, Prä- 
fivent; Louis Yahhauer, Sekretär; 
Franz %. Riemann, Schagmeifter; Ri- 
hard Truelz, Ferdinand Haußfe 
und Gufian Nenfen beftehende Arran- 
gement3-Romite hatte ein anfprechen- 
be und abmechälungsreiches Pro- 
gram aufgejtellt, deffen einzelne Num- 
mern borzüglih durchgeführt und 
überaus beifällig aufgenommen mur= 
ven. Befonderen Anklang fanden bie 
Vorträge bes, unter der Leitung bed 
Herrn H. Kornemann ftehenden feitge- 
benden Vereins, befonders die Schluß- 
nummer „Der Roed“ von Meifter, in 
welchem Herr Hermann 2003 das Ba- 
riton-Solo fang; au Frau . Wil- 
liams, bie über eine tlangvolle Alt- 
ftimme verfügt, erfreute die Anmwelen- 
den mit dem Vortrag mehrerer Soli; 
bon zmwerhfellerfütternder Wirkung 
waren bie komiſchen Vorträge bes 
Herrn M. Fensky und 2. Faßhauer. 
Nach Abwickelung bes offiziellen Pro- 
gramma mwurbe flott getanzt und erft 
als der Morgen graute, rüftete man 
zum Aufbrud, mit dem Bemußtfein, 
fi prächtig amüfirt zu haben. 

Badifcher Srauenverein. 

Sm unteren Saale der Sübfeite- 
Turnhalle ‘gab geftern ver Babi- 
[he Frauenderein Nr. 1 ei- 
nen Ball nebit Konzert undfticchweih. 
Au ben Mitgliebern bes Vereins 
hatten ſich en j 
den, darunter der Gefangverein Poly⸗ 

mnia, die Sübfeite Liebertafel und 

p3 Sängerbundb. Die Lieberbor- 
träge biefer Vereine, „Gruß an’s 
Meer“, „Urbeiter-Lojungsmort“ 
„Das Lieb”, wurben als will- 
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Bebienung für Ale — hierbuchh fihern wir und Eure Kundfaft. 


Spesieller Berkauf Bienflas, 10.- Okt. 


Sletid. 
Vorderviertel von Kalb»: ober Lamm: 
fleifh, das Pfund 


Abtheilung. 
enge} Oumen Fidney⸗ und Liver⸗Thee, requ⸗ 
—— Vadet, ſpeziell, heute 10€ 
15€ 


29e 
laiche, fpegiell morgen 25 
Kleiderfiafffe 
24: His AN⸗zöll. reinwollene Tricot lanelle und 
ihlihtfarbene Challies, alle die neuen buntlen 
erbſt⸗Shades, wert bis zu Sc bie 
ard. Speziell per Yard 


Sarative Promo Duinine Xablet3, regus 
läre 25c Dog, fpeziell morgen 
Beef, Icon und Wein, volle Pintflas 
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Grocerieß, 


Unfer Sc Fancy Santos Peaberry:Kaf: 
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ee Se Be 
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Sehr fhönes Sortiment dow Spiten Stod:Rras 
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Auch für leibliche Erftiſchungen auf 


badiſche Art und für ſonſtige ange— 
nehme Unterhaltung der Gäſte hatte 
das aus den Damen Nemer (Vor⸗ 
ſitzende), Bals, Funk, Minnie Stolz, 
Lena Maier, Cohn, Schindler, Jäger 
und Seefeld beſtehende Komite in ei— 
ner Weiſe geſorgt, daß alle Anweſen⸗ 
den die im Fluge dahinſchwindenden 
Stunden auf das Angenehmſte verleb⸗ 
ten. 
Südfeite-Kiedertafel. 


Die Sübdfeite - Turnhalle beher— 
bergte geftern auh in ihrem 
Saale den Südfeite » Lieber- 
franz und feine zahlreichen Gäfte. 
Der Verein gab fein SHerbit- 
Konzert unter Mimwirtung bes 
Südfeite Männerhors, von Geipps 
Sängerbund. und des Schüler: 
orcheiter feine Dirigenten €. Bar- 
ginde. Das aus zwölf Nummern be- 
ftehende Programm brachte eine An- 
zahl vom feitgebenden unb ben mit: 
wirkenden Vereinen trefflich burchge- 
führte Chorgefänge, ein Solo des 
Herrn W. Anderfon, der Schubert3 
„Erltönig“ mit guter Stimme und 
mit Berftänbniß vortrug, einen fomi- 
[hen Quartettvortrag der Herren W. 
Underfon, ©. Kluth, PB. Winkler und 
D. Trautmann, fowie den „Ianz ber 
Heinzelmännden,” vorgetragen bon 
Bargindes Schülerorcheſter. Alle 
Vorträge wurden gebührend mit Bei— 
fall belohnt, und nach dem Konzert 
gab die zahlreiche Feſtgeſellſchaft ſich 
in angeregteſter Stimmung den Freu— 
den des Tanzes hin. Um die Vorbe— 
reitung und Leitung des auf's Beſte 
gelungenen Feſtes machten ſich ver— 
dient die Herren Chas. Henſel, Wal—⸗ 
demar Anderſen, Wm. Scholl, Guſt. 
Kluth, Paul Winkler, Henry Gran— 
hold, Frank Maniack, Joſ. Szanta, 
H. Schmitz, H. Scholl, Lorenz Drexel, 
Wm. Bufe, Frank Schilf, Wm. Pfiff⸗ 
ner und Math. Hermerſtraff. 


In Lebensgefahr. 


Familie durch Ranch vertrieben.—Feuer in 
einer Muſikinſtrumenten-Fabrik. 


Lloyd Lang wurde heute früh durch 
Rauch aus dem Schlaf geweckt und ge— 
wahrte zu ſeinem Schrecken, daß das 
ganze von ihm bewohnte Haus, 520 
4. Straße, mit Rauch gefüllt war. 
Schnell brachte er ſeine Familie in Si— 
cherheit und benachrichtigte die Feuer—⸗ 
wehr, welche die am hinteren — * des 
Gebäudes ausgebrochenen Flammen 
ohne Mühe löſchte. Die Urſache des 
Feuers iſt nicht bekannt. Der Schaden 
iſt gering. 

Im Keller des fünfſtöckigen Gebäu— 
bes 492—498 Elybourn be. entftand 
geitern früh Feuer, meldhed bon ben 
Löſchmannſchaften erſt bewältigt wer⸗ 
den konnte. nachdem auch das erſte 
Stockwerk theilweiſe zerſtört worden 
war. Dort betreibt die Aaron Mfg. 
Co. die Herſtellung von Muſikautoma⸗ 
ten; ſie ſchätzt ihren Verluſt auf 


82000. Die in den oberen Stockwerken 


befindlichen Muſikinſtrumente der 
Cable⸗Hobart Co. wurden durch Waſ⸗ 
ſer und Rauch zum Betrage von 81000 
beſchädigt. Der Schaden am Gebäude 
wird auf 8800 veranſchlagt. 

— — — — — 

Morgen, Dienſtag, den ganzen Tag, 
geben Siegel, Cooper & Co. Doppelte 
Giegel-Stamps mit allen Einfäufen. 

— — — 
Aus Hunger zum Diebe, 


Erfahrungen eines armen Jungen, dem 
das Elternhaus verleidet war. 

Der 14jährige Leon Alpifec murbe 
in einem Bazaar an ber State 
Straße erwifcht, ald er Waaren im 
Werthe von $10 ftahl. Der Aunge 
gab das ohne Weiteres zu und er- 
zählte, daß er aus Noth dazu getrieben 
fei, denn er habe jet 24 Stunden 
nichts zu effen gehabt. Die ihn ver- 

ben Geheimpolizei = Sergeanten 
Nagle und Ylaberiy Tießen ihm eine 
Mahlzeit geben, die er auch förmlich 
verfchlang. Danı fam er vorläufig 
in? Yugenbheim. Alpifec hat feiner 
us, 1118 2. Str., Spring» 
, am 23. September verlaj- 
fen, weil ein bei ihr, einer Witime, 
es 
unerträglih gem 0 
St. Louis habe er zuexft vergeblich Ar- 
beit gefucht, dann fei er nad) Chicago 
gelommen, und hier habe er ebenjo iwe- 
Slüd gehabt. 


— —— 
en 

Varks geſchlafen. habe er 
Hunger an Eigen» 


> 


- er in ben” 


I Tiger 
re 


Da8 große Ghicagoer Feuer, 


Ueberlebende Senerwehrleute feiern die Exs 
innerung an jene fchredliche Zeit. 
3—4—2 lautete da3 Signal, wel: 
es um 8:45 geftern Abend im Ban: 
tettfaal bon Bogelfangs Speifehaus 
auf einem „Gong“ von Zohn P. Bar- 
tett gegeben wurde, genau wie zu ber= 
felben Minute am 8. Oktober 1871, 
ebenfalls an einem Sonntag Abend, 
und ftillfehweigend und in Erinnerung 
verloren laufchten die Gäfte an der feft 
lien Zafel dem Signal, welches fie 
bereinft herausrief zu einer Arbeit, be- 
ten Riefenumfang feiner ſich damals 
träumen ließ. E3 war das Gignal 
bon einem Feuer an ber De Koven 
Straße, — die Kuh der Frau O’Leary 
hatte im Stall eine brennende Zampe 
umgeftoßen, und das entjtehende feuer 
wurde nicht eher gelöfcht, ala bis es 
faft bie ganze Stadt Chicago in rau= 
hende Irümmerhaufen verwandelt 
hatte. Mathias. Schafer war ber 
Yeuermächter, welcher vom Thurm des 
Gerichtägebäudes Ausfhau hielt und, 
das euer entdedend, dem bamaligen 
Brandmelder Barrett unten im Ge 
bäube die Gegend, in welcher das 
Feuer auögebrochen war, anzeigte. Jar 
der nächften Sekunde gab Barrett auch 
Ihon auf dem „Gong“ das Signal 
3—4—2, unb fofort ftürmten ver⸗ 
I&hiedene Abtheilungen der Feuerwehr 
nad) der Brandftätte. Gar bald folg- 
ten alle übrigen. Dort mar aber in- 
zwiſchen bereits Kapt. Win. A. 
Muſham, der ſpätere Feuerwehrchef, 
mit den Mannſchaften vom nächſtgele— 
genen Spritzenhauſe eingetroffen, und 
um 9 Ubr, Hatte der erfte Schlauchfüh— 
ter, ber; gegenwärtige Feuermwehrchef 
Campion, die Befämpfung des ent: 
feilelten Elementes aufgenommen. 
Nur wenige von den Veteranen der 
Teuerwehr, welche an jenem denfwür: 
digen Rampfe gegen die mit rafender 
Geihmwindigkeit um fich greifenden 
Ylammen theilnahmen, find noh am 
Leben, bi8 auf Feuermehrchef Cam- 
pion hatten fie fich aber Alle zu der Er- 
innerungsfeier eingefunden, und fein 
„Alarm“ ftörte fie im Gebenten jener 
Zeit. Der erjte und zweite damalige 
Teuerwehrcef, R. U. Wiliamd und 
Sohn Shant, find todt, der dritte und 


ı bierte, Lorus Walter und Matt Ben- 


ner, find no am Leben. Außer ihnen 
faßen an der Tafel der frühere Feuer: 
wehrchef Muſham, Tim Moyniban, 
der noch immer ald Mafchinift in ber 
Teuerwehr Dienfte thut, und Kohn 
Berry, der in gleicher Weife noch heute 
thätig ift, da frühere Stabtrathämit- 
glied Harry Hildreth, Ehriftian&chim- 
meld, melcher feit 1864 ber Feuer⸗ 
mehr angehört, Bataillonächef Peter 
Schnurr, der auf 37 Yahre Dienftzeit 
zurüdbliden fann, Kapt. Norman 
der fogar fhon 39 Jahre im Dienft 
ift, fomie Jas. U. Donegan und Mi- 
hael Ahern. Moynihan jhilderte, wie 
er damals von den Flammen allmäh- 
fi von ber 12, und Kanal Str. bis 
zum Lincoln Barf zurücdgetrieben 
morben fei. Hilbreih erging fi in Er: 
innerungen an bie I’hätigfeit der von 
ihm geleiteten Pulverbrigabe, meldhe 
ganze Häufetzeilen in bie Luft fpreng- 
te, in vergeblihem Bemühen, ben 
Flammen eine Grenze zu fegen, und 
Donegan befchrieb, iwie er in beftändi- 
ger Gefahr, in die Luft gefprengt zu 
werden, mit dem Pulverwagen buch 
die brennenden Stabtiheile jagte. 
Ahern ift der einzige noch lebende Be- 
richterftatter, welcher am erften Abend 
einen Bericht über das Yyeuer für ben 
damals erfcheinenden „Chicago Re- 
publican” fchrieb. Am zweiten. war 
das nicht mehr möglich. 


Silberne Zubelfeier. 


An ihrer Wohnung, 510 Sebgmwid 
Str., begehen heute im Kreife ihrer 
Kinder und Verwandten Herr Joſeph 
Stiebel und feine Frau Johanna, geb. 
Rapp, das Welt ihrer filbernen Hoch» 
zeit. Herr Stiebel, der jet fhon 30 

bre bier anfäffig und ein befannter 

deigenthums⸗ und Verſicherungs⸗ 
agent iſt, ſtammt aus Paderborn, 
Weſtfalen, ſeine Frau aus Kappel, 
Baden. Das Paar heirathete Hier am 
9. Dttober 1880. E38 entjproffen dem 
Bunde fechd Kinder, von denen fünf 
noch am Leben find. Eine verheirathete 
Tochter, Rofie Powers, ift in Racine 
anfäffig. » 


CASTORIA 


Die Sorte, Die Ihr Immer 





Dergnügungs-Wegweilen 
„Wortyefive Minutes from 


’, — ‚Goufin Billy? 
. — „Moonfbine®. 
— ‚Bantana.” 
. Houfe — „Land of Rod“ 
Theater — „At PBiney Ridge" 
. — „The Filibufter*, 
e. — „Dut of the Fold.® 
ongert jeden Wbend und Gonntag 
8. 


.— Bm von Salenys 
und zabllofe andere raftionen. 
—— „Bart — Ronzert, Cheater 
and andere Wttraltionen, 
Bietlds EColumbian Mufeum—Gamfag 
und Gountag if der Eintritt frei. 


Woht kaum ein Zufall. 


Etwa $1000 ans dem Geldjdhranf 
und zwei Angeftellte vermißt. 


Mit Kugeln gefpidt. 


Einem von drei unverfbämten Banditen 
wurde übel mitgefpielt. — Porläufig uns 
fhädlih gemaht. — Wittern ein Ders 
brechen. — Derfiel in Raferei. 


Aus dem Geldfhrant in der im 9. 
Stod des Pullman-Gebäubes gelege> 
nen, unter bem Namen „Zip Top 
rn“ befannten Speifemwirthichaft ver 
ſchwanden Samſtag Nacht $600 in 
Baar und $400 in Chedd. Da bie 
Kaflirerin Frl. Anna Bascom und 
Edivard Harding, der Gehilfe des. Ge- 

ſchäftsführers Adolph G. Hierony⸗ 
mus, ſich geſtern nicht, wie üblich, zum 
Dienſt einfanden, fahndet die Polizei 
auf ſie. Das Mädchen wohnte bei 
Frau W. H. Fifield, Nr. 43 18. Str. 
Harding aber im Haufe Nr. 248 In⸗ 
diana Straße. f 2 
ar Hilfsgefhäftsführer A. EC. 
Miller äußerte fich wie folgt: „Das 
Geld fehlt. Frl. Bascom hat fic nicht 
zur, Arbeit eingefunden. Es iſt ja 
möglich, daß ſie von einem leichten 
Unwohlſein befallen iſt oder aber, daß 
ſie ſich irgendwo amüſirt.“ 
Es floß Blut. 


Im Verlaufe einer Prügelei in M. 
Leifſens Wirthſchaft, Nr. 132 North 
Ave., erlitt der 3Zjährige Harry Ko> 
nell, Nr. 177 Weed Str., fünf Meffer- 
ftiche in den Kopf und daS rechte Hand⸗ 
gelenk. Er ringt zur Zeit im Alexia⸗ 
ner-Hofpitel mit dem Tode. Als ber 
That verdächtig befindet ſich ein gewiſ⸗ 
ſer Louis Harden in Haft. 

Unter der Anklage, während eines 
Streites ihrer Gegnerin Annie Whit- 
ney, Nr. 264 W. Lake Str., eine Hut⸗ 
nabel in die rechte Schulter gerannt zu 
haben, wurde geitern Abend May Bars 
fer, Nr. 219 W. Ranbolph Str., ber- 
haftet. 

30g den Kürzeren. 

Als geftern Harry Johnſon, Nr. 
1066 Weit Volk Str., mit feiner befe- 
ren Hälfte einen Streit bom Zaune 
brach und ihr auf den Leib xückte, riß 
fie ein eingerahmtes Bild: von ber 
Wand und zertrümmerte 3 auf ihm. 
Die Glasfcherben zerfleifchten feine 
Hand. Seine Frau ließ ihn obendrein 
noch berhaften. m County-Hofpital, 
mohin er gefchafft wurde, verfiel er in 
Raferei, und e8 erforberte bie Anftren- 
gungen ziveier Poliziften, eines Arztes 
und einer Märterin, ihn zu bändigen. 

Mohrenhatz. 


Von einer größeren Menge gefolgt, 
machten geſtern Nachmittag 9. Yrüh- 
auf, Nr. 204 Evanfton Ave., und Al: 
phons Lichtenauer, Nr. 45 Pearce 
Straße, auf einen Farbigen Jagd, der 
angeblich vor ihren Augen an Ran⸗ 
doiph und La Salle Str. einem be— 
trunkienen Weißen eine Rolle Geld—⸗ 
ſcheine aus der Taſche gezogen hatte. 
Der gehetzte Mohr lief in ſeiner Angſt 
dem Poliziſten Johnſon von der Zen- 
tral⸗Detailwache in die Arme und 
wurde prompt eingelocht. Er gab ſeine 
Adreſſe als Warren Smith, Nr. 2526 
Dearborn Str. an und betheuerte ſeine 
Unjehuld an dem ihm zur Laft geleg- 
ten Derbrehen. Sein angebliches 
Opfer fonnte nicht gefunden werben. 


Derbrechen oder Unfall? 


Den Kopf vom Rumpfe getrennt, 
wurde gejtern früh auf den Geleifjen 
der Gürtelbahn an 93. Str. und Har⸗ 
bour Ave. die Leiche eines gemiffen Als 
bert Dantert, Nr.384 93. ©tr., gefun- 
den. . Der Mann mar augenfcheinlich 
von einem Güterzuge überfahren wor» 
den. Seine Freunde find der Anficht, 
dab er das Opfer eine& Verbrechen? 
wurde. 

Der Verſtorbene ſtand als Aufſeher 
in Dienſten der Calumet Teaming Co., 
95 Str. und Commercial Ave. Er be» 
fand ſich am Samſtag Abend bis 
Sonntag früh, kurz nach Mitternacht, 
in Geſellſchaft eines gewiſſen Joſeph 
Moore. Letzterer behauptet nun, daß 
ſie am Abend Streit hatten mit drei 
Männern, die ihnen wieder begegneten, 
als er ſich von Dankert verabſchiedete. 

Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, obgleich ſie überzeugt iſt, 
daß Dankert beim Verſuche, die Geleiſe 
zu kreuzen, unter die Räder eines her⸗ 
anbrauſenden Güterzuges gerieth und 
getödtet wurde. 


Predigten tauben Ohren. 


Kaum 20 Fuß von der Stelle ent⸗ 


fernt, wo eine Abtheilung der Heils⸗ 
armee ihren ſündigen Mitmenſchen 
Buße predigte, wurde geſtern Abend an 
Madiſon und Laflin Str. ein alter 
Mann von drei mit Revolbvern bewaff⸗ 
neten Wegelagerern überfallen. Als die 
Menge dem Bedrängten zu Hilfe kam, 
gaben die Raubgeſellen Ferſengeld. Sie 
wurden verfolgt. Nach aufregender 
Jagd wurde einer der Ausreißer ver⸗ 
dafiet, nachdem ihm ein Detektive eine 
Kugel in den Schenkel gejagt hatte. 
Vor der kit 16 an —* en 
riß fich der Häftling los und jtürmte 
davon. Er wurbe wieder eingefangen, 
nachdem ihm einer ber ihn verfolgenben 
Beamten eine Kugel in ben Arm gejagt 
er Der Burjche'wehrte fich, jeiner 
ben ungeachtet, mie berzimeifelt, 
‚anb wurbe erft überwältigt, n 


einer der Polizifteni 
pelt hatte. Er gab feinen Namen als 
George Hand an, weigerte. fich aber, 
nähere Auskunft über feine perfönli- 
hen Verhältniffe zu geben. Seine 
Kumpane .bewerkftelligten ihre Flucht. 


Der alte Mann, dem der Ueberfall‘ 


galt, hatte fich die allgemeine Aufre 
gung zu Nute gemacht und fich verfrü- 
melt. Er fol in ber Nahbarfhaft 
wohnen und für einen Geizhals gelten, 
der gewöhnlich feine Erjparniffe mit 
ſich ſchleppe. 

Mißhandelt und beraubt. 


Frank Tomlinſon, Nr. 752 W. Ma⸗ 
diſon Str., wurde geſtern früh an 
Paulina und Madiſon Str. von zwei 
Banditen überfallen, ſchwer mißhan⸗ 
delt und um ſeine Baarſchaft im Be— 
trage von $40 beraubt. Als der That 
verdächtig wurden fpäter von Detel- 
tives der Bezirfiwahe an Lake Str. 
Jas. D. Greiner und Edward Lund) 
verhaftet. Greiner ift angebli von 
Tomlinfon als einer feiner Angreifer 
identifizirt morben. 

—1) +.  —— 

— Er fennt ihn. — Tante: Nu, id 
hab’ gehört, der Iſtdor hat beſtanden 
[ei Prüfung ald Einjähriger; hat er 
enn Luft zum Militär! Mutter: O 
ja, jehr. — Vater: Weil er weiß, daß er 
net genommen wird! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schlojfer. Herman Stier Mfg. Co., 
560 N. Dalſted Str. 


Ein guter Walter, 
Clart Str. 





Verlangt: Fred Potthaſt, 


146 S. 
Verlangt: Tinner im Hardware Store. 1715 
. &. Str. 


Berlangt: Junger Mann als Yanitorgehilfe. Nr. 
2831 Prairie Uve., Hinten. 

Gejudt: Junger Barbier fucht fofort Stelle. 
800 Yarrabee Str. 


Verlangt: Aunger Mann, 
treiben. 130 Orleans Str. 


um Bäderwagen zu 


Verlangt: Ein Porter, der am xıd aufwarten 
fann. 154 €. North pe. 


Verlangt: Cabinetmakers, gute Leute, ftetige Ars 
beit. 272 W. 12. Place, nahe Union Str, 


Verlangt: Bmweiter Barkeeper, muß Morterarbeit 
— Chas. Schloer, Ecke Diviſion und Robey 
Straßze. 


Verlangt: Junge an Cakes. 2358 Cottage Grove 
Avenue. 


Verlangt: Bäcker, zweite 
Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Porter, ledig, muß auch etwas Bar 
tenden können. Südſeite-Turnhalle, 3143 State Str. 


arg verknüp⸗ 3, | 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daß Wort.) | (Ungeigen unter biefer Mubril 1 Gent ba Wort.) 


— m Si, ige 
Aurora, ZU. 


Derlangt: Dritte d an Cales. 
Platz. 50 Sedowick Str. 


Verlangt: Ein guter Bauſchloſſer. 5314 Oaden Ave. 
— ———— —— — — — — 


Verlangt: Erfahrener Grocery⸗Clerk. 1500 Mil⸗ 
mwaufee Üpvenue. 


Verlangt: Cornicemater. 632 N. Wood Straße. 
$%3 und 


be, 


— 


Verlangt: Starker Junge in Bäcerei 
Board Anfangosgehalt. 1134 Milwautee a 


Saufjunge für Padete aus Beesı 


Verlangt: 
The Frederid 


tann fich emporarbeiten, 
214—: S. Elarf Sir. 


Berlangt: Lunhmann und Porter, muß gut im 
Bier tragen jein. 73 W. Waihin-ton Str. 


Berlangt: Porter für Saloon. Henning, 5859 
Halftev Straße. 


Verlangt: Ein tühtiger Laufburfhe in Buchbins 
derei 211 NRandolph Straße. 


Verlangt: Yuhrmann, ehrliher junger Mann, mit 
Pr Butcherwagen. ls R. 12. Str. 


oft 


Berlangt: Mann um Pferde zu: beforgen und 
fonft im SKauje zu belfen. Frifch eingewanderter 
vorgezogen. Schreibt an $. Lintner, Balery, Racine, 
Wisconfin. 


Verlangt: Ein junger Mann für Milhivagen. 
406 W. 14. Place. 


Berlangt: Ein junger Mann für Milhiwagen. 
694 W. 13. Str. . 


Berlangt: AYunger Mann r Milchgeſchäft. 


406 W. 14. Place, nahe Center Ave. 


Verlangt: Wagenmacher, ſtetige Arbeit, guter 
908 W. 22. Str. 


Verlangt: Gnergiiäer Mann mit ——— 


Lohn. 


as 
tentartitel zu verlaufen; großer Profit. de. 


8, South Chicago. 


Verlangtz Tüchtiger Flaſchenblertrelber. 
lander & Co., 1801 Illinois Str. 


Verlangt: Guter Waden ſchmied und Helfer, ſte⸗ 
189 Wells Str. 


Verlangt: PBainter8 und Galciminers. 848 Nord 
Halftevd Str. Charles Hoffman. 


Derlangt: Teamfter, , Depotarbeit, verheiratheter 
Mann. 675 21. Str., nahe Wood. 


Berlangt: Blatjhmiedhelfer. 68 Grand Ave. 
Verlangt: Junger ſtarker Porter für Saloonar⸗ 
beit. Nordoſtecke Belmont und Weſtern Übe. 


Verlangt: _ Schneider, erfter Klaſſe KRodmacher. 


Tramberg, Ecke Belmont und Clark Str. 


Verlangt: Ein fleißiger junger Mann für allge⸗ 
meine Arbeit im Saloon. 1203 Belmont Ave. 


Verlangt: Mann für leichte Hausarbeit und Kes 
gel aufzujegen. 821 Sheffield Ape., Ede —— 
mo 


Hol⸗ 


modi 


tige Arbeit. 


Verlangt; Junge an Cakes; gute Gelegenheit zum 
Lernen. 369 Clybourn Ave. 


Ein guter Schneider, mwelder alle Ar: 


Verlangt: 
U. Bahr, 747 Irving Bart 


beiten maden kann. 
Boulevard, 


Berlangt: Erfahrener Porter für Saloon und 
Kegelbahn. Brudy Bros., 2494 Lincoln Ave. 


Verlangt: Bladjehmied, guter Mann an Wagen. 


ı 858 W. WFullerton Ave. 


Hand an Brot. 2358 | 


Verlangt: 10 Arbeiter, 2.35; Stallmann, Hilfe 
für irgend eine Arbeit in Hoteld, Reftaurants, Sa= 


| Ioons und Fabrifen, Handwerker. 76 Zafjalle Str. 


mobi | 


Verlangt: Zunge an Cafes, 1106 Süd California 
Avenue, 
Verkangt: Guter Fuhrmann für Einfpännerivagen 
im SKartoffelgefhäft. 38 Mohawt Str. 
Berlangt: Bweite Hand an Cakes, mit Koft und 
Logis $8 die Woche. 2355 Indiana pe. 


Berlangt: Junger ftarker Mann für ftetige Arbeit; 
guter Lohn; friic eingewanderter vorgezogen. 944 
Elybourn Avenue. 


Berlangt:  Selbftftändiger Brotbäder für Tleine 
Bäderei, muß gut an Leinen Badwaaren fein, — 
177 Lincoln pe. 


Verlangt: Ein Porter, guter Lohn, 
4 W. 12. ae : ’ 


Verlangt: Starker Zunge für allgemeine Arbeit. 
Sohn 5. M. Freytag, 208 & Madifon Str. 


Berlangt: Carpenter. Nachzufragen nah 7 Uhr 
—— Sarfon & Ehrhardt, 933 N. Spaulding 
venue, 


Yan Moore, 


— sterne ne ee ee 
Verlangt: Garpenters. 185 €, Wafbingt J 
Charles Roller. a: 


EEE RETTET AED A WERL 
Derlangt: Porter. 14 South Water Str. 
Verlangt: Sunger Mann für Magen zu fahren 

und Pferd gu beiorgen. 193 W. Nandolph Str, 
Verlangt: Porter, älterer Mann, autes eim und 

$10 den Monat. 139 Oft Erie Straße. » 


Verlangt: Guter Mann, um a Morgen ein 
paar Stunden im Saloon zu arbeiten. 233 South 
Water Straße. 


erlangt: DinnersWaiter. 
Straße. 

Verlangt: Lediger Mann für Zeitungsgefhäft. — 
2458 Drafe Une. Mr. Brandel. v ” as 

Berlangt: Stein-Säger. 
Nord Clarf Straße. 


Verlangt: Guter Schuhmader für Reparatur — 
737 Sincoln Avenue. .. ’ 


125 We Ban Buren 


Bufher & Gaft, 3333 
mdimi 


Verlangt: Ein älterer Mann für Saloon und 
Boardinghouſe. 4258 Aſhland Ave. 
Verlangt; Ein guter junger 
Arbeit in Bäderel. 5195 € 


Berlangt: Porter, 
foonarbeit verftebt und hinter der 
tann. 4261 Afhland Upe, 

Verlangt: Starker Aunge, in VBäderei 
ten. $8 per Woche und Blınmer, 861 
Avenue. 

Berlangt: 
Sausarbeit. 1474 N. Clark Str. 


_ Berlan t: 
Sincoln pe. 


Verlangt: Yunge von 14 bis 15 Aahren, in d 
Büderei zu helfen. Kann gu ae 59 7 
Sincoln pe, 


Verlangt: Ein Porter. 1352 85. Straße. 


Berlangt: Guter Gatesbäder, der felöftfländtg in 
Meinem Shop arbeiten fan. 545 Belmont ve. 
Nachzufragen nah 6 Uhr. 


Derlangt: Bäder an Brot und Rolls, muß auf 
Ds baden können. 51 Sid Halfted Str, Reftau: 
rant. 


Verlangt: Bartenber, muß beuth und englif 
fprehen und Hgg und nüchtern fein. Norgufpres 
ben nah 6 Uhr Abends, 8200 State Str, 


En RN 
Berlangte Yunger MWurftmaher, 33 Princeton 
Avenue. 


Mann für allgemeine 
Halſted Str. 


ordentlicher Mann, der Sa⸗— 


Bar helfen 


u arbei⸗ 
ilwaukee 


Ein älterer Mann für Boiler und 


Junge an Cakes. Bäcerel. 119 


Verlangt: Koch für Country Boardinghaus, 50 

Meilen von Chicago. Anzufragen: 2160 W. 18. Str. 
— Dritte Hand an Brot und zwelte an 

Cates. Nach 6 Uhr Abends. 75 Randolph Str. 


Berlangt: Deutiher für Bar zu tenden und Por⸗ 
terarbeit zu verridten. 2335 Wafhburne Une. ® 


Verlangt: Ein ger junger Mann für Porters 
—— * iD Ghieas 2 ne San 
eilen außerba cagd. Zu erfragen Dien 
um 2 Uhr, 109 Wells Straße, F Ras 


Berlangt: 50 Männer und Jungen für Fabrif, 
fowte 35 Mädden für Babril und en 
425 Milwaufee Ude. 2ip,ftmomti, im 


Verlangt: Schuhmacher, frifh eingewanderter vor⸗ 
gezogen. 458% R Webifin te. imo 


Verlangt: 3 gute Männer 
Gentral Emplopment, 159 Waſhington Str, 


Verlangt: Ofen-Reparirer. 83 €, Divifton Str. 
onmo 


Verlangt: Gifenbahnarbeiter für Wintesarbeit: im 
füdfihen New Mexico und Xenneffee, fowie in Mis 
bigan, Iowa und Wisconfin. Freie Fahri. 
En 10 für Qumberyard in Stadt, u. and. 

beit. Roß Labor Ugench, 117 ©. Ga 


⁊ Fabritarbeit. — 
ſomo 


an Maſchinenarbeit. — 
de, —* Bals 
ot, 1X 


Ein ———— Junge aus 
Familie, der Luft bat ein Kandivert 
muß Xalent zum 559 haben. Rein Lohn Uns 
angs, Be $5 bis $12 möcentlih garantiert; 
eltene Gelegenheit etivaß Baus 

nftler zu werden, Wegen Bedin 
man Näheres Sinmer 1104, 42 Mad: R 
Wabafh Ude. 179 


ı Sand. 8, 
a  e "iz 


Verlangt: Outer Xdp 
Northweſtern Votterd, 
fon Straße. 


Berlangt: 


unter einem 
rt 


€. 


€ Ude. 
— Coatmacher. Wentworth an 


langt: Wgenten, beu b 
— * d. en Sie) ——— ar 
Im 


Ü ; ; dauernde Stell 
iefbington Muclern Go, SWerrsit, Mic 2B, 


* 


— 
— 


I 
5 3 
— 
— 
Mb ee nd 
— 


Board. 


Verlangt; Schmied. Herman Stier Mfq. Co., 


560 N. Halſted Str. 


Verlangt: Junger Mann an Cabkes, 85.00 und 
1805 W. North Ave. 


Verlangt: Gute Hauspainters. 5554 Lafltn Str., 
Paint Store, 


erlangt: Ein tühtiger Sunhmann; muß au 
— — aufwarten können. 244 E. Madiſon 
raße. 


Verlangt: Ein alter Mann, der Dampfheisung 
verfteht, erhält gute Heimath. Mäpiger Lohn. 
635 N. Clark Str., Flat Q. 


Berlangt: in kräftiger Mann, der verfteht, 
Verde zu handhaben; ein guter. und beftändiger 
Blak wird geboten einem befändigen Manne. 
Haſtings Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider für alte Arbeit, 
muß gute Empfehlungen haben und kein Trinker 
fein. 817 €. 47. Straße. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Zufhneider und eine gute Näherin 
bei Pelz, Kleidermaherin vorgezogen. Nachzufragen 
die ganze Woche. Klugman, 491 Wells Str. 


Verlangt; Erfahrene Adreſſenſchreiber, 
Mädchen über 16, um Officearbeit zu lernen. 
E. Kinzie Str., 4. Floor. 


ſowie 
95 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
UGAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Klempner fuht Stelle. 406 W. 13. Str. 


Geſucht: — ſucht Stelle an Brot und 
Nous. Adr.: 8. 8. 297 Abendpoft. 

Gefuht: Deutfcher, 8, gew. FFabrikbefiger, pers 
Bes orrefpondent und Buchhalter, fuht Stel: 
ung. Gute Beugniffe und Referenzen borhanden. 
Adr. B. 854, Abendpoft. 


Gefuht: Butcher, vor furzer Zeit eingeiwandert, 
ragt Voftei bei Wurftmadher. Adr. PB, 846, Abends 
poft. 


Gefuht: Aunger deutiher Mann wünſcht Platz 
als Porter. 4055 Princeton Ave. 

Gefuht: Mann, 40 Jahre alt, fpriht englifh, 
fuht Stelle; Tann gut mit — *— umgehen, ſtadt⸗ 
bekannt, oder als Wächter; die letzten 3 Jahre für 
ein Gejchäft gearbeitet. ©. Lehman, 55-R. & 
mitage Avenüe. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in Bäckerei. 
169 Oſt North Ave. 


Geſucht: Brotbäder fuht Stelle allein zu arbei- 
ten. 8. 2. &, Abendpoft. 


er⸗ 


Mann 


Geſucht: Junger deutſcher 
— Veſchaftigund 


Lande, * irgend welche 
feine Arbeit. Zahn, 744 Halfted Str. 

Gejuht: Chargirter Hufar, perfelter Reiter und 
PVrleger, fuht Stellung. Mor. PB. 825, Abendpoft. 


Gefuht: AYunger verheiratheter Mann fucht fies 
tigen Platz als Barbier. Norbjette vorgezogen. 
42 Gardner Str. 


Geſucht: nger Barbier fuht ftetigen Platz. 
aite ae 163 Cleveland Une, 


Gefuht: Yunger Mann fuht irgend melde Bes 
nn. 38 N. KHalfted Str. 


Gefuht: Ein junger Mann von % Jahren fucht 
Stelle, hat immer im Stall gearbeitet. Bitte pers 
fönlih vorzufprehen. 27 Frank Str., hinten. 


Befuht: Ein Aunge fuht Stelle, die Bäderel gu 
erlernen. 343 Marwell Str. 


Gefuht: Erfte Hand Päder, ber 
beiten fann, fucht Stellung. 572 
2. Floor. 


Gefuht: Deutfcher verheiratbeter Mann, nüchtern, 
pe Stelle für Pferde beforgen, jcheut Feine Arz 
eit, Tann fahren. T. 90 Of Fullerton Une. 


—— ars 
. Rate Str., 


Geſucht: Friſch ein ewanderter Junge, 18 Jahre 
alt, I t Stelle al8 Porter oder irgend melde Ars 
beit. 146 Perry Str. Teb. 


Geſucht; 


Erfahrener Barkeeber und Lunchmann 
just Stellung. Guter Bterzieher. Beugniffe. 562 
. Salfted Str. 


fuht Arbeit, 
161. Obio 
modimi 


Gejudt: Ein ähriger Deutjcher 
found ee iren. A 
tr. 


G t: Guter Bäder an Brod und Gates fucht 
— ts 


G t: Gafebäder, gute zweite Sand, fucht fies 
a lag. Baum, 110 S; Beoria Str. Re 


t: Weiterer nüchterner Mann juht Stel: 
F * in Saloon oder Privat Aue er 
Ss in Behandlung als hohen Lohn. Adr.: D. 
benbpoft. 


eich Im 


* tt ſpricht engliſch 
Anendpoft. 


Junger Mann, ſucht 


Saloon: oder Meftaurant,. Wbr.t 8.578, 
ng 


Fitters Hands de 
Damen Coats. * beim 
ten dem: fün Be um 8 
% Min. 2 
Rordihild& Company, 
State und Ban Buren Eir, 


— — 7 —J en TEE 


u t — und Fabriken. 
——— A OR wort die. 
tönnen.8856 


Mi die 
bir eine Treppe 
9ot, 2m 


Berlangt: 
Grand zd, Zimmer Nr. 


Derlangt: Mä mel das Kleidermache 
und Zuſchneiden —— Fa N. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen über 16, um Flavori: w 
der Banken zu füllen. Seine Sefabeun we 
Peterion & Go,, Floor, 95 Oft tr. 


Derlangt: Aüngeres Mädchen als Kajfirerin 
Delttateflen-@rfaln 1116 Milwautee : * 


Verlangt: Preß⸗Mädchen in Färberei; 
a — He. Lohn. * C. 15 
abe. \ 


nzie 


etige Urs 
R. Elart 


By RE RER > ER TER ER Te 
Perlangt: Büglerinnen In Fürberei. Debmlom’ 
400 Genter Ei ” " — 

r 


en Operator an Regenröde & 


Berlangt: 
Goldſtein, Stonehill 


Damen. Beſter 
21 M 


— ne er —— 
nzufragen enftag un reitags 
Gebäude, Ede Zadjon Bin. © : 


ohn. & Go 
Str. 4ot, 1m 


onrag 


* ufe, 
; edinah 
und Fifth Une, 

015,9,12,16,19,23,26,30 


Handarbeit. 
Verlangt: Eine gute deutiche Köchin, Lo i 
Boardinghaus, fowie_ ein Gen —* ws 
Mann für allgemeine Hausarbeit. EM N. Bart Üpe, 


— E TORE 
Derlangt: Mädchen: für allgemeine Sausarbett. 
687 W. Eupe 27 giat. vn. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemi 
Hausarbeit. 1473 wumwautee ae: & a. 


— 


tior mobt 


Dre, 


Verlangt: 


weites Mädchen re 
Hausarbeit, 5 u 


Sedgwid Straße. 


Verlangt: Mädchen bei Kic enarheit l 
85, fowie Hleines Mädchen. 372 Gate er 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß jelbitftändig —X 3 N. Dalſted * unten, 


Verlangt: Eine meciide 
teie Wohnung und So 
aundry. 


gewöhnliche 


rau zum Bügeln. 

n. u a 12. er 
modi 

Verlangt: Ein Mädchen für Leichte Hausarbeit 
BIN. © — 


Verlangt: 50 Haus mädchen, Köchinnen 
wajcherinnen und WAufwärterinnen. Chicago Ems 
— maeunt, 666 Milwaufee Upe., oder 3453 

e 


und bei Sindbern. ermitage Ave. 


ndiang We, I. 2452 Monroe, 


Berlangt: Mädchen für all emeine Hausarbei 
Heine Familie, Sohn $, kim MWafı u Nach > 
fragen heute oder Dienftag. 4743 Kenwood W 


—S Ein Mädchen für Hausarbeit, b 
zu Haufe fhlafen. 1205 AT ME 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 722 California Wbe., —— Bart, 

Verlangt: Mädchen oder 5 rau für all emei s 
Hausarbeit, 8 1572. Glart Shr.. Ede Car. 


eintreten ini eielenicene end n ni 
— a — * leichte Haus⸗ 
beit, welche mehr auf gutes Heim als hohen Lohn 
ſieht. Fry, 450 Wentworth Ave. * 


Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit; kann 
u Saufe ihlafen. 1093 Elfton Ape., nahe Fullers 
e. 


Verlangt: 


leihiges Mädchen in R gu⸗ 
—— 8 hen in Meftaurant; gu 


Dft North Ave, 


Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 257 Oft 63. Place, 2. Flat. 


Berlangt: Geftrrwafcerin bon 10 bi8 2 Uhr.— 
80 ©. art Str., Bafement. ’ 


Verlangt: Gute Köchin. Muß etwas engliji re 
chen. 30 Fifth Ave. en 


Verlangt: _ Gute fauberes KHausmädden, 
Milwautee Ave, Store. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
Saloon, 59 W. North pe. 


Berlangt: Frau, Wäfhe aus dem Haus zu ne 
ee —— 


Perlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit, Kochen und Bügeln. Sohn $5 die Woche. 
49 Delaware Place, 4. Floor. modi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 1029 Kinmball Abe., 2. Fiat. 


Verlangt; Ein Madchen für Küchenarbeit. Dies 
felbe muß bier fchlafen. 329 5. Ape., Saloon. 


Gutes tie Mädchen für allges 

642 E. Fullerton oe. 
Berlangt: Anftändiges Mädchen, 
er mit drei Heinen Kindern. 
raße. 


Berlangt: Anftändiges deutfches Mädchen. 
Mohamt Str., Saloon. 


BETTEN BR 11 De ERSTE 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Reftaurants, 
Hotels. Befte Löhne. 25 für 9 a ohne 
DOfficegebühr, $5 bis die Woche. oſeph Kolbs 
Bermittlungsbureau, 772 Milwaufee Ave. modimid 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
amilie von zweien; guter Lohn. — 
venue. 


226 


für Hausarbeit in 
modi 


Verlangt: 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 


ungefähr 16, in 
Ya Fremont 


Nr. 8 


Verlangt: 
Hausarbeit in 
2441 Indiana 


Verlangt: Mädchen für Neftaurant. 893 Clybourn 
Avenue. 


Verlangt: 5 Zimmermädchen für erfte Klafje Hotel 
und Gemüfeföhin. 76 La Salle Str., oben. 


Verlangt: 500 Mädchen für einige Arbeit, Privat: 
und Gejhäftshäufer, $6 bis $10. 76 La Salle Str. 


Verlangt: 
Mädchen und Laundrek. 76 La Salle Str., oben. 


Verlangt: Mädchen von 14 Yahren für Hausar 
beit. 54 Didens Avenue, 3 m. B 


2 a meite, und 100 Mädchen 
für Hausarbeit. 3423 Halſted Straße, 


Verlangt: Gute Köchin. 118.E. Randolph Str. 


Verlangt:, Süngeres Mädchen, mwomöglih frifh 
eingewandertes, für Hausarbeit; guter Dos. Frau 
Dr. Blandard, 105 DOsgood Str. modi 


Berlangt: Eine Waichfrau. 1829 Datvale Ube,, 
nahe Evanfton Ave., J. Flat. 


Berlangt: Eine gute Köchin, bie 
veriteht. Keine Sonntagsarbeit Feine 
156 W. Randolph Str, Ede Unton. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen verlangt. 447 N. Robey Str. 


Berlangt: Deutfches Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit in Zleiner Familie. 142 Kimball Ave, 


Derlangt: Mädchen für leigie Hausarbeit; 15% 
Nord Humboldt Str. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1425 Diverfey, Ede Bei Avenue, 


Verlangt: Gin Mädchen, 16 Yahre alt, zur Kilfe 
in Hausarbeit. Kann zu Kaufe fchlafen. 
Aſhland Ave. 


Berlangt: 


ihr Geſchäft 
bendarbeit. 
modi 


zum Geſchirrwaſchen. 782 


Verlangt: Mädchen 
eſtaurant. 


Milwaukee Ave., 


wei ſtarle Mädchen 
912 Lincoln Äbe., Ecle Southport. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Bäderei, iu Süd Halſted Str. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
59 Süd Desplaines Straße. Saloon, modi 


Verlangt: Mädchen für —— nicht unter 
16 Jahre, kleine Familie. Weniworth Uve. 


Verlangt: Köchin für Reſtaurant. 663 Sud Sal: 
fied Straße. 


Berlangt: R 
Dearborn und 


Verlangt: Zwei Mädchen zum Gejhirrwajhen. — 
708 N. Clart Straße. mdimi 


Berlangt: Ein Mädchen zum Aufmwarten in einem 
eriter Klajje DiningeRoom. 708 NR. Clark Se 
mobim 


Verlangt: Aunges Mäddhen von etwa 14 Haren 
bei eher usarbeit mitzubelfen in kleiner Fa⸗ 
milie;. feine fche. - 6110 Eis Une, Flat 9. 2. 

Berlangt: 


Deutfhes Mädchen mit guten Zeu 
ee ookeiiee Mlac, 3 Pier 2 Bios oieke 
ih von Wilfon Une, nahe Sheridan Road. fomo 

langt: Tüchtige Köchin, bei allgemeiner Zaus⸗ 
—— pr belfen. Kein Waſchen. Referenzen. 
Rachzuftagen: I628 Prairie Ave. Bot Im 


Tangt: Gutes deutihes Münden 
ee Be kon er 1er Sauter: 


:  Deutfches oder ſchwedi Mädchen 
fur eigenen Gausecheit in —— Zweien. 
ftern We. fom» 


Verlangt: für Sausarbeit, 
modt 


in für BufineksQun* Norboftede 
andolph Straße, sajement. 


Haus ar · 


Verlangt; Gutes Mä 


Weit Madiſon Str., im 


——— — 


— — 


erlangt er he 


Gouvernante, $6; Köchin $8; zweites 


t: Weltere, i rau Stelle als 
terin bei ea Lem Vorzuſpre⸗ 
nu, ei Tage, 99 tee ade, 3 ’ 


Gefugt: e Wittwe Stelle ala 
ne nee ee — 
Ge Ei Kl Köchi t Stelle i 
ae ee ae 18 Str. 


—* hi —* gr Klafie — fu * * 
n’ en. e eh⸗ 
lungen. Mes. Suue, vs —— Str. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle 


Hausarbeit. 46 Vrinceton Avbe. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
für Hausarbeit, ® R. Halften 


Gefuht: Erfahrene Frau fucht Stelle, um bei 
MWöhnerin — 541 u Str. 


— Sefucht: Welteres jübifches- Mädchen fuht Stelle 
als Haushälterin oder Hausarbeit; ohne Wälhe. — 
236 Sheffield Une., 1. Flat, hinten. 


Gejuht: Erfahrene tühtige Bufinehlund:Köhin 
fuht Stelle. 4014 Zutler Str. ‚ modi 


Gefuht: Mädchen, ein Jahr im Lande, fuht Ars 
beit auf der Nordfeite. 9 Gardner Str. 


Gefuht: Yunge Frau fuht Hausarbeit, nur bei 
Tag. 42 Gardner Str. 


Gefuht: Yunge Frau juht Wafhpläge 
Hausarbeit. 56 Nee Str., unten. 


Geſucht: AYunge Frau fuht Wafhpläbe. 246 
Bine Str. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen juht Stelle bei eis 
nem ie a im Haufe BE 19 €. 
North Ave. 


Gefuht: Eine SHjäprige Witttve fuht Stelle als 
Kaushälterin in einem  befferen Haufe. Julia 
Sapponyos, 21 N. Benn Str., hinten. 


—— Ein Mädchen just Stelle, fcheut Feine 
Urbeit, irgend etwas. Bitte perjünlih borzufpres 
Ken. 27 Frank Str., hinten. 


Gefuht: Gebildetes junges Mädchen, Nordbeuts 
fe, 
— als Kindergärtnerin oder für zweite Ar⸗ 
eit in kleiner Familie. Vorzuſprechen 40 26. Str. 


Gefuht: TDenſchnderiſches Madchen wunſcht 
Stelle für Hausarbeit oder in Saloon, kann auch 
kochen. Bitte vorzufprehen 5021 Aberdeen Str. 


Gefuht: Ein deutfhes Mädchen fuht Stelle & 
Hausarbeit. Bitte felbft vorzufprehen. 255 h 
Ohio Str., hinten. n 


aan: Aunges Mädchen, fpricht deutfh und 
englith, fucht leichte Hausarbeit. 311 Ward Str. 

Geſucht: Frau fuht Wäfhe in oder außer dem 
Haufe. - 615 Nelfon Straße. 


für 


uht gute Stelle 
tr., unten, 


oder 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Stellung von Ehepaar mit einjährigem 
Kind. Mann al® KHausmeifter, Frau für — 
beit, in deutfchipcehendem Haus. J. “1 
Gleveland Abe. modimt 


Kaufs⸗- und Verkaufs-Angebote. 


u verkaufen: 850 Baar kaufen 8100 National 
ch Regifter. 76 Wells Str., Zimmer 5. 


Zu verlaufen: Bwei fhöne Schaufaften 8 Fuß 
— und ein Counter, keinen Gebrauch dafür. — 
1 Eeeley Ave. 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
20, 23%, 34, 36, 33 Weit Madijon Straße, 
Ede Beoria. ZTelıphon: Monroe 1712. 


Der erößte Laden, der neue und gebraudte Xa= 
den-Einrichtungen verkauft; über 37,500 Duadratfuß 
Plet unter einem Dad. 

Bollftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Dergebt nicht! Dies ift: 

e $ulius Bender, 

230, 232, 34, 26, 238 Weit Madifon Strabe, 
Ede Beoria. 2ap,jomomi* 


Chas. Bender, 15, 19, 131 Wells Str. 
1442 Rorth.... 

Sen beiieh — Bolhändige Musfer- 
gendſten Firxture-Geſchaͤft. — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Grocerys, Meat Market⸗, Delitatefjenz, 
Zigarren, Gandy-Läden und Wpothefen zu den 
u Breifen. 

le Waaren werben u aufgeftellt. 
—Waaren für Baar oder au a 
Eba8, Bender, 127, 129, 131 Wells Str. 
an? 
Sreb. Bender, etablirt 188, 
5412-54 Wabajh Ave, Tel.: Harriion, 3008, foimte 

552-556 Wabajh Abe, Tel.: Hartiion 3655. 

Grocery Stores, Mars 


"Store:Einrihtungen für 
Lunchtooms, 


kets, Zigarren-⸗, Delilkateſſen⸗Läden, 
— Confectioneries ete. 
rößtes und billigſtes Haus in Sog: ftet3 
über 500 vollitändige Einrichtungen an Hand, 
red Bender, 
54254 und 552-556 Wabaih Avenue. 
Jag,mifamo* 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Ungeigen unter diejer Rubrilt 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Gutes Pferd und leichter Wagen 
bilie. 3 W. Ohio Str. Nelfon. 


Handremahte Wagen jeder Art, großer Worrath. 
Auch auf Peitellung angefertigt. Mäbige Breije. 
Gajd_ oder Abzahlung. ebrauchte Wagen. Billig 
für Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh En. 
‚Im 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein Kochofen billig. 434 Larrabee 
traße. 


; Zu verkaufen: Neue Einrichtung von 4 möblirten 
Zimmern wegen Abreife, 49 Berry Str., 1. loor, 
hinten. Nadhzufragen nah 6 Uhr Abends. 


u verlaufen: Einfaches neues Kinder-Buggh, 
billig. Barbierftube, 1327 N. Halfted Str. 


‚gu verlaufen: Möbel billig. 24 Alasta Gtr., 
oben, 


Wegen Abreife nah Europa verfchleudern wir uns 
eren erft dor ganz Kurzem neu gelauften Haus: 
and. Gfegante Parlor:Bibliothef und Ehzimmer- 
inrihtung; jolide Mejjingbetten mit Boripring 
und Saarmatragen, prachtvolle 9x12 Rugs, Leder: 
couch, Schreibtiig, —— Parlor Set in Ma— 
*— roße Lederſchaukeliſtühle, en Pedeſtal⸗ 
us ziehtiſch, Sideboard, Spiegel, hochfeine Bilder, 
Gardinen, neu gekauftes Upright Mahagoni Piano; 
verlaufe ueie oder zujammen zu irgend einem 
Brelfe, wenn jofort genommen. 1241 R. Weitern 
Üvde., 2 Blods füdlih von Yullerton Une. dotk, 1wæ 


er Tr 

Hübfhes Mahagony Parlor Suit, Stühle, Tiihe, 

Shaufelftüple; elegantes Gichen, Sideboärd; Aus: 
iehtifh, Epzimmer-Stühle,; große, mafjive, theure 
eder⸗Stühle; Schaulkelſtühle; — und Maha⸗ 
—— majfive Meifing-! ettftellen; Haar⸗ 
atragen; Bilder; 9 bei 12 Rugs;- türfiiche Dra: 

perie; Spitengardinen; Geidhirr; Bilder; ebenfalls 
Upright Mahageny- Piano; verfaufe diefe Woche jehr 
billig. Eprebt an irgend einem Tage vder Abends, 
ausgenommen — vor: 3213 Calumet Ave 
Nehmt Indiana Ave.⸗Car. dot, Iwæ 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Elegantes 75 Buſh & Sons 


gu biel weniger al3_ die Hälfte, 
Eleveland Xve., 2. Flat. 


Bu verkaufen: 
Mahagoni Piano 
echter Bargain. 6 
eines Kimball Upright Piano, 85 
coß, rs Wabafh Ave, nahe Ban 


$115 Taufen 
— dot, m 


monatlid. 
Buren Str. 


Nur $75 für. eleg. 400 Upright Piano, $5 monats 
ih. U. Oro, 592 Wells Str., nahe . —* 
ot, 


Wir verkaufen gute Squates zu 810. 820, $25, 
8 85u. safe: Unz., $3 monatl. 157 Madijon 

tr. nahe Halfted. Abends offen bis 9 Uhr. 
ot6-—24,ftmomi 


elegantes Piano; beftes 
— 


billig, 
Zu beridufen: Gene bilig, — 808, Wbenppofe 


Fabritat; brauche Geld. 


. 100 Pianıs ——1W Pianos! 
Der vollftändige Borratd vom Schmidt & Geisler 
BVianosGejhäft ift don uns erworben imorden und 
wird zu weniger, als bie Koften des Materials bes 
tragen, verlauft. 

Jedes Piano ift jo beutlih marfirt, dab feldft 
ein Kind mit — Sicherheit laufen kann. Seht 
dieſe Vreis het — Nur Upright Pianos; 
Neu Hu Neu $157 


en 05 Neu 
Reu 


Unonorannere» u... 


Mm Säul; &o, 
Milwaufee Adenue. 
Leichte Zablbedingu 
I 


fand verkäleubern 

ae je en cn gef sa da 
u r 

19. Metern le. 2 Blods 

5ot,Im& 


— 


jeier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Billi vertaufen oder zu vermiethen: Ei 

tel, 00° Meilen Nähere Auskunft bei 

Emil Weyman, 937 Lincoln pe. : 


berei cheini Wãſcherei, erſter RI 
Geihäft —98 —* —* und — 
1 Stunde von Chica 


ao, Umſiände halber preis⸗ 
werth zu vertaufen. Bücher offen zur Einſicht. 
Adr, B. 845. Abendpoft. moi 


N 


Zu verfaufn: Saloon, Ede, befte Lage, Welt: 
feite, tägliche Einnahme $75; folche Gelegenheit bies 
tet jich nicht wieder. Guter PVerlaufsgrund, Frazt 
Morgens 9. 58 Gleveland Abe. 


—— Grocerpfäufer, aufgepakt! — 

Muß fofort verfaufen für nur „billig für $800: 
Lange etablirter und lets gutzahlender Grocerys 
Store, nur 2 Eigenthlümer für die legten 15 Yahre, 
teine feinen Firtures, aber Zolofjaler Borrath von 
neuen Waaren, keine Konkurrenz, billige Miethe für 
Store mit Wohnung. Keeiimefe Abzablung. Gold: 
grube für, Deutihen. Kommt fofort, wenn Ahr ein 
utes Gejchäft fur were Geld haben wollt, in den 
aben 3902 Wentworth be. modi 


Muß verfaufen für befte Offerte: Gut gelegener 
und ftetS gut zahlender Örocery Store und Butcher 
Shop, beinahe neue, eichene Ginrihtung, neuer 
Vorrath, feine Konkurrenz, $%5 Rente mit Wohnung, 
Dampfheizung. Goldgrube für Deutfhen. Theilmerie 
Abzahlung. 357 Wells Str. modi 


taufen ge ust: Eine Heine Grocery und Des 
— ———— 9 Eibieite oder Borftadt. 868 81. Str. 


und, Delifateffen Store 
mit Wohnung, Adr. W. 95, 
Abendpoft. Hoktlmf 
gu verkaufen: Ein guter Ef Meat:Martet und 
— wegen Krankheit. Zu erfragen: 119 Weſt 
12. Straße. modi 


a rn u Eu DD Ei 
Su verlaufen: Saloon. 392% N. Paulina — 
mo 


Grocery 


u verfaufen: 
8 billige Miethe. 


Zu verkaufen: Roomingbaus, 12 Zimmer, an Lin» 
coln Bark, fein u te mas fofort genommen $425; 
Miethe 5. Fragt Morgens 9. 528 Cleveland Ave. 


Mur verkaufen: Reftaurant, gute Sage, %4 Tiiche 
190 Stühle, Counter, großer 
Torzelan und Gedede, Caihregifter, fofort genoms 
men 250. Fragt. Morgens 9. 538 Cleveland pe. 


Zu berlaufen: Guter DelikateffenStore. Ginz 
nahme 80, für nur $900, wenn gleih genommen, 
wertb das Doppelte. keine Agenten. Udr.: W. 951 
Abendpoft. modimi 


u bverfaufen: Gin Blakjmith-Shop, alter Plat. 
! N. Weitern Ave. momi 


Zu vermietben: _ Ein guter Ed-Bridftore 
Bafement. 1764 N. Afhland Ave. 


Zu verkaufen: Butcherfhop in guter Urbeiter-Ans 
fiedlung. Adr.: 9. 8. 33 Abendbpoft. mdimi 


Zu verlaufen: Hotel, 26 Zimmer, gute Geldans 
Tage, wegen ‚Krankheit. 4364 Emerald Une. domo 


verlaufen: Gute Bäderei, nur Laden-Geihäft- 
:3. ®@. 172 Abendpoft. famo 


Zu verfaufen: Grocery, gute Lage, Nord Alhland 
Avenue: keine Konkurrenz innerhalb zwei Blods, 
durchaus Baargeihäft; deutiche Nahbarfhaft. Adr.: 
D. 34 AUbendpoft. fafomo 


Zu verfaufen: Ein fehr gutes Milchgefhäft, bils 
fig. 102 Cornelia Str. Nordieitfeite. fafomo 


Zu verkaufen: Saloon, gutes Geihäft, — 
gegend; wegen Krankheit billig, Adr.: ©. M. 967, 
Abendpoft. fafonmo 


Au _verfaufen: Billig, Yuchdruderei. John Rathie, 
269 Larrabee Str. frſaſomo 


u verkaufen: Ein Milch- und Buttergeſchäft, ſehr 
billig. 987 Van Buren Str. Zot, Iw 


mit 


Zu 
dr. 


Zu verkaufen: Kaffees und Thee-Store, billin.— 
2082 Weft Late Str. Sof, 118 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Partner mit wenig Kapital für guts 
gehenden Saloon und Reftaurant. Adr.: ©. T. 
162 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Eents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 jhöne Zimmer, Gas, — 
mer und Stall. 857 Clybourn nahe Fullerton Ave 


Zu vermiethen: Flat von »6 hellen freundlichen 
$12. 306 Burling Str., nahe 


immern ohne Bad, 
Webiter Ave, 


Zu vermiethen: 4-$immer Flat. 31 Churdill Str. 


Zu vermiethen: 5:gimmer Bafement mit Bad. 
570 Haddon Üvenue. 


au vermiethen: Store. Rent $15. Gute Gelegen: 
beit für guten Barbier, Frucht, Candy, Schuhmacher 
etc. 2281 N. Clark Str. 6of, im 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


BVerlangt:. 2 anftändige Boarders bei Witte ohne 
Kinder. 180 Fremont Str., Front, unten. 


5600 Hermitage Ave. 


g vermiethen bei als 
. 167 Abendpoft. 


Elegant möblirte Zimmer, billig. 
Mip,ött 


Berlangt: Boarder. 


3u vermiethen: Bettzimmer 
leinftehender Frau. Adr.: ©. 


Zu vermiethen; 
18 Wisconſin Str., nahe Lincoln Bart. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Zum 1. November ein Platz 
in der Nähe von Fabriken, wo Hühner können ge— 
halten werden. Adr. mit Preisangabe erbeten * 
fort, Breedsville, Mich, Box 113. modi 


Bhhrd gefucht: Alleinftehender Mann fucdht bei 
einer Wittwe in Board zu geben. Südſeite vor— 
gezogen. Wdr. D. 297, Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Junger Mann wünfht ge: 
möüthliches Himmer in kleiner Yamilie oder bei 
alleiniteheneder Frau. Mordfeite. Preisangabe ges 
wünſcht. PB. 806, Wbenppoft. 


Zu miethen geiuht: 5 bis 6 nette helle Zimmer 
auf der Nordſeite. Familie mit 3 Erwachſenen. 
Adr. mit Preisangabe, P. 819, Abendpoſt. 


u miethen geſucht: Store mit Wohnung, paſ⸗ 
ſend für ein gutes Delikateffengeihäft. - Adr. D. 
217, Abendpoft. modimi 


Junger Mann wünſcht möblirtes Zimmer, bet 
Wittfrau. Nahe dem Haymarket. Adr. P. 841 
Abendpoft. fonmo 

— —r — — — 


Berfönliches. 


(Anzeiger unter diefer Rubriff 2 Gents das Wort.) 


Benn Yhr zu Plaftern, Brids oder Schornftein» 
Urbeit habt, jhreibt. Urbeit gut und billig. Koechler, 
42 Thoma3 Str, nahe Weftern Abe. 

208, modoja,im 


Alerander Deteitive-Agentur, 171 Wafhington Str., 
— 206, jammelt Beweismaterial für gerichtliche 
lagen, Diebftapl und Schwindel entbedt; auch un- 
angenehme Eheftandsfälle unterfucht. Wenn in Trus 
bei, tommen Sie zu uns, Rath frei. 6jp* 


1, Rejüte 465; 2. Rafüte 940; 8. Rajüte 626.50 
nah Liverpool; Hamburg $3; Bremen ; Rotters 
dam $33. Canadian Pacific Steamihip Lines, — 
a. E. Shaw, 332 Elart Gtr., Chicago, Zlil.te 


Mitglieder der Royal Arcanum Loge und anderer 
DOrdens:Berfiherungssdogen werden etwas zu ihren 
Bunften erfahren, wenn jie adrejjiren 2. 577 Abdpoft. 

a 201, 2* 


Schrift li Ürbeiten allee Urt, Ueberjegun 
bom Deutihen ins Englijde oder vom Engliſchen 
ins Deutjhe prompt und zuberläfjig. Gartoriug 
Deffentliher Rotar, 173 Fiith ve. Wbends 330 
Mohawt Str., nahe enter Str. 14jepx* 


Si Seuerverfiherung in der größten deutjchen 
Gelelihaft Amerikas wendet Euh an Richard 4, 
Kt) & ©o., 9 Waſhinoton Str. lifp,t2* 


Bills tollektirt, alles Gefegliche erledigt. Plymouth 
AUgench, 371 Dearborn Str., Main Floor. 4ot,Im& 


— — 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Yazeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh:. Handwerker, Wittiwer, 36, mit 
322 Gehalt die Mode, mwünfht die Belannticaft 
eines anftändigen Mädhens oder Wittive gu maden 
zweds Heiratd. Offerten, womöglih_mit Photos 
grapbie, bitte unter W. 937 Abendpoft, 


Aerztliches. 
(Ungeigen umter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Dr. Roeffel (deuticher Arzt), Spezialift 
Blut:, Nerven, Magens, Leber:, en » x 
und Privatsffrankheiten. ür eine jchne und 
gründliche Heilung  verfäume man nicht, fo bei 
mir —— Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191—18 d- Elart Str. J 
Adams. Offteeftunden: 9 lhe 
Abends, Sonntags von 10 bis 3 he 


Mrs. Bi 38 €. Noriy be., 
— empfiebhtt fi. drin 
ler, 546 Wafhington Blod., deutfchsuns 
u ität 
De Bubapek wineriat oepräfie, Sebe 


Er 


unter diefer Rubril 9 Genis das Wort.) 
äyt Eure Ideen; f 
. Ronjultation fre 


ochberd, Tämmtliches | 


— — — — 


es — 


(Ungeigen umter diefer Mubrit 2 Gents Dub Manz 


Zu verlauf Sand, _Gebäu 
u en: 60 Uder gutes D 
Stod und Ernte, nahe Chicago. Nehme Eigentum 
in Zaufh. Wde.: D. 219 Wbenbp \ 

Das öflihde Colorado if bes. 

Sand dbe3 armen Manneh, 

dr könnt 160 Uder für $800 haben und ebenjo- 
bi eis 8204.40 ift Ulles was zum Unfang. 
br Wir bezahlen Eure Weife und das Land 
bezahlt den Weft. Diejes Land jollte fich im Werthe 
verdoppeln, ehe Fhr eS abbezahlt habt. Schreibt 
an Henry S. Kaggard, 1006 Marquetie Building, 
und er wird Euch jagen worum. Hjp,momifr,3io 


verfaufen: Wegen Krankheit muß der Gigens 
thümer jeine — 31 Acres Fruchtfarm mit 
Bieh, 5 Zimmer — und allem was zu einer 
arm ‚gehört, eine Meile von Pam Pam Late, 
ihigan, verfaufen für $2500. Sie ift $4000 wertb. 
Kommt gleih, wenn zur einen Bargain Laufen 
wollt. Auguft Xorpe, 147 Oft North pe. jſo mo 


Zu verlaufen: öne probuftive 
bebör. 24) Ader Holzland. Rabe 
Sofort zu verkaufen. Gigenthümer: 
Medford, Wis, 


— — * — rg Farmen 
en, Bierden, } i . 
Rebf, 119 LaSalle Ei. FERN. Gier 


Bu verlaufen: Eine 160 Ader Farm in Wisconfin, 
80 Ader tultiviet, 40 Ader Wiele; Haus und Stal: 
lungen; billig. Eigentpümer:.201 R. Albany Ave, 

ſaſonuo 


u derkaufen; 8600 kaufen eine prachtvolle 1 
er Farm, mit Wohnhaus, Vieh etc., in Starte 
County, Indiana. Yuguft Zorpe, 147 G. North 
Ude. ö ſaſomo 


arm mit 
edford — 
Bindert, 
lot, imX& 


— — 17 ger 5 * 1b FH Mei: 
n Gbicago, mi u3 un tal, € 
Jahr. Rigard A. Koch &o., 5 Wajhington ei. 
ſaſomo 
5 Ader arm mit Haus d 
alb 5 Meilen - Chicago. we 85000. 
A. Koh & Eo,, 5 Wafhington Str. fimo 


s Nordieite, r 
u verfaufen: $9000-Bargain— Ein elegant ae: 
fegenes dreiftödiges Geihäftshpaus, 1376 Mord Hal. 
fted Straße. Gute Gegend für Bädereigefchäft, Preis 
—— —— — dab Iter . 
h ugu orpe, h 
Telephon North 930, ’ — in 


ei 
Preis 2650. — Zur..tzugahlende Anleihe $1800. 
—— George Str., nahe Lincoln An. · 
——Bbeiftöd. Flatgebäude. Extra große Lot 
George U. Reub, 105 Waihington Str. 
Tot, 1mX 


Zu verkaufen: 
Stall, —* 
Richard 


Zu verkaufen: Spottbillig, neu gebautes iges 
Bridgebäude, 3 moberneß- Sinner" Wohrunenn den 
Bradley Place nahe Lincoln Ave. Lot ift 30 bei 125. 
Auguft Torpe, 147 €, North Ave. ſaſomo 


Nordweitieite. 

Preis $2250, wirklicher Werth 383000 
— — 80 Baar — Reſt Zr 
Sch3:Zimmer. Bridhaus, Yurnace-Heizung, Barn, 

Irving. Upde., nahe Bolt Str. —. 

George U. Neuß, 105 Wafhington Str. 

Tot, Im&X 


— 
Zu verkaufen; Wegen Stadtverlaſſens muß der 
Eigenthümer ſein prachtvolles 4sftödiges Geſchäfts⸗ 
haus, in einer ſehr guten Gegend an der Weſifeite, 
für einen ſpottbilligen Vreis (57800 berfaufen. 
Sährlihe Mietde. 90. Kommt glei. YAuguft Torpe, 
147 Eajt North pe. fajonmo 


Südweftjeite. 
gu verlaufen: Neues Ztöd. dampfgeheiztes Flat: 
ebäude; Cinfommen $90 den Monat; 562 Kedzie 
Ave. gelegen; Alley Lot; Preis $8000; mein Antheil 
beträgt $2500. a3. %. Stepina, 532 Weit en 
Tot, 1mX 


Berichiebenes. 

Wenn Ihr Euer Haus jchnell verfau oder . 
taufhen wollt, fommt zu uns. Pe Rh & 
&o., 5 Waibington Str, Größtes deutjches Grund» 
eigentbums-Gefchäft. 4 Zap,” 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— Eee er 


Geld zu verleihen 
Louis — verleiht Privattapitalten von 
4 Bent an ohne Kommijjton und bezahlt fämmts 
lie Unkoften felbfl. Dreifah jichere Hppotbeten z.m 
Berlauf jtet3_an Hand, Wormittags: 440 Auguits 
Etr., nabe Hopne Ave. Nahm.: Unith-⸗Gebaude 
Zimmer 1614, 79 Dearborn ESıtr. 19ju 
Öreenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
und 85 Dearborn Gtraße. 3jn,2* 


Z3obn B. Foerfter& Go, 


145 Sa Salle Str., machen :Anlet anf bebantes 
—— und für We el 
SOppothelen. zu verkaufen, Zm;X* 


"Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigens 
thum prompt  bejorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S, Elart Str., —— * 

p,%* 


‚Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grund» 
eigentbum auf der Nord» und Weitjeite. Niedriger 
Zinsfuß. Keine Kommijfion, Adr.: 2. 582 br 

2mnx 


um 


Brivat:Geld auf ——— 3 
auf erfte und zweite Mortgage, dr.: 8. 503 
Abendpoft: 26ip—14ott 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentbum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppotheien zu verlaufen. 
Rihdarv X. Koh & Go, B Meltiaeten BE 
n, 


€ © PBauling 12 La Sale Strafe. — 

Erfte Hüpetbelen zu verlaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften Binsfuß. Xelephon Main A A u 
ai,, 


u 4 und 59. 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


ER 

tlide UrbetitsTente 

ö Dianos, Bierbe, Wagen ober trs 

gendiwelhe Sicherheit oder Werth zu deu allermieds 

rigften Raten. ir leihen Euch da8 Geld nur der 

2 wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum Iaffen wir die Waaren in Eurem Befig. 

Darlehen bon bis 8200 

peztalität, 

68 werten teine Erkundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. hr könnt das Darlehen in Eu 
pajfenten Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zu game zu beliebiger «Zeit und aufhören, Binfen 
zu_ bezahlen. 

MWenn hr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlih und reel bedient fein wollt, bes dr bei 


&. Sren 
95 Dearborn Str., —38 —X Sentral ib. 


or ei in 

cago ortgage Soan Com 

175 FE ei Sir. Simmer 216 und en 

Chicago Mortgage Soan Company, 
DB. Madifon Str, Zimmer 20% 

Eüpofie@de Halfteb Straße, 


Wir fei Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, -Möbel, Pferde, Wagen a hl 
gend melde gute Sicherheit zu ben billigften Be: 
Ding ungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. Zheilgahlungen werben zu jeder Zeit ans 
genpmmen uch die Koften der Unleihe verrin- 
Eee m — 8 € llep* 

cage srtgage Loan Gompanp, 
175 Searborn EStr., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute, 
ohne zu — feine- andere Koften. 
50; = 82.00; * nut $2.50. 
$40 nur $1.75; nur $2.25; $100 nur $3.00. 
Lang etablirt, alles privat, Teichte Zahlungen. 
Dtto E. Boelder, öffentlicher Rotar, 70 LaSalle 
Gtr., Zimmer 34. Bitte fpredt bor. 12ip, 2° 


€ 
arf Eure Möbel, 


unjere 


Recdhisanwälte, 

(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
see ehrt ne — 
Albert U. Kraft, deutiher Advotat. 
Progeife in allen Gerichts öfen eführt. Alle Bechts. 
— beftens beforgt. Grbjchaften eingezogen. Gut 
ttetes KRolleltirungs=Dept 


Sure fett. Löhne jhnch Lollektirt le — 
cert. ⸗ 
DR Bun: Gmpkehiungen. 384 Monzse en 


tr. 
506.. Wohnung: North 43, Wdenue. dag, te 
Ted. Vlotte, deutiher Mectsanigalt 
ab: Srärslagen prompt vejorat. Mealtigirt im 
allen Gerichten. 2 feei. — Str., Zims: 
1044, m ‘ Black, nahe 
Baihed Straße. * 


7ie* 
— Adolph 3. Borgmeier — j 

Anwalt und Notar, 85 Dearborn Str., Suite 513 

bis 515. Bhone Gentral 5613. KRonfultafion frei. 

—— in allen Gerichten, Ubftrafte unterjuht. 

rundeigentfum und Radlaffen ; 

ialität. Zeitamente. aufgejest. un 

enenheiten genau und prompt bejorgt; Mäpi 

dingungen. 3ot,imt 


2J — — 
——— Salle Str., Ziumer 814 
Rigard U. Rod, 
Anwalt, praktiziert in allen ur 
Epr den jeden -So don 10 bis _ 
ee en Be TE 5 
Nehmt kein Papier’ Shih 
Euer Dad, ‚Eiche, Shing 


Y 





Offen den ganzen dag | 


Au jedem Montag (geieb- 
liche Feiertage audgenommen) 
balten wir unfer Spar-Departe- 
ment offen von 10 Borm. bis 8 
Uhr Abends. 

Wir heißen kleine Einla— 
gen willkommen. Wir bezahlen 
3 Prozent Zinſen und ſchreiben 
ſie gut am J. Januar und 1.Juli. 


Holt Euch eine Stahlbank. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bouivd. 
Unter Stants-Aufficht und Kontrolle. 


Kapital und Veberfchug $950,000 


James B Wilbur, ——— 
Edwin F. Mack, Vizepräſ. und Kaſſirer. 
Sohn W. — Hilfslaſſirer. 


Check · Kontos —Bonds — Grundeigenthums⸗ Dar⸗ 
lehen —Truſteege ſchãfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Arthur O. Slaughter, Jr. 
Henry B. Slaughter, 
Bhilip W. Seipp. 


—XI 


& Co. 
BROKHRS 


139 MONROE STR. 


Mitglieders 


New Yır! Std Erhiange 
New York Cotton Erhange 
New York Coffee Exiange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Merchauts'“ Exrchange. 


Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 
BONDS. 


Anlage-Sicherheiten. 


Logen und andere Vereine 


finden, daß unfere Sparbant ih- 

d ten Anfprüchen gut angepaßt ift. 

Sie würbigen die Bequemlich- 

feit und ebenfo das Einfommen 

in. Bezug auf Zinfen auf ihre 
Einlagen. 


INDUSTRIAL 
Savınas Bank, 


652 Biue Island Ave. 


Samftag Abends vffen bis S Uhr, 


A. HoLınger & 00. 
Hypotheken-Bant, 


Telephon Diain 1191. 
172 Washington Strasse, 


Bimmer 2012 3——5. 
au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld then su berleiden, ' 
Erſte Bold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
Heid zum Berisuf an Hand. 
——. 


— — MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Gelb auf Grundeigenthum gu verleihen. 


Erfte Hypothelen zu verkaufen. 
6mai,momifr* 


Sichere Geldanlage. Sulce "oon sooo 
Bis auf $2500. 6% Binfen, halbjährlich zahlbar, 
Weiterer Auffhluß gerne ertbeilt. Spret bor. 


ARTHUR. LUEDER, 108 Dearborn, NR 


Hypotheken 


auf bebantes Grundeigenthum in 
Chicagos beiten Bezirken, 


Wir empfehlen diefe Anleihen vuorfichtigen 
Anlegern. LKiften über eine Million Dol« 
Iarö in Beträgen von $500, $1000 w.j.w., 
die 536% und 6% bringen, auf Berlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN COMPANY, 


First National Bank Building. , 


Gegräubet 1894. 


J.$. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Diod Island u. Date Shore Depott 


Schiffskarten, 


Schweis, go etc. 
Bollmachten, Erbſchaften, 
Borſchuß, wenn gewünſcht, 


Kollektionen, Yefdfendungen 


amier Garantie prempt and reeil, 
BIER 0 0 Une i 0 HR 13 oem, 
. Ban mobipefe,' 


a 


| Und die Darfteller 


Lofalbericht. 


Batriotismus des Friedens. 


Die Gier nad Geld von GBouv. Kanly als 
große Gefahr erklärt. 


Gouverneur Hanly bon Anbiana 
hielt geftern Abend im Gebäube des 
Ehriftlicen Jünglingsvereins an ber 
LaSalle Str. einen Vortrag über ben 
„Batriotismus bes Friedens“. Er ver⸗ 
fies auf die nahezu zehn Jahre an- 
dauernde Zeit der geſchaͤftlichen Blüthe, 
tie fie fein anderes Volt je erlebt ha- 
be. Die Folge diefes großen Wohlſtan⸗ 
des ſei geweſen, daß das Vol, wie er 
ausführte, geldtoll geworben fei, Viele 
in ihrer Gier nad Reichthümern ic 
über alle Beventen des Gewiſſens hin—⸗ 
megfehten, und daß bie Grundfäge, 
auf denen unfere Regierung berube, 
ins Wanten gerathen feien. In ber 
bisherigen Weife könne es nicht meiter 
gehen, wollten wir unfere nationalen 
Einrichtungen erhalten. 

Gier, Habfucht und die Wolluft am 
Gewinn berurfachten heutigen Tages 
brei Viertel des am Volke begangenen 
Unredt3, fie wären die Urfadhe ber 
Zuftände in der New York Life ge 
furance Eo. und in den großen Ber- 
fehr3 = Gefellfchaften, welche mit ben 
Bahnen verführen, ala habe das Bolt 
feinenAntheil daran. Präfident Roofe- 
veit ftelle ganz richtig bie Forderung 
auf, daß ein Schiedsgericht zwiſchen 
den Verkehrs-Geſellſchaften und dem 
Volke ſtehen und über Recht und Bil⸗ 
ligkeit in dem Verhältniß zwiſchen den 
Bahnen und dem Publikum entſcheiden 
ſolle. Die Gefahren des Friedens wer⸗ 
den nach Anſicht des Vortragenden 
nicht allgemein erkannt, denn ſie ver⸗ 
ſteckten ſich unter dem Mantel der Tau⸗ 
ſchung und anſcheinender Rechtthuerei. 
Habſucht trete an Stelle der abgewan⸗ 
delten Tugend, „öffentliche Pflicht” fei 
ein Wahngebilde geworben. Noch vers 
berblicher, al3 der Verrath, begangen 
zu Kriegszeiten, ſei der Verrath 
in Friedensläuften. Er ſei der Ver— 
rath des Volksvertrauens. Er freſſe an 
den Grundſtützen der Regierung, er 
korrumpire das Volk, er verderbe das 
Bürgerthum, er dränge ſich in den Sitz 
der Regierung und er gehe einher in 
den Hallen des Kongreſſes des Lan⸗ 
des; man finde ihn in den Gerichten, 
ſowohi beim Advokaten wie beim Rich— 
ter, und während er das öffentliche 
Wohl predige, verwunde er die politi— 
ſchen Einrichtungen mit geheimen 
Dolchſtößen der Selbſtſucht und der 
ungefetzlichen Bereicherung. — Der 
Redner pries Gouverneur Folk 
von Miſſouri, Gouv. Hoch von 
Kanſas, Gouv. Johnſon von Minne— 
ſota und Gouv. LaFollette von Wis— 
konſin wegen ihres kräftigen Eintre— 
tens für die Rechte des Volkes und für 
die Durchführung der Geſetze, aber den 
Gouverneur von Illinois erwähnte er 
mit keinem Wort. Zum Schluß gab 
er der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Maſſen der Stimmgeber alle Uebel 
ſelbſt heilen werden. 

— — — — 

Morgen, Dienſtag, den ganzen Tag, 
geben Siegel, Cooper & Co. Doppelte 
Siegel-Stamp3 mit allen Einfäufen. 

— — — — 


Deutſches Theater. 


Poſſen⸗Aufführung vor gutbeſetztem Hauſe. 


Nächſten Sonntag: „Paſtors Rieke“, Ko⸗ 
mödie von Erich Schlaykjer. 


Wie es bei Poſſen-Aufführungen 
noch immer der Fall geweſen, war der 
Beſuch des deutſchen Theaters, anläß- 
lich der Darbietung von Leon Trep⸗ 
tows neuem Werke: „Unſere Don 
Juans“, geſtern ein ſehr zahlreicher. 
hatten ſich über 
Mangel an Empfänglichkeit, oder — 
wie ſie's lieber nennen — Dankbar⸗ 
keit, nicht im mindeſten zu beklagen. 
Befonders Frl. Kolmar, die neue 
Soubrette, und Herr Meltzer, Herrn 
Schumacher: Nachfolger, famen bei 
den Beifallöfpenden gut weg. Die Bei- 
ben find bei biejer Gelegenheit hier 
zum erften Dale aufgetreten. Frl. 
Kolmar hat offenbar einen fehr gün- 
ftigen Eindrud auf das Publitum ge 
macht, und in Bezug auf Herrn Mel: 
ger fann man fchon jet getroft fagen, 
bat Direktor Bam fih zu bem 
gemachten Tauſch — —— 
darf. Herr Melztzer verfügt über ein 
beträchtliches Darſtellungsvermögen 
und verbindet damit eine abſolute 
Bühnenſicherheit; vor Allem berührt 
es wohlthuend, daß er ſich von jeder 
Uebertreibung fernhält. In vorra⸗ 
gendem Maße trug zu dem Erfolg 
der Vorſtellung Herr Kleemann bei, 
dem die Partie des Don Juan— Lehr: 
lings Zimpe bortrefflich lag, und ber 
fie in burhaus einmwandfreier Weife 
zur Geltung brachte. Herr Kreik, als 
fnüppelbemehrter Mann aus bem 
Böhmerwald, brillirte in Bezug auf 
Spiel und Madte — den böhmifchen 
Dialekt Hatte er fi allerdings nicht 
anfchminten fönnen. Lobend erwähnt 
zu werben verbient von ben fonftigen 
Mitwirkenden bauptfählih noch Fri. 
Dierks, die nicht nur gut außfah, fon- 
dern auch fehr annehmbar fpielte und 


—9* in geſanglicher Hinſicht hervor⸗ 


Für kommenden Sonntag kündigt 
die Direltion eine dreiaktige Komödie 
bon einem ganz neuen Bühnenbichter 
an. Erih Schlayffer Heikt dieſer, 
und fein Stüd führt den Titel „Pa- 
Dr Niele”, Mitwirken werben bei 

der Vorftellung die Damen Marbach 
und Steimann, fowie bie Serren 
Gros, Marr, Elfeld u. U. Der Bor: 
verfauf von Eintrittäfarten beginnt 


an ber Theaterlaffe am Donerftag. 


— — 
r haben en bon 

Mader und Sefrelür Morton 
Waſhington Üüberbradte Einlabung zu 
einem SFeiteffen bes rchanis — 


am 9. November — 


— Sie viel auf — „Nein, 


bloß Dienft.” 


* 
— 
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Abend FW 


Die englifde Bühne. 


Eolonial. — Direktor Leberer 
barf hoffen, daf ihm fein Wagnip, die⸗ 
fea Theater feiner Beitimmung mies 
berzugeben, gelingen wird, Die Co» 
han ſche Geſangspoſſe „Forty⸗five 


wi 


Minutes from Broabimay,“ mit ber er, 


bie Spielzeit eröffnet hat, erweift jich 
al ungemein zugträftig. Gie ift vor» 
züglic) ausgejtattet worden, und bie 
Geſellſchaft, welche dafür zufammens 
gejtellt worden ijt, enthält ausgezeich- 
nete Kräfte, darunter die fejche Sou- 
breite Fat Templeton. Am Dienftag 
und am Samftag finden Nadhmittags+ 
Borftellungen zu berabgefegten Prei⸗ 
fen ftatt. - 

Studebafer. — Hier fteht ta 
neue Singjpiel „Ihe Filipufter“ bereit8 
feit drei Wochen auf dem Spielplane, 
und das Publitum findet fih noch 
immer fo zahlreich) wie in ber erften 
Moche zu den Vorjiellungen ein. Die 
Zeiftiungen ber Gefangstomiter Chas. 
Evans und Frank Lalor werden nad 
Gebühr belacyt, und die tüchtige Sän- 
gerin Kate London findet verdienten 
Beifall, An Stelle von Helena Phi- 
lipps übernimmt in biejer Woche rl. 
Earrie Graham die Partie der „Bounc- 
ing Bet.“ 

Buſh Temple — Ein länd- 
lihe3 Gittengemälde wird von ber 
ſtändigen Gejelljchaft diefes Theaters 
entrollt, Der Titel des Stüdes lau- 
tet „Out of the Fold.“ E38 wird darin 
ber "moralifche Muth eines Dorfſchul⸗ 
meiſters verherrlicht, der ſich in den 

weiblichen Gemeinde⸗Pariah verliebt 
und für ſeine Liebe auch einſteht. Den 
Schulmeiſter ſpielt Herr Alliſon, den 
weiblichen Pariah Frl. Keim; Morris 
MehHugh hat eine banfbare BVieder⸗ 
mannsrolle; Howard Hickman mimt 
wieder den ſchlechten Kerl des Stückes. 

Columbus.—, At Piney Ridge“ 
lautet der Titel eines Volksſtückes aus 
dem Süden, das hier in dieſer Woche 
zur Aufführung gebracht wird. Jack 
Roſe, Amy Farnsworth und Marga— 
ret Neville haben die Hauptrollen des⸗ 
ſelben inne; es wirken außerdem Will 
Scheerer, Sam Pidens, Bruce Rid- 
arbfon, Seffie Arnold, Lea Remonde, 
Lilian Hine3 und andere tüchtige 
Kräfte mit. 

Illinois. — Es wird vielfach 
bedauert werden, daß das Gaſtſpiel 
von Marie Cahill in dem eigenartigen 
neuen Singſpiel „Moonſhine“ ſchon 
mit dieſer Woche zu Ende geht. Die 
Geſellſchaft —* ſich Ende dieſes 
Monats nach New York und wird 
dann vorausſichtlich während des gan⸗ 
zen Winters dort bleiben. 

Powers'. — Als ein ebenſo tüch— 
tiger wie vielſeitiger Schauſpieler er⸗ 
weiſt ſich hier Francis Wilſon, der 
früher nur als Geſangskomiker be— 
fannt gemefen ift. Herr Wilfon tritt 
in zwei Stüden, und zwar in himmel» 
meit von einander verfchiedenen Rol- 
Ien, auf, Beide Stüde find gut, aber 
ber Spielleitung wäre zu empfehlen, 
den erften Einafter „Ihe Little Father 
of the Wilderneß“ dem Fitch'ſchen 
Schwanke vorauszuſchicken, ftatt ihn 
darauf folgen zu laſſen. Auch Herr 
Wilſon würde dann eine leichtere und 
dankbarere Arbeit haben. Bei dem 
jetzigen Arrangement iſt das Publitum 
geneigt, den guten „Pater Marlotte,“ 
ala meldher Wilfon in dem Einafter 
auftritt, anfänglich nicht recht ernft zu 
nehmen, 

Grand Dpera Houfe — 
Das mufifalifhe Ausftattungaftüd | € 
„Ihe Eight Princeffes" von Mac- 
Donough und Herbert wird hier nur 
no) mährend diefer Woche gegeben. 
E3 hätte dann das Manäfield Die 
Gaftfpiel („Don Carlos“) folgen fol- 
Ien, da aber Herr Manöfield erfrantt 
ift, hat ein anderes Arrangement ge= 
troffen werden müffen. Vom 16. Dit. 
bi8 zum Ende des Monat mwirb ber 
beliebte Spaßmader Eddie op im 
Grand Dpera Houfe auftreten, 

Chicago Dpera Houfe, — 
„Ihe Land of Nod“ mirb bier jeht 
wöchentlich elf Mal gegeben, und bie 
Aufführungen haben bereits fiebenzehn 
Moden lang ftattgefunden. Daß ber 
Andrang bon Befuchern noch immer fo 
ftart ift mie je, ift der bündigfte Beweis 
dafür, daß bie Zufchauer fi} gut un- 
terhalten. 

Garrid. — Xefferfon de Angeliß 
und eine Gefellfhaft, die im mefent- 
lichen aus benfelben guten Kräften be 
fteht, welche das Stüd hier fehon frü- 
ber dargeboten haben, ziehen bier mit 
„Hantana“ wieder volle Häufer. Frl. 
Toby Claude, die an Stelle von Katie 
Barrte das nedifche Kammerkägchen 

effie“ fingt und fpielt, zeigt fi der 
f twierigen, aber danktbaren Partie tm 
felben Grade gemachfen, wie ihre Bor- 
gängerin ed war. 


Bernn Bantiers reifen, 

Ueber hundert Bankierd, zum Theil 
mit Damen, aus Chicago und Umge- 
gend beiheiligen fich an ber Fahrt nad 
Bafhingten, D. €., zum ahreston- 
greß des nationalen Bankier⸗Vereins. 
Die Geſellſchaft fuhr mit einem Son⸗ 
derzuge der Pennſhlvania⸗Bahn und 
machte die Fahrt in achtzehn Stunden. 
Heute Nachmittag trafen ſie am Ziel 
ein, Der Zug mar mit allem erdentli⸗ 
hen Lurus ausgeftattet. 


— Unter Bureaufraten. — „Unfer 
Chef wird mohl bald ben Dienfrod 
ausziehen und in Penfion ge 

„sh glaub’8 aud) ... er Inöpft näms 
den Rod unten [on gar nimmer 
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front, 50 bei 40: 
Scımicding, #10,160. 
59. Br, 22 5. öft!. von Daffıy Wve., Nord: 
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dem „Sugendfreund*. wir erfad, 
ſchnell und billig alle nunatürlichen Ver⸗ 
inſie und andere Folgen jnugendlichen 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlaugt 
werden können. -Ganz neue3 SHeilver: 
fahren. Jever fein eigener Arzt, 
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Bub (Auflage 1904), meides von Jung um 
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Männer und Damen! 


SKranfe Nieren 


werden gefund, Wafferfubt und alle Harnbe- 
ſchwerden verſchwinden fchnel bei Anwendung 
der U. B. GC, Krünterkur für Nieren- und Dla- 
ſenleiden. Bader 50 EtS., portofrei. hr Geld 
zurkd wenn erfolglos. Unfere deutfhen A.B.E. 
Kräuterfuren für alle beilbaren Krankheiten 
bewirken in unfhädliher Weile die Ausfchei- 
duna aller Krantbeitäftoffe aus dem Körper re- 
gen Appetit und Verdauung an, und ftellen die 
normale Blutbefhhaffenheit wieder ber, Wir 
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(Eigene Korreipondenz der „Abenppoft“.) 
Wiener Brief. 


Wien, 24. September. 

Frau Schratt an Qungenentzündung 
erfrantt! — Die Nachricht ging mie 
ein Zauffeuer durch Wien und erregte 
überall lebhafte Theilnahme, denn 
bon den 
Stürmen de3 Lebens fo jehmwer geprüf- 
ten Mann, der in Frau Schratt feine 
einzige Freundin verehrt. 

Frau Schratt war eine einfache 
Schaufpielerin, nit einmal erften 
Ranges. Sie war an einen bummeli- 
gen Gatten verheirathet, der fich jahr- 
aus, jahrein mit nicht3 anderem be= 
Tchäftigte, als ihr Geld zu verthun. 
Da Iernte fie durch einen Zufall in 
Iſchl unſer Kaiſer kennen. Er war 
von ihrer natürlichen Anmuth, von ih— 
rer liebenswürdigen Grazie ſo ſehr 
entzückt, daß er ſich von der Frau, 
die ſchon damals keineswegs mehr in 
der erſten Jugendblüthe ſtand, nicht 
mehr trennen wollte. 

Das Publikum witterte in dieſen 
Beziehungen unerhörte Pikanterien, 
denn das Publikum bildet ſich ein, 
eine ſehr feine Naſe zu haben. Aber 


Cremo 
Zigarren, 
morgen 
nur, 
per Kiſte 
von 50 


das Publikum hat ſie eben nicht, wie | 


der Fall Schratt jehr deutlich zeigt. 
Stene Beziehungen maren nämlich wirt- 
lich rein freundfchaftliche. Beweis 
dafür: Frau Schratt wurde gewöhn— 
lih der Yamilientafel beigezogen, 
wenn die Kaiferin, ma noch bis in bie 
Mitte der Neunziger Jahre oft der 
Fall war, im Sommer mit ihrem Ge- 
mahl in Xichl meilte. Und die Kaife- 
rin, die fo ungeheuer empfindlich ge= 
gen Alles war, was nur im entfernte- 
jten an den Schmuß de3 Lebens erin- 
nerte, hätte fich wohl gehütet, eine fol- 
che Betanntfchaft zu pflegen, wenn bei 
ihr nur der leifefte Verdacht beitanden 
hätte, daß Frau Schratt in unlauteren 
Beziehungen zu ihrem Gatten ftünbe. 
Nein, ed mar eine reine Freund— 


Schaft, aber eine echte und mahre, die | ftilfer 


dem Anjturm der Jahre ftandhielt. 
Als die Kaiferin im Jahre 1898 in der 
Schmeiz ermordet wurde, 
Kaifer in feinem 69. Lebensjahre. Im 
ihn war e3 einfam geworden: Die 
Gattin tobt, der Sohn längft verjtor- 
ben, die zwei Töchter verheirathet. Da 
Thloß fich dann der alte, vereinſamte 
Mann enger an feine alte, erprobte 
Freundin. In Herbft- und MWinters- 
zeit erfcheint der Kaifer faft täglich 
gegen Abend in dem gemüthlichen Heim 
der Frau Schratt in Hieking bei 
Schönbrunn, um bort ein paar Par 
tien Whift oder Tarof zu fpielen und 
eine Schale Thee zu trinfen. Schlägt 
eö halb 9 Uhr, fo zieht er fich unmei- 
gerlich zurüd, denn der Kaifer legt fih 
täglih um 9 Uhr Abends zu Bett, 
meil er jchon in der frübeften Mor- 
genftunde wieder an feinem Schreib: 
tiſch ſitzt. 

Was der alte, von tauſend unge— 
müthlichen Staatsgeſchäften geplagte 
Kaiſer bei Frau Schratt ſucht und 
findet, das iſt eine angenehme, heitere 
Häuslichkeit, in der ſich's gemüthlich 
über die Sorgen des Tages plaudern 
läßt, in der man behaglich die Beine 
unter den alten, unmodernen Tiſch 

Et und mit einer freundlichen Er— 
Smerung im Herzen wieder von hin⸗ 
nen geht. Vor Jahren einmal war in 
einem boshaften oppoſitionellen Blatt 
von der „Maitreſſen-Pracht in Hietz⸗ 
ing“ zu leſen. Die Höflinge wurden 
ſchreckensbleich und ſchauderten, daß 
ſo etwas die Zenſur paſſiren konnte. 
Der Kaiſer aber lachte: „Mit der 


Pracht bei der Schratt iſt's nicht weit 


her, und daß ich in dieſes Haus kom⸗ 
me, das wiſſen meine Wiener.“ — Und 
in der That iſt's mit der Pracht nicht 
weit her. In dem ganzen Haus gibt's 
nicht einen einzigen Diener, und wenn 
man in das höchſt einfache und ſpieß⸗ 
bürgerliche Stiegenhaus tritt, ſo ſieht 
man ſofort, daß da aber ſchon nicht im 
entfernteſten etwas von dem Luxus der 


Zaboritis Anes Kaifers zu finden iſi. 
Auch in anderer 


 Jöeibet fi das Haus ber Frau 
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Spaghetti; 


var 


11c 


1 2! c für 216-PBfund 

2* Büchſe Dunk⸗ 
—— Golden Luncheon 
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Pfund für Fancy 
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12c 
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italieniſche Artiſchoke. 


Fancy 


Büchfe für „Cream Dnality“ Corn, fanch 
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| 15€ Kar für N. M. 
& €o.’8 fortirte 
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106 An © 
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Schratt vortheilhaft von den Paläften, 
die franzöfifche Könige einft ihren 
Herzenzföniginnen . errichtet hatten: 
bei Frau Schratt wird nicht Politik 
gemadt. Kaum daß davon gefprochen 
wird. Aber gewiß niemals hat bie 
einfache Frau auch nur den leijejten 
Verſuch gemacht, auf die Entwidlung 
der Dinge irgend einen Einfluß zu 
nehmen. Sie fühlt fich berufen, dem 
Kaifer die Sorgen von der Gtirne zu 
Tcheuchen — da3 thut fi, um mehr 
fümmert fie fi nicht. 

Man kann fich denken, wie e8 dem 
alten Herrn an die Seele griff, ala ihm 
die Nachricht in der ftillen Hofburg 
zuflog, daß Frau Schratt in ih an 
Lungenentzündung nicht unbedenklich 
erfranft fei. Es iſt ja menſchlich, daß 
der Wunſch in ihm entſtand, an das 
Krankenlager ſeiner Freundin zu eilen. 
Aber ein Kaiſer kann nicht, wie er 
will. Die ungariſche Kriſe verlangte 
ſeine Anweſenheit in Wien und mochte 
geſchehen, was immer — er mußle in 
Wien bleiben. Und er blieb natürlich. 
Dem alten Herrn iſt denn auch das 
Leid erſpart geblieben, die Freundin 
für immer zu verlieren. Frau Schratt 
hat die Lungenentzündung überſtan— 
den, und die Aerzte haben die Patien— 
tin für außer Gefahr erklärt. Frau 
Schratt wird für ein paar Wochen 
nach dem Süden gehen und dann wie— 
der ihr gemüthliches Häuschen in Hietz⸗ 
ing beziehen. 

Der alte Kaiſer hat es wahrhaftig 
nöthig, daß ihm eine milde Hand die 
Sorgenfalten von der Stirne ſtreicht. 
Schlimmer als ihm hat das Schickſal 
wohl kaum jemals einem Habsburger 
mitgeſpielt. Und als dieſes Schickſal 
ſeine letzten Trümphe ausgeſpielt zu 
haben ſchien, als der Sohn in der 
Kapuzinergruft lag und die Gattin an 
des Kindes Seite gebettet war, als 
man glaubte: nun iſt dem alten Herrn 
der Frieden des Greiſenalters gegeben, 
in dem die Leiden von den Freuden 
Erinnerungen beſchwichtigt 
werden, da taucht eine neue fürchter- 
liche Sorge auf: In Ungarn droht die 


ſtand der Revolution! 


Man darf eigentlich ſagen, daß ſie 
nicht mehr droht, ſondern daß ſie 
ſchon da iſt, wenn auch das ungariſche 
Volk noch nicht zu den Waffen gegrif⸗ 
fen hat. Es iſt eben eine moderne Re— 
volution, in der nicht geſtochen und 
gehauen, ſondern mit politiſchen Waf⸗ 
fen gefochten wird. Der Kaiſer weiß 
das ſehr wohl, und daraus erklärt ſich 
die ungewöhnlich ſchroffe Form, in der 
er geſtern die bei ihm in gemeinſamer 
Audienz erſchienenen ungariſchen Op⸗ 
poſitionsführer abfertigte. Ob das po—⸗ 
litiſch klug war, iſt freilich eine andere 
Frage; aber das iſt ſicher, daß es in 
Defterreich ganz ausnehmend gut ge= 
fallen hat. Nahrzehntelang lag man 
immer bor der ungarifchen Arroganz 
im Staub, jet endlich einmal wurde 
ben Herren gezeigt, ba alles feine 
Grenzen bat. hr mollt nicht Fries 
ben halten — gut. br follt aber fe- 
ben, daß Geduld und Nahficht zu 
Ende find und daß man ich nicht por 
euch fürchtet. 

Seht, da die Leifetreterei ein Ende 
hat und da der Kaifer felber einmal 
ein energifches Wort gejprochen, fragt 
man fich mit einer Art von verlegenem 
Erftaunen: Ya, warum bat man fi 
denn die magyartfchen Freiheiten fo 
lange Zahre hindurch gefallen lafjen? 
Sit e8 denn glaublich, daß biefes mag- 
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parifche Klüngel, das ala Nationalität 
nicht einmal im eigenen Lande Die 
Majorität hat, ung Deiterreicher -fom= 
manbiren fonnte! Daß wir zahlen und 
zahlen und immer mieber zahlen muß- 
ten, ohne uns damit jemals die Zu= 
friedenheit des präpotenten Gefindels 
jenfeit3 der Leitha erfaufen zu können! 
Hätte man den Herren fchon vor ziman= 
zig oder dreißig Jahren einmal die ge- 
panzerte Yauft dicht unter die Nafe ge- 
halten — e8 märe nimmermehr fb meit 
gefommen. Heute ift e3 freilich jeher, 
den Burfchen drüben. den fetten Biffen 
aus dem Rachen zu nehmen. 

Und doch fünnte man auch heute 
noch mit den Herrfchaften fertig wer- 
den. Man müßte ihnen nur fonfe- 
quent, mit der nöthigen Energie ent- 
gegentreten. Die Sache fteht jebt jo: 
Die ungarifche Oppofition, die bei den 
legten Wahlen die Mehrheit im Bar: 
lament errungen hat, will die Negie- 
rung nicht übernehmen, mweil der Kai- 
fer die ungarifche Dienft- und Kom: 
mandofprache in der gemeinfamen Ar: 
mee nicht zugejtehen mwill; aber bie 
Herren dulden auch nicht, daß der 
Kaifer eine Regierung nach feinem ei- 
genen Gefchmad ernennt; denn das fei 

ı gegen da3 „ungarifche Staatsrecht“. 
| Diefes ift nämlich in Wahrheit ein 
einziger großer Kautfchufparagraph. 
| Nun brauchte der Kaifer nur ein Ma- 
| nifeft an das ungarifche Volk zu rich- 
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ten, in dem erflärt wird, daß, wenn 
binnen fo und fo viel Wochen nicht eine 
Regierung von der Majorität gewählt 
ift, er einen Statthalter nach Ungarn 
‚ Ihiden würde, um abfolutiftifch zu 
; regieren. Wollen einmal jehen, ob 
| man mit der Handboll Magyaren — 
‚ etwa jechs Millionen auf dem ganzen 
ungarifchen Globus! — nicht fertig 
würde. 

Der alte Herr fürchtet offene Auf— 
lehnung, Revolution und Waffentanz. 
Aber ich fürchte, das wird ihm doch 

nicht erſpart bleiben. Denn eines Ta— 
ges werben bie Magyharen ja doch nach 
dem Muſter Norwegens die Trennung 
ausſprechen, und das dürfte doch auch 
dem geduldigen Kaiſer über die Hut- 
ſchnur gehen. Dann gäbe es ja doch 
Spektakel — alſo lieber gar nicht nach— 
geben! Fery. 


Die Entfeſtigung von Paris, 


Die Niederlegung eines Theiles der 
Pariſer Umwallung iſt ſeit 23 Jahren 
bon der Stadt geforbert, feit 12 Jab- 
ren, nachdem die Militärverwaltung 
jedes Bedenken Hatte fahren Lafjen, 
bom Staat im Grundfaß gebilligt 
und fteht jegt micht mehr in meiter 
Verne. Das Verfehwinden der einen- 
genden Wälle wird vom Publifum 
freudig begrüßt, aber in den Becher 
der Luft it ein Tropfen Wermuth ge- 
fallen. Zuerjt follen die YFeitungs- 
merfe zwifhen der Stabt und dem 
Boi8 de Boulogne, alfo von der Porte 
d’Auteuil bis zur Porte Maillöt, be- 
jeitigt werben. Die Hoffnung, da- 
dur mehr Luft und Raum zu ge- 
winnen, erweiſt ſich als trügeriſch, der 
Staat ſucht anſcheinend aus dem Bo— 
den ſoviel Geld wie möglich zu ſchla— 
gen. Wie es heißt, ſchatzt der Siaat 
das hier verfügbar werdende Gelände 
auf 77 Millionen und verkauft es zu 
dieſem Preiſe unter gewiſſen Klauſein 
wegen der anzulegenden Straßen an 
die Stadt. Die Stadt wird das Ge— 
lände an Unternehmer weiterveräu— 
hern und plant, da ſie hierdurch nicht 
auf ihre Koſten zu kommen, ſondern 
vorausſichtlich nur etwa 53 Millio⸗ 
nen einzunehmen glaubt, einen Strei—⸗ 
fen des Bois zur Bebauung heranzu⸗ 
ziehen, deſſen Breite zwiſchen 10 und 
15 Meter wechſelt und der im ganzen 
115,000 Quadratmeter umfaßt. Auf 
dem Gtabthaufe . [heint man das 
Obium auf ben Staat abmälzen zu 
wollen: Die Stabt habe unter bebeu- 
tenden. Opfern verhindert 
Gelände in regelmäß 


Ze 


‚ Jich die jchönfte Frau, 


,  bieredfige. 
de, die den | ge 


gejegt, daß den Zugängen zum Bois 
ein breiter Raum gelafjen werbe, daß 
bie Bebauung einen villenartigen Cha⸗ 
tafter annähme. Wer nun aber auch 
— in ben Blättern ijt über die Ange» 
legenbeit viel, aber bisher ziemlich 
fonfus gejchrieben und geihimpft 
worden — der Sünbenbod fern mag, 
jebenfall3 erregt ber Plan allgemeine 
Entrüftung. Man bedauert fehon, dab 
bie auf dem Gelände der jebigen Yes 
ftungsmwerfe zu erbauenden Häufer ei- 
nen neuen, hohen Wall um bie Stabt 
bilden werben; aber daß dazu noch 
das Boi8 von der Geminnfucht ber 
Behörden angenagt werden joll, baß 
bort an 6000 Bäume fallen jollen, die 
nad der Kahljcheerung von 1870 an= 
gepflanzt worden ind und jeßt einen 
fchattigen Spaziergang bieten, das 
bringt den Eimer zum Weberlaufen. 
Vandalismus ift dad mildefte Wort, 
bad die Vertheibiger bes Bois, d. h. 
alle Barifer außer unmittelbar inters 
ejfirten Leuten, auf die drohenden 
Mapregeln anwenden. 

‚Der Parifer „Figaro“ Hat bei Her= 
borragenden Perfönlichkeiten eine lUm- 
frage gehalten; menige Stichproben 
genügen, um bie allgemeine Stim- 
mung zu fennzeichnen. „Unfer Bois“, 
ruft ein alter Parifer, „das Fenfter 
bon Paris, das auf den Garten Bin- 
ausgeht, Durch das jeven Morgen die 
frifche, belebende Luft weht! Unfer 
Bois, mo Generationen und Genera- 
tionen von Kindern & großen Leuten 
geworben find, ba3 Bois, dejfen Blät- 
ter ein ungeheures Buch daritellen, be- 
titelt: unfere Kindheit! Sol ih nicht 
mehr meinem Sohn die Bäume zeigen 
fünnen, mo ich Verftedlen pielte, den 
ftilen Winfel, wo meineMutter ftickte, 
während ich über einer Aufgabe jap! 
Das Bois ift voller Erinnerungen, e3 
gleicht einem alten Schrein, der eine 
blonde Lode, verborrte Blumen, ein 
bergilbtes Band enthält, man fol 
nicht daran rühren!"— „Die Bäume“, 
meint ein anderer, „müßten hei.ig 
fein; die Alten jchrieben ihnen eine 
Seele zu; fie ftehen vor den Ihoren 
der Stadt, mo da3 Leben mit jebem 
Zag trüber und härter wird, wie bie 
Säulen eines Tempels der Poefie und 
des Ideals.“ — „Wir müſſen das 
Bois mit aller Kraft vertheidigen,“ 
läßt ſich ‚ein Chaupinift vernehmen, 
„joliten wir uns auch wie die Parifer 
Straßenjungen, die ich 1870 unter 
bem Arc de Triomphe anfammelten 
und ben Preußen den Durchmarfch 
berlegten, uns unter den bebrohten 
Bäumen zufammenfinden und ben 
Arbeitern ihre hafjensiwerthen Werte 
entreißen müffen.” — „Wenn man 
aus dem Ausland zurücktehrt, findet 
man Paris immer fchöner; befonderz 
ftolz ift man auf das Bois. Seine 
Stabt in der Welt, nicht London mit 
feinem Hyde Park, „nicht Wien mit 
feinem Prater, nicht alle die andern 
Stäbte mit ihren Gärten fünnen fich 
unjerer Hauptftabt an die Geite ftel- 
len. Vereinigen wir uns alfo, um 
diefen Landaufenthalt der Parifer, in 
dem jchon allzuviel verfchiedenartige 
Erlaubniſſe häßliche Flecken hervorge— 
bracht haben, vor weilerer Schändung 
zu bewahren.“ — „Sit das Bois nicht 
das Haar unſerer theuren Lutetia? 
Darf man feig einen Augenblick des 
Schlummers benutzen, um ihr den 
Kopf kahl zu ſcheeren? Denken Sie 
der ſo etwas 
paſſirte, was bliebe denn von ihrer 
Schönheit übrig?“ — „Das Bois de 
Boulogne iſt ein heiliger Hain. Jeder 
Arthieb, ber ben fleiniten jeiner 
Bäume megrafft, ift verbrecherifcher 
als der Dolhftoß eines Apachen. Bom 
Pariſer Pflafter werden die Schüter 
des Boi3 auferftehen, ihrer ift Legion, 
fie werben feinen Angriff gegen bie 
an und Wieſen dieſes Edens dul— 

en.“ 

Zu ber drohenden Cinengung dea 
Bois kommt noch der Umftand, daß e3 
fünftighin nicht mehr den Eindrud 
ber freien Natur geben würde. Jetzt 
entziehen die dichten Bäume in der 
Nähe der Feltungswerte die Häufer 
dem Blid, jo daß man fich in nächiter 
Nähe der Stadt im Walde diünfen 
fann. Später würden die profaifchen 
Mauern überall in die grüne Poefie 
hereinguden. Man argmöhnt, daß die 
Behörden dem Sturm der Entrüftung 
eine Taftif entgegenfegen werben, bie 
Ihon oft von Erfolg gefrönt gemefen 
ift, indem fie nämlich das Publikum 
fi ruhig austoben laſſen, die Aus— 
führung ihrer Pläne auffchieben und 
eined Tages, wenn feiner mehr an eine 
Gefahr denft, mit jpaten- und artbe- 
mwaffneten Heeren ausrüden. Um dem 
vorzubeugen und’ die Wachfamfeit zu 
fördern, hat fich ein Komite zum 
Schute de3 Bois gebildet, da bem- 
nädjt feine erjte Sikung abhalten 
wird. An feurigen Reben wird e3 
nicht fehlen. E3 märe au wirklich 
ein Jammer, wenn Gelbrüdjichten ein 
in bhaienifcher und äfthetifcher Bezie- 
bung fo beflagensmwerthes Vorgehen 
zur Folge hätten. 


— Aus der Affäre gezogen. — Da- 
me: „Ach, bitte, fönnen Sie mir nicht 
fagen, was bie Uhr ift?* — Herr (nad) 
einigem Zögern): „Die Uhr ijt ein fehr 
nüßlicher Gegenftand, wenn man ihn 
befigt!“ 

— Höhere Töchterweisheit. —Wo- 
zu dient eigentlich fondenfirte Milch, 


' Bertha?" — „Jebenfall3 für Leute, 


* in ihrer Küche zu wenig Pla ba= 
n!“ . 
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wurde mit ſeinen vier Kindern ver⸗ 


„Viva Maria!“. 
(Zum calabriſchen Erdbeben.) 


Rom, Anfang September. 
„Viva Maria!“ klingt es durch die 
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balbnadt umher, 'ehe er ein Obbach | Jich aber leider gegen alle menjchliche 


fand. Die Ankunft des Königs hat 
auf die Benülferung überaus be⸗ 
ruhigend gewirkt; der König ſebſt 


(der heute das edle Beiſpiel ſeines 


Vaters nachahmt) thut, was er ir— 


verödeten, grauſigen Gaſſen, „Viva Fend kann, um das Unheil zu lindern, 


Maria!“ 
aus denen im Tode erſtarrte menſch— 
liche Gliedmaßen ragen, —, Viva Ma— 
ria!“ klingt und pſalmodirt es hinter 
Madonnenſtatuen und Kirchenfahrten 
her. Hat der Spezialheilige des 
Stüdtchens, hat Sankt Leoluca oder 
Sankt Vitalian die Kataſtrophe nicht 
abgewandt, ſo ſoll jetzt wenigſtens die 
Gottesmutter helfen, daß „a terremo— 
tu“ (wie es im Dialekt heißt) ſich nicht 
wiederhole. Und in das Stöhnen der 
Sterbenden, das Geheul der Verzwei— 
felten hinein tönt es fort und fort 
Viva Maria!“ 

In Reggio-Calabria war die gute 
Bevölkerung noch ſorgloſer, ihr Ver— 
trauen noch unbegrenzter. Weshalb 
ſich härmen, ſich ängſtigen, wenn doch 
die Madonne della Conſolazione, die 
Patrona der Stadt, ihren Namenstag 
hat? Und ſo nahm das leichtlebige 
Völkchen keinen Anſtand, während das 
Krachen zuſammenbrechender Gebäude 
aus nächſter Nähe herüberſcholl, Volks— 
feſte zu feiern und Volksbälle abzuhal— 
ten. Ganz Calabrien hallte wider von 
Jammer und Verzweiflung, in Reggio 
aber — tanzte man. Und zwar zur 
Ehre der Madonna. 

Die Nachrichten, die aus dem Süden 
eintreffen, lauten immer noch untröſt— 
lich. Nicht nur daß Tauſende fleißi— 
ger und braver Menſchen zu Grunde 
gingen oder ſchwer verletzt wurden, 
auch der Verluſt an Nationalwohl— 
ſtand iſt ungeheuer. Eine Reihe köſt— 
licher Bauten iſt nicht mehr; die wun— 
dervolle Kathedrale von Nicotera iſt 
eingeſtürzt, desgleichen der Palaſt der 
Familie Gagliardi zu Pizzo mit all 
feinen Sammlungen großartiger 
Kunftwerfe und Antiten. In Mileto 
ıft die fchone Abtei zerjtört, und viele 
andere Denkmäler der Kunft liegen 
gleich ihr an anderen Orten in Trüms 
mern. 

TFürchterliche Epifoden merben er» 
zählt. Cine blühend fchöne junge 
Frau in Pizzo vermag fich ins Freie 
zu flüchten, aber fie ift (in Italien 
fchläft man häufig Hüllenlos) völlig 
nadt und eilt ins Haus zurüd, um fic 
die nothwendigften Kleivungzftüde zu 
holen; in diefem Augenblicte bricht das 
Dach zufammen und erfchlägt die Un- 
glücliche, die Mann und Kinder. zu= 
rüdläßt. Ganz dazjelbe trägt fich, 
mie der Bifchof von Mileto erzählt, in 
biefer Stadt zu, wo ein junge Mäb- 
chen mie Virginie dad Ipfer ihres 
Schamgefühls wird. Zahlreich find 
die falle, daß Ueberlebende in Wahn- 
finn verfallen oder Gelbitmorb bege- 
Der Poftbeamte von Ajello 


fchüttet, nur die Frau wurbe jehwer- 
verlegt gerettet, — aber bie Aermite ift 
wahnfinnig. Ein - fechzehnjähriges 
Mädchen wird unter den Trümmern 
eine Haufes völlig unverleßt aufge- 
funden, aber die Angft Hat fie getöbtet. 
Vielfach geſchah es aud, dak im Friti- 
fchen Augenblicd Gefchwifter jich über- 
einander warfen, jo daß 


lag lebend ihr kleines Schmwefterdhen. 
Die Reichen theilten da8 Los der 


Armen. Der Bruber des Genmators 


Gefaly, ein befannter Kröfus, mollte 


u 


über die Iriimmerhaufen. | 
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aber die Hilfsorganifation läßt viel zu 
münfchen übrig, und Wege und Eifen- 
bahnen find verfperrt. Großartig be- 
währt fich dag Militär, dag— wie im= 
mer, wenn unglüdliche Naturereigniife 
das Land heimfuhen — fi mit 
Lorbeer bededt. Aber wie fchwer wird 
das Rettungsmerk! Der Leichengeruc) 
in den Erbbebenrevieren ift jo fürch— 
terlich, daß die arbeitenden Soldaten 
gezwungen find, ich die Nafenlöcher 
mit in Kampfer getauchter Watte zu 
verſtopfen. Die Hihe beſchleunigt den 
Verweſungsprozeß und eniſetzlich! 
— beim Hervorziehen der Leichen blei⸗ 
ben den Soldaten häufig Köpfe und 
Arme in den Bee In all dem 
Elend ein Körnchen unfreiwilligen Hu⸗ 
mors: der Bürgermeiſter von Gimig— 
liano hat an den Präfekten von Reggio 


depeſchirt, um Namens der Bevölke- 


rung ſich amtlich zu erkundigen, ob 
das Erdbeben ſich wiederholen werde 
und wann? 

Mittlerweile fließen aus ganz Ita— 
lien wie aus dem Ausland reiche Spen⸗ 
den, der König hat 100,000 Frank ge⸗ 
ſchickt, die Königin Margherita 10,000, 
die Mitalieder des Königshaufes eben- 
falls große Summen; Bapft Pius hat 
den vom Erdbeben Betroffenen feinen 
Segen gefandt und den fübitalieni- 
chen Klerus .angemwiejen, die Opfer 
der Kataftrophe zu tröften; außerdem 
aber 500,000 Lire, die beſſer als from⸗ 
me Worte die Unglücklichen tröſten 
werden. 

— — — —⸗ 


Seltſame Rennen. 


Vor nicht langer Zeit veranſtalteten 
mehrere Mitglieder der franzöſiſchen 
Ariſtokratie in Paris, ausſchließlich 
Damen, ein Rennen, das der Origi⸗ 
nalität nicht ermangelte. Die Renner 
waren eine Schildkröte, ein junger 
Löwe, eine Gans, ein ſüdamerikani— 
ſcher Affe, ein eghptiſcher Käfer und 
noch mehrere andere Thiere. Die Ver—⸗ 
anftaltung hatte großen Erfolg, und 
die: einzelnen Phafen des Rennens 
wurden mit ‚dem - leidenjchaftlichiten 
ntereffe verfolgt. Der junge Löwe 
nahm, von feiner Herrin ‚mit einem 
dünnen Stöddhen angetrieben, die 
Spite, doch fein Brüllen brachte jeine 
Mitbewerber jo aus der Yalfung, daß 
fie eine Zeit lang wie gelähmt waren, 
mit Ausnahme - der Schildkröte, Die 
zubig ihres Weges fchlich, bis jie auf 
der Hälfte der Diftanz einjchlief und 
ba3 Rennen aufgab. Plößlich über- 
holte der Affe den Löwen, doc ein 
Hubn, das fich. ebenfall3 betheiligte, 
rüdte ihnen bebrohlich nahe, bis ber 
Affe der Sade dadurd ein Ende 
machte, DaB er dem Huhn den Hals 
duchbiß, das daburh naturgemäß 
aus dem Rennen ausfchied. Der Trut⸗ 
badn erreichte - nach einer, Weile den 
Käfer- und gab dies Ereignif äußer- 
lich Zu erkennen, daß er ihn 
auffraß. Sqhließlich ging der Affe 

13 Erfter durdh’3 Ziel, der Truthahn 
e Bimeiter und ber Löme, ber 
Sgebrochen war, jchlechter 


ig Eduard von England 
mal in Eaypten aufbielt, 
‚Gefallen an einem 

da3 bon mehreren 


ı veranftaliet wurde. Zheil- 


ehme ar einStrauß, 
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Berechnung von einem Waſſertümpel 
blenden, in welchem er ſeine offenbar 
erſchlafften Glieder wohlig ſtreckte. 
Der Affe beeinträchtigte die Chancen 
der Katze dadurch, daß er ihr auf den 
Rücken ſprang und ſie nicht weiter 
laufen ließ, und ſo wurde der Strauß 
Erſter, während der Hund und das 
Schwein den zweiten und drittenPlatz 
belegten. 

In einigen Orten Deutſchlands 
werden jährlich Ochſenrennen veran—⸗ 
ſtaltet, welche Tauſende von Zu— 
ſchauern anlocken. Auf jedem Ochſen 
ſitzt rittlings der Beſitzer, und das 
Thier muß ohne Peitſche angetrieben 
werden; da die Diſtanz eine ziemlich 
lange iſt, und die Reiter die Thiere 
nur mit ihren Stimmen lenken kön— 

nen, ſo ſind die Reſultate oft ſehr 
amüſant, um ſo mehr, als die Zu— 
ſchauer den Spaß durch Schreien und 
Geſtikuliren noch erhöhen, indem ſie 
die Ochſen möglichſt vom rechten Wege 
ahlenken. 
| Bor furzem ging in Nogent-fur- 
Marne in Frankreich das internatio- 
nale Stelzbeinrennen in Gegenwart 
bon 5000 Zufchauern vor fih. Die 
Diftanz betrug 150 Meter und ber 
Geminner war ein gewijjer Roulin, 
| der über 67 Rivalen den Sieg davon— 
| trug. In Borbeaur findet alljährlich 
ein Gtelzenrennen ftatt, die Strede 
‚ beträgt eine große Anzahl von Meilen, 
| und der diesjährige Gewinner war ein 
gemwijjer Aime Martin, der zu diefem 
Zwecke ſechs Fuß lange Stelzen be— 
nutzte. 

Eines der exzentriſchſten Rennen 
aber kann man in Kanada beobachten, 
wo alljährlich eine originelle Veran⸗ 
— zu Waſſer ſtattfindet. In 

der Mitte des Stromes befindet ſich 
eine Anzahl von Kähnen; auf ein be— 
ſtimmtes Zeichen tauchen die Theil— 
nehmer am Rennen in den Strom, 
ſchwimmen zu ihren Booten, ſpringen 
hinein, ſegeln los und fahren nach ei— 
ner im Waſſer ſchwimmenden Boje. 
Wenn fie eine Zeitlang gerubert, er- 
ı tönt ein Piftolenfhuß; ein - jeber 
| fpringt fchnel aus feinem Kahn, 
| taucht unter, fpringt wieder BHinein 
| und rubert weiter. Diefer Schuß wird 
| mährend des Rennens etwa zehn- bis 
| zwölfmal abgefeuert, und jeder muß - 
dann in’3 Waffer fpringen, um fofort 
| wieder fein Boot zu erflimmen. Wer 
|da3 Ziel mit diefen eigenthllmlichen 
| Intermezzi am erften erreicht, - ift 
| Sieger und erhält einen merthoollen 
ı Preis. Manche Theilnehmer an bie- 
| fem eigenthümlichen Rennen find fo 
gewandt, daß fie zum DVerlaffen bes - 
Bootes, Untertauchen und Wieberhin- 
einfpringen nicht mehr als vier Sefun- 
ben brauchen. 
—+-- 


— Gleichbedeutend. — „Gratulire 
Spund! Du bift ja Univerfalerbe Dei- 
nes reichen Ontel3 geworben!" — Un: 
finn, enterbt hat er mih! Ym Xefta- 
ment fteht die Klaufel, daß das Gelb 
erft auszuzahlen ift, wenn ich mein 
Eramen gemadt habe!” 

— Die junge Hausfrau. — „Was 
ift denn das für eineSpeife, bie fehmedt 
ja eigenthümlich.“ —Sie „Ad, ent- 
ſchuldige nur, lieber Schatz, ich habe 
heute ſelbſt gekocht und habe beim Um⸗ 
blättern im Kochbuch verſehentlich zwei 
Blätter gegriffen. Nun ſehe ich erſt zu 
ſpät, daß es Hecht in Gelee wurde 

— Treffende Antwort.— A: „Was 
glauben Sie, was ich verbient hätte, 
wenn ich meine Gebichte Hätte bruden 
laffen?"—B.: „Prügel!” - 

— Anno 2000. — „Sie haben ja 

bem l 


meine Reklame an Hausgiebe 
vert t19" — ja, 





